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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein bonkottirtes Kier !

Mmments - Einladung .
Wir ersuchen alle unsere Freulide uild Genossen , nach

Kräften für die Erweiterung unseres Abonilentenkrcises
thätig zu sein . Es ist das eine Parteipflicht . Die Haupt -
stärke einer Partei liegt in ihrer Presse — je mehr Leser
ein Blatt hat , desto größere Macht hat es , und je größer

die Macht der Parteipresse , desto größer die Macht der

Partei . Wer dem Partei - Organ neue Leser zuführt , stärkt
sonach die Partei .

Mit dem 1. Oktober eröffne » wir ein neues Quartals -
Abonnement auf den

. . Uowörts " Derliner Vollislilatt
mit der illuftrirte » Sonutags - Veilage

„ Die Nene Welt " .

Füz. ' Berlin . nehmen sänimtliche Zeitungsspediteure , sowie
imkere Erpedition , Keuthstr . 8 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mark Iv Pfennige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Pystanstalten Abonnements

zum Preise von

S . S « M . fnr das Quartal

entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungs - Preisliste sür 1894
unler Nr . 6919 . )

Nach Beendigung des Romans : D e r I u d e von Spindler ,
werden wir — spätestens am 1. Oktober — mit dem Abdruck der

Erilllimiiip tines Koiimmdell
beginnen , die uns mitten in die gewaltigste moderne Geschichts -
Tragödie versetzen , und den Heldenkampf der Kommune , erzählt
von einem der Kämpfer , an uns vorüberziehen lasse ». Die lieber -
setzung , ans der Feder Audorf ' s , des Dichters der Arbeiter -
Marseillaise , hat das ganze Leben des französischen Originals .

Den in Aussicht gestellten Roman , welcher die Ereignisse der
Märzrevolution , und namentlich der Volkserhebung
in Berlin behandelt , werden wir , um die Akinalität und das
Interesse zu erhöhen , erst im nächsten Frühjahr , also g e iv i s s e r -
maßen zu den Gedenktagen der vorgeführten
Ereignisse veröffentlichen — eine Anordnung die sicherlich
die Billigung unserer Leser finden wird .

Die Redaktion und Expeditioil des

„ Uorwarts " Kerlwer Uolksblatt .

Iieuilletott .
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Der Jude .
Deutsches S i t t e u g e in ä l d e

ans der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i u d l e r .

„ Und mich ! " fügte der Reifenberg , — „ und mich, " setzte
Zodick langsam hinzu ; — „ Amen ! " sprach der Leuenbcrg ,
und da gerade die Viere nach den Kannen griffen , um sich

zuzutrinken , schlug ein tiefer Seufzer an ihr Ohr . Wild

fuhren sie in die Höhe , der Eine nach der Thüre , der An -

dere nach dem vergitterten Fenster . Zodick jedoch hatte
das geübteste Gehör und suchte hinter dem Kachelofen nach
dem verborgenen Zeugen ihres Gesprächs . Ein Knabe von

zwölf bis dreizehn Jahren lag dort aus der Ofenbank , und

hatte sich furchtsam zusammengekauert , da Zodick mit allen

Zeichen der Ucberraschung und der Wuth an ihn
herantrat . — „Verflucht seien die Brüste , die Dich
säugten , niederträchtiger Goi ! " sprudelte der Jude und

spie dem Knaben seinen Geifer ins - Angesicht : » Für Dein

Ohr muß zahlen Dein Hals ! " — Mit keckem Schlächter¬
griff packte er den armen Jungen bei der Kehle und zerrte

ihn aus dem Winkel nach dem Tische , auf welchem sein
Messer lag . Der Knabe , mit dem Ersticken kämpfend
unter der riesigen Faust des Elends » , vermochte nur ein

krächzend Gestöhne hervorzubringen , und sich mit der Ge -

walt der Todesangst an den Fußboden und die Knie des

Mörders anzuklammern , sodaß dieser, einige Schritte vom

Tische entfernt , und den Hals seines Opfers , — um es

stumm zu machen , — nicht lassend , nicht von der Stelle

konnte , und von dem Reifenberg schäumend den Dolch ver -

langte . — Dieser weigerte sich dessen , und behauptete , der

Junge müsse zuvor reden , und — niüßte er sterben —

Ein Neikmtgsi » lem des

Vogel SkrouF .
Mit Verwunderung gemischte Heiterkeit erregt es

stets , wenn die Wortführer des deutschen Liberalismus über

Arbeiterfragen ihre Weisheit zum besten geben . Man sollte
es kanni sür möglich halten , daß Männer , die ini öffent -
lichen Leben stehen , so nusagbar uuivisscnd über so wichtige
Angelegenheiten sein können . Es bleibt nur die Annahme
übrig , daß sie nach der Methode des klugen Vogel Strauß
den Kopf in den Sand ihrer Partei - Jnteressen stecken , um
von unbequemen Dingen nichts zu hören und zu sehen .

Als die Erörterung des neuen freisinnigen Programm -
entivurfs in Berlin im Schwange war , verivahrte sich Herr Eugen
Richter gegen die Znmnthung , den Älaximalarbeitstag in das

Programm aufzunehmen , mit dem ausdrücklichen Hinweis auf
das Beispiel der englischen Arbeiter , die in ihren Trade
UnionS an der Selbsthilfe mit eiserner Konsequenz fest -
hielten und jedivede Einmischung des Staates zur Regelung
der Arbeitszeit verschmähten . Hätte der wackere parla -
mentarische Rechenkünstler sich ein wenig ernstlicher um die

englische Arbeiterbewegung bekümmert , so hätte er wissen
müssen , daß ein achtstündiger Maximalarbeitstag für
Bergleute in der letzten englischen Parlanientssession
nahezu zum Gesetz erhoben worden wäre und

daß unter den englischen Bergleuten selbst nur
eine kleine Minderheit , und zwar aus sehr selbstsüchtigen
Beweggründen , sich gegen die gesetzliche Regelung der Arbeits -

zeit sträubt .
Ein besonderes Mißgeschick für Herrn Engen Richter

ivar es aber , daß ein paar Tage nach seiner Proklamirung
des unentwegten Manchestcrthums englischer Arbeiter die

berufenen Vertreter dieser Arbeiter auf dem Trade Union -

Kongreß in Norwich nicht nur für den gesetzlichen Maximal -
arbeitstag sondern für die umfassendsten Forderungen der

Sozialdemokratie mit einer überwältigenden Mehrheit sich
erklärten .

Nun sollte man aber doch meinen , daß durch diese Erklärung
auch dem blödesten Auge die Erkenntuiß für den Stand der

sozialpolitischen Entwi' ckelnng der englischen Arbeiter er -

schlössen worden sei . Doch der Vogel Strauß hält es für
die höchste 51lngheit , seinen Kopf in den Saud zu stecken,
und da kann er natürlich auch die einfachsten Dinge nicht
sehen . Als ob die Nachricht von der sozialistischen
Mauserung der englischen Trade - Unions nie über den

Kanal gedrungen wäre , als ob von den Beschlüssen des

zuvor auf alle Fälle noch beten dürfen . Leuenberg wider -

sprach dieser Regung von menschlichem Gefühl : Hornberg
dagegen , obgleich der Wildeste unter Seinesgleichens sprang
auf des Reifenbergers Seite , und begehrte von Zodick , er

solle den Buben loslassen . — „ Gott soll mich strafen an
Leib und Seel ! " rief er , da der Jude verneinte ; „ ich haue
Dir die Faust vom Rumpfe , wenn Du nicht Deine Krallen

von dem Buben lassest . Dir aber , Bube , befchl ' ich, alles

Geheul und Wehklagen von dannen zu lassen , und fein leise
und still mir zu sagen , wie Du hier gekonimen . Beim

ersten Schrei fährt Dir mein Stahl in die Gurgel ! " —

Zodick ließ zitternd vor Wuth und Grimm dem Buben ein

iveuig Luft , und der Arme schleppte sich dumpfwimmernd
zu den Füßen des Hornbergers , obgleich ihn Zodick noch
immer fest hielt , wie ein Fanghund die angeschossene Beute .

Reifenberg suchte indessen den von Lenenberg zu begütigen .
Auf Befragen des Hornbergers berichtete der Knabe

schluchzend : er sei Brändlings Vetter Heinrich , von ihm
an Sohnsstatt aufgenommen , und zur Küferei bestimmt .
Er sei verwichene Nacht als Answärter bei einem

Benderschmause gewesen und müd zum Tode heim -
gekommen . Nach dem Mittagimbiß habe er noch seine
Hausarbeit verrichtet , sei dann in diese Stube gebüffelt , und

auf der Ofenbank eingeschlafen , aus welcher er vor einigen
Augenblicken erst erwacht . Er bethenerte , von dem Gespräch
der Herren nicht das Geringste vernommen zu haben , und

bat um Vergebung und um sein Leben . — „ Der Bube

lügt wie ein Scheint !" rief Zodick dazwischen : „seht doch,
wie er wird roth bei jedem Wort . Der ist cochem wie ein

Fuchs . Darum nieder mit ihm . " — Er krallte seine Faust
wieder um den Knabenhals , und zuckte das Messer . —

Der Hornberg zuckte die Achseln und wendete sich ab .

Reifenberg fiel dem Juden in den Arm , und sprach :
„ Blutuuke ! bedenke doch . . . . das Geschrei des Knaben ,
sein Röcheln , man wird es vernehme » . . . . die Folgen . . . ! "

Kongreffes zn Norwich kein Telegramm , kein Brief etwas

zu melden gewußt hätte , ergeht sich die „Vossische
Zeitung " in einer Betrachtung über „die Gewerk -

vereine " , in der die englischen Trade - Unions ihrem Wesen
nach mit der schwächlichen und von Grund auf verfehlten
Nachahmung , die in Deutschland unter Leitung des Herrn
Dr . Max Hirsch unter dem Namen „Deutsche Gewerk -
vereine " dahinvegetiren , frischweg für eins erklärt werden .
Es wird geradezu lästig immer wieder nachweisen zu sollen ,
daß den sogenannten deutschen Gewerkvereinen die wesent -
lichste Grundbedingung englischer Trade - Unions , die

Fähigkeit , den Kampf gegen die Unternehmer um die

Arbeitsbedingungen aufzunehmen und durchzuführen , völlig
fehlt ; daß sie nur Kassenorganisationen sind , die in

England schon an den mannigfaltigen kTrieuälzt
Societieo ( Unterstützungs - Gesellschaften ) ihr Gegenstück
haben . Und das freisinnige Vogel Strauß - Geschlecht
wird sich ja auch durch noch so viel Auseinandersetzungen
nicht darüber belehren lassen , daß auch dann , wenn „die
Obrigkeit und die bürgerliche Gesellschaft ' die Organi -
sationen des Herrn Hirsch „ von vornherein mit größerer ,
tvohlwollenderer Neutralität " behandelt hätte , nichts daraus

geworden wäre . Diese wohlwollende Neutralität hat auch
den englischen Trade Unions gemangelt , gerade so gut wie

der deutschen Sozialdemokratie , und beide sind doch groß
und mächtig geworden , trotz dieses Mangels oder eigentlich
gerade ivegen dieses Mangels , weil sie beide Kampf -
organisationen der ihrer Emanzipation zudrängenden Ar -

beiterklasse waren und sind .
Wir führen auch die Thatsachen hier nicht an , um den

freisinnigen Vogel Strauß zu belehren — das wäre ver -

gebliche Mühe — sondern weil besagter kluger Vogel in der

„Vossischen Zeitung " seinen ureigenen Plan zur „ Bekäm -
pfung des Umsturzes " , um den sich jetzt im schönen Wett -

eifcr die edelsten Geister von Pindter II bis auf Eugen
Richter abmühen , auf dieser mißverstandenen Jdentifizirung
der englischen Trade - Unions mit den Gewerkvcreinen des Herrn
Hirsch beruht . Er meint nämlich , die Rettung für die

bürgerliche Gesellschaft beruhe darin , „ daß immer größere
Mengen von Arbeitern sich von der Sozialdemokratie ab -

und den Gewerkvereinen zuwenden " .
Es genügt , daß man diese am Morgen nach dem

Kongresse von Norwich ausgebrütete schöne Idee ans helle
Tageslicht bringt , um allen unseren Genossen Klarheit
darüber zu verschaffen , niit welchem Maße von politischer
Einsicht unsere Gegner von der Freisinnigen Partei den

Kampf gegen uns führen : —

„ Sorgt nicht ! " spottete der Jude : „ ich verstehe es , wie

man schlichtet , ohne daß das Lämmchen schreit ! " und wieder

zu Boden warf er den Knaben , als mit einem mal die

Thüre aufging , und Brändling hereintrat , der weiß vor

Angst und Entsetzen wurde , da er seines Vetters Bedräng «
»iß sah. — Wie ein wütender Mensch sprang er ans den

Juden zu , zerrte ihm sein Opfer aus der Faust , und fragte
mit blauen bebenden Lippen nach der Ursache solch grau -
samen Verfahrens . «

Ein Wort des Hornbergers reichte hin , ihm Aufschluß
zu geben , und seinen Mund zur flehenden Bitte zu öffnen .
„ Ach Ihr Herren, " seufzte er : „erlangt alles von mir ,
nur nicht , daß ich in diese That willigen soll . Der Bube

ist mein leiblicher Schwestersohn , ein guter Bursche , ohne
Trug und Falsch , und ohne Ruhm zu melden , — weit

besser , als wir sainmt und sonders sind . Nimmer könnt '

ich mir vergeben , hätte ich meinen Schwestersohn umkommen

lassen in Gefahr . Seid nur diesmal bäcmherzig , Ihr
Heeren , und Gott wird Euch um so reichlicher segnen
in dem , was Ihr vorhabt , und rrnr einen doppelten Theil
zuwenden . " — „ Heuchle keine Menschlichkeit , Du krnnimer

Katzenbuckel ! " schalt der von Leuenberg : „der Bube hat
uns behorcht , und fort muß er . " — „ Und den Talles

bekömmst auch Du , wenn Du ihn nicht giebst heraus , den

Horcher ! " fügte der Jude bei und griff abermals nach
dem Knaben . Brändung bewies aber durch die Heftig »
keit , mit welcher er den Knaben in seine Arme schloß , wie

sehr es ihm Ernst sei um das , was er vorhin gesagt , denn

er riß den zitternden Heinrich zu der Thüre hin , drückte

die Faust auf die Klinke und sprach mit der klanglosen ,
bebenden Stimme des aufs höchste Gereizten : „Versucht ' s ,
Ihr Herren ! versucht ' s ! Stecht mich zusammen , aber im

Falle reiße ich die Thüre auf , und mein Gebrülle ruft die

Schifferknechte , von welchen die Schäuke wimmelt , hierher
und verloren seid Ihr dann ; noch im Sterben verrathe ich



Volttifcho itclreultrfil .
Berlin , den 21 . September .

Gin Attentat auf die deutschen Landarbeiter .
Mit dieser durch den Inhalt voll gerechtfertigten Ueber -

schrift finden wir in der heute erschienenen Nummer des

„Sozialpolit . Zentralblatts " einen Artikel Dr . Quarck ' s
über den monströsen Gesetzentwurf , den „der Verband zur
Besserung der ländlichen Arbeiterverhältnisse im Gebiete
des landwirthschastlichen Zeutralvereins der Provinz
Posen : c. " zur „ Regelung der landwirthschastlichen Arbeiter -

Verhältnisse " ausgearbeitet hat , und der jetzt der Reichs -
regieruna vorliegt . Der Entwurf geht von der Anschauung
aus , daß der ländliche Arbeiter im Gesindcverhältniß steht ,
und bezweckt die Bildung eines an die Scholle gefesselten ,
den Grundbesitzern in Leibeigenschaft uuterthänigen Land -

sklavenheeres . Das Arbeitsbuch wird obligatorisch
eingeführt , das Koalitionsrecht besteht nicht für die

ländlichen Arbeiter . Wir wollen blas den ans das

Koalitionsrecht bezüglichen § 27 hier zum Abdruck bringen .
Derselbe lautet :

„ Der Vertragsbruch landwirthschaftlicher Arbeiter wird mit
Eefängniß bis zu einem I a h r e ' bestraft , wenn sie
mittels Vertragsbruches die Arbeitgeber zu gewissen Handlungen
oder Zugeständnissen zu bestimmen suchen , indem sie die Ein -
ftellung der Arbeil oder die Verhinderung desselben bei einzelnen oder
mehreren Arbeitgebern unter einander verabreden
oder zu einer solchen Verabredung andere auffordern . Die An -
stifter hierzu unterliegen einer Gefänanißstrafe bis
zu zwei Jahren , auch wenn sie keine landwirlhschaftlichen
Arbeiter sind . Hierbei macht es keinen Unterschied , ob dcr » Ver -
trag schon angetreten war oder nicht . "

Also der Arbeiter , der während der Dauer des Ver -

träges vom Koalitionsrecht Gebrauch macht , verwirkt eine

Gefängnißstrafe bis zu einem Jabr und die Anstifter bis zu
zwei Jahren . Wir werden auf dieses abscheuliche Attentat

zurückkomnien . s Für unsere Genossen ist dieser Entwurf , der
die innersten Gedanken der Herren Landjunker ent -

hält , treffliches Material für die Land -
a g i t a t i o n. —

Nordamerikanische Konkurrenz . In bürgerlichen
Zeitungen lesen wir :

Als im Jahre 1890 infolge einer Einladung des „ American
Institute of Mining Engineers " eine große Anzahl deutscher
Industrieller , die noroamerikanischen Montandistrikte besuchte , und
bei dieser Gelegenheit sich in sehr eingehender Weise über die
dortigen Verhältnisse unterrichtete , ging das Eudurtheil der sehr
ausführlichen Berichterstattung dahin , daß zwar in der nächsten
Periode ein Wettbewerb der nordamerikanischen Montau - « Jndustrie
noch nicht fühlbar werden , daß aber auch mit Ausnahme einiger
Neu - England - Staaten und vielleicht Kaliforniens der Markt der
Vereinigten Staaten für die fremden Nationen , wenige Artikel
ausgenommen , verschlossen sein wird .

Obgleich seitdem kaum vier Jahre verflossen sind , so haben
sich doch die Verhältnisse in Nordamerika in der Zwischenzeit so
wesentlich geändert , daß Europa nunmehr bereits nicht nur von
dem Wettbewerb auch der Montanindustrie bedroht wird . Wie
englische Zeitungen berichten , hat im Jahre 1893 die Ausfuhr
an Sonder - und Werkzeugmaschinen , sowie Ackerbaugeräthen von
Amerika nach England einen Werth von 3 2U 000 Dollar ,
die gleiche Aussuhr von England nach Amerika da -
gegen nur einen Werth von 1 051000 Dollar dargestellt .
Ebenso sind in den letzten Monaten des vergangenen
Jahres mehr als 1000 Tonnen Ferromangan von Baltimore
nach Glasgow , Antwerpen , Rotterdam und Hamburg verschifft
worden , wie ja auch bereits nordamerikanische Kohlen in euro -
päische Häfen eingedrungen sind . Ferner ist neuerer Zeit Nord -
Amerika in Rußland als ei » scharfer Konkurrent Deutschlands
bei Lieferung von Lokomotive » aufgetreten . Dieser Wettbewerb
verdient um so mehr unsere Aufmerksamkeit , als Nord - Amerika
uns durch seinen unerschöpflichen Reichthum an Kohlen und
Erzen überlegen ist , und die ungeheuren Entfernungen durch
überaus niedrige Frachtsätze auf den Eisenbahnen , Binnenwasser -
straßen , sowie für den Seeverkehr mit Europa ausgeglichen worden ,
als ferner der Schutz , den uns bisher die niedrigen Gehalte und
Löhne gewährten , mehr und mehr zu schwinden beginnt , weil
man in Nordamerika einerseits bestrebt ist , die Handarbeit so viel
als möglich durch Maschinenarbeit zu ersetzen , und weil ander -
seits dort in letzter Zeit die Löhne so weit gesunken sind , daß
einfache Tagelöhner aller Art kaum noch das IVs fache wie bei
uns verdienen , und bei der fortschreitenden Verbilligung aller
Lebensmittel und Verbrauchsgegenstände in Nordamerika die Löhne
in gleichem Verhältniß sinken werden .

alles , was ich weiß , und geheim halten will ich wie ein
Pfaffe die Beichte , wenn Ihr ablaßt von dem Knaben . " —

„ Brändliug hat Recht ! " siel der Hornberger ein : „ Wegen
seiner auf ' s Rad gesetzt zu werden , gelüstet mich nicht .
Sag ' aber an , welche Bürgschaft leistest Du für den
Buben ? — denn haften mußt Du für ihn mit Haut und

Haar ! " — „ Das will ich auch , Herr ! " erwiderte der Wirth ,
von schwerer Angst erlöst und freier athmend : „ Schwören
soll der Knabe , daß , wenn er auch etivas vernahm , nichts
über seinen Mund gehe, es zu verrathen . "

„ Gottes Wunder ! " höhnte Zodick : „ was soll uns helfen
ein leerer Schwur ? " — „ Schweig ! " murrte Reisenberg :
„ dem Kinde da ist ein Eid heilig wie ein Tabernakel . "
Leuenberg lachte ungläubig , Zodick fletschte verdrossen die

Zähne , und Hornberg hielt unterdessen dem Knaben das

Kreuz seines Schwertes vor , indem er ihm die Eidesformel
vorsprach : »„Ich gelobe handlich und festlich , auf dieses
Kreuz , das des Erlösers Kreuz bedeutet , keiner Seele , die
da lebt auf Erden , zu vertrauen und zu verrathen , was ich
in der heutigen Nacht als unberufener Zeuge gehört und
vernomnien . Verdammt will ich sein in Ewigkeit , und
das schrecklichste Gebrest und Siechthum erdulden in dieser
Welt , ivenn ich den Eid nicht halte , den ich hier schwur
mit aufgehobeneu Händen zu Gott , seinem Sohne und
allen Heiligen . Amen . " —

Ter Knabe sp' oach deutlich und sichtlich ergriffen und

bewegt den Eid nach , und zerfloß nach dessen Leistung in
Thränen . Reisrnbcrg nickte , zufriedengestellt , mit dem

Kopfe , und der Hornberger übergab den Buben seinem
Vetter Brändliug . „ Das letzte für unsre Ruhe und Sicher -
beit ist noch an Dir , zu thun, " sprach er : „sperre den
Buben ein in Deinen tiefsten Keller , und lasse ihn nicht eher
los und tedig , als bis es Zeit geworden ist . Solch kurze
Frist hindurch ist ein glatter Aal zu hüten ; warum nicht
ein junger Bursche ? So Du redlich unseren Willen thust ,
sind wir Dir gewogen , alter Brändliug . Beim mindesten
Versehen hingegen und bei der kleinsten Falschheit sollst
Du der Erste sein , der den verdienten Lohn erhält . " —

Brändliug , Treue und Gehorsam gelobend , riegelte vor den

Angen der wilden Gäste den Vetter Heinrich — ein duld¬

sames Lamm — , in das hinterste Gewölbe seines Hauses ,
und beruhigt suchten die Verbündeten ihr dürftiges Lager .

Wenn man nun auch in Nordamerika in dem Ersatz der

Handarbeit ' durch Maschinen bisweilen zu weit geht , so ist doch
nicht zu verkennen , daß wir dagegen in dieser Beziehung weit

zurückgeblieben sind , und zwar besonders in bezug auf die Be -

wältigung des Verkehrs in den Häfen und Eisenbahnstationen .
Die Klagen der Bourgeoispresse sind nicht unbegründet .

Wir haben das , was hier als vollendete Thatsache gemeldet
ist , vor Jahren schon vorhergesagt , und sind dafür von den -

selben Blättern , die jetzt diesen Nothschrei ausstoßen , ver -

Höhnt worden .
Von der Milderung des amerikanischen Schutzzollsystems

werden wir unter solchen Umständen nur sehr geringe Vor -

theile haben . Die Zeiten sind für immer vorbei , wo die

Vereinigten Staaten von Nordamerika unser bester Markt

wären . Sie sind uns , und zwar aus dem ganzen Gebiete
der Industrie , ein mächtiger Konkurrent geworden , der

unseren eigenen Binnenmarkt bedroht . —

Parteitage und nichts als Parteitage . Heute ver -

sammeln sich in Eisenach die Vertreter der „Freisinnigen
Volkspartei " zu dem großen Programmwerk — der Partei ,
die , so lange sie sich gesund suhlte , kein Programm haben
wollte , so wenig wie der Teufel ein Gebetbuch — und die

jetzt , da Matthäi am letzten , ein Programm haben will ,
wie der kranke Teufel den Rosenkranz . Die „Freisinnige
Zeitung " giebt ihr Segenssprüchlein zum Rettungswerk ,
nachdem sie gestern den Programmentwurf in zweiter ,
jedoch nicht verbesserter Auflage den Gläubigen vor -

gelegt hatte .
An Köchen , den Brei zu salzen und zu versalzen , fehlt

es in Eisenach nicht . Wie die „ Fr . Z. " mittheilt , sind 1S2

Wahlkreise mit 392 Delcgirten vertreten . Da kann

wenigstens die Quantität die Qualität ersetzen .
Einen Tag später versammeln sich die Delegirten der

„ Deutschen Volkspartei " in Aschaffenburg — nicht um ein
neues Programm zu machen , sondern das alte , welches sehr
löcherig und mangelhaft ist , zu verbessern . O diese Pro -
grammschmerzen unserer Gegner — wie der liberalen , so
auch der konservativen ! Zentrum , Konservative aller

Schattirnngen , Antisemiten , Nationattiberale , Volksparteiler
u. s. w. , wie froh wären sie, wenn sie ein Programm
hätten !

Was nun die zwei Volksparteien betrifft , die sich jetzt
mit ihren Programmen abquälen , so begreifen wir wirklich
nicht , warum sie die beiden kleinen Geschäfte noch länger
getrennt halten . Ein prinzipieller Gegensatz oder auch nur

Unterschied besteht unseres Wissens doch nicht . Oder glauben
die beiden Firmen durch die Konkurrenz gewinnen zu
können ? Der Glaube macht selig .

Ans Eisenach bringt die „Vossische Zeitung " heut Abend

folgende Depesche :
E i s e n a ch , 22. September . Der Parteitag der freisinnigen

Volkspartei ist von 400 Mitgliedern aus 170 Wahlkreisen besucht .
Dr . Langerhans eröffnet die Beralhmigen . Die Geschäftsordnung
wird ohne Debatte angenommen . Durch Akklamation wird Ober -

bürgermeister Baumbach zum Präsidenten gewählt . Baumbach
betont in seiner begrüßenden Ansprache die Kraft der frei -
sinnigen Ueberzeugungen . Eugen Richter berichtet über die Ein »

leitung zum Programm , die freiheitliche Ausgestaltung des Ge -
meinwesens und die Anfrechlerhaltung der bundesstaatlichen
Grundlage des Deutsches Reiches . Die Einleitung und der Ab -

schnitt I » wurden unverändert angenomincn . Munckel berichtet
über die Entwickelung eines wahrhaft konstitutionellen Ver -

fassungslebens . —

Die Königsberger Rede des Kaisers hat zu so
vielen Mißverständnissen geführt , daß der Sprecher es für
nöthig hielt , in T h o r n bei Beantwortung der Empfangs -
rede des dortigen Bürgermeisters eine kleine Erläuterung
zu geben . Er richtete eine Mahnung an die „polnischen
Mitbewohner " , deren Verhalten in letzter Zeit nicht ein der -

artiges gewesen sei , wie er es wünsche , und schloß also :

Ich erinnere an die Worte , welche ich letzthin in Königsberg
gesprochen habe : „ Aus zum Kampf gegen die Umsturzparteien !"
Nur diejenigen können sich meiner kgl . Gnade versichert halten ,
welche sich voll und ganz als preußische Unterthanen betrachten .
Ich hoffe , daß die Thorner polnischen Mitbürger sich entsprechend
dem , was ich in Königsberg gesagt , verhalten werden .
denn nur dann , wenn wir alle . Mann an Mann ge -
schlössen , wie eine Phalanx zusammen st ehen ,
ist es möglich , den Kampf mit dem Umsturz siegreich zu�Eude
zu führen . Daß die Thorner in dieser Beziehung mit gutem
Beispiel vorangehen , wünsche ich von Herzen . "

Dreizehntes Kapitel .
Ich nehme den angeklagten ungehorsamen Mann

hier aus den Rechten , aus dem Frieden , aus den
Freiheiten , die Kaiser Carolus gesetzet , Papst Leo
konfirmiret hat , und von allen Fürsten , Herr »,
Rittern , Knechten , Freien undFreischöppen beschworen
und geleistet worden , in dem Lande zu Sachsen , und
werfe ihn nieder vom höchsten Grade , und thue ihn
mit all ' seinen Freiheiten , Frieden und Rechten in
des Königs Bann , und strafe ihn mit höchstem
Unfrieden und Ungnade , und mache ihn unwürdig ,
achtlos , rechtlos , siegellos , redelos und unsähig
zu allen Rechten und Verfahren , und fetze ihn aus
nach den Satzungen der heimlichen Acht , und ver -
fälle seinen Hals dem Strange , seinen Leichnam
den Vögeln des Himmels und den Thieren der Lust
zur Atzung , und befehle seine Seele Gott im Himmel
in seine Macht und Gewalt , und erkläre seine
Lehen und Gut für heimgefallen ihrem Herrn , von
dem sie zu Leben rühren , oder der heiligen Kirche ,
sein Weib eine Wittib , seine Kinder Waisen !

Der heimlichen Acht Bannfluch
auf Haut und Haar .

Der arme Heinrich erlebte eine üble Nacht auf dem

Spreusack , den die Hand des mitleidigen Vetters ihm zu -
geworfen hatte , um sich bequemer auf dem feuchten Boden
des Kellers zu betten . Der Vorfall des Abends schien dem

geschreckten Knaben nur ein Ficberbild , wie uns der un -

ruhige Schlummer zuweilen vorführt , allein zu bald nur
erinnerte er sich an die Wirklichkeit des Gräuelauftritts ,
indem er in der Stille der Nacht sich nach und nach aller
Reden wieder erinnerte , welche von den bösen Gesellen ge -
führt worden waren , und die er von Anbeginn alle ver -

nommen , ob er gleich in der Todesangst es geleugnet ;
denn er war kurz nach dem Eintritt der furchtbaren
Männer erwacht , und hatte sich, von einer dem Knabenalter

sehr gewöhnlichen Scheu ergriffen , nicht getraut , seine An -

Wesenheit kund zu geben , und mit Herzklopfen den Augen -
blick erwartet , in welchem die Schrecklichen gehen würden ,
bis ihm das Entsetzliche ihres unverholen ausgesprochenen
Vorhabens einen tiefen schmerzlichen Seufzer ausgepreßt .
Und betrübter noch seufzte er jetzt in seines Kerkers

Einöde , weil er Klugheit und Gefühl genug besaß , um das

Verderben , das über die Stadt verhängt worden , zu wür -

Auch diese weitere Erklärung schafft keine Klarheit .

Wir ersehen blos , daß der Kaiser mit den polnischen Mit -

bürgern nicht ganz zufrieden ist . Wie die „ Phalmix "
gebildet werden soll und von wem , ist heute ebenso wenig
ersichtlich wie nach der Königsberger Rede .

Ein mäiinerinordender Kampf , um mit der

„Schlesischen Morgen - Zeitung " zu reden , ist jetzt in

Deutschland entbrannt . Die Funken stieben — es hagelt
zornige Hiebe und grimmige Worte . „ Und wenn Ihr die

schwarzen ( schwarz - weißen , grauen , gelben und grünen )
Gesellen fragt " — dann rufen sie Euch zu : Wir bereiten

uns vor zu dem Kamps gegen die Parteien des Umsturzes ;
und um sie recht gründlich zu zerschmettern , üben wir uns

einstweilen an uns selber !
Ein komischeres Schauspiel hat die Welt nicht gesehen .

Irgendwo wird eine Zauberformel gesprochen — sämmtliche
Ordnungsparteien kommen in fieberhafte Bewegung wie

Ameisenhaufen , die ein Knabe mit dem Stecken aufgerührt
hat . „ Auf zum gemeinsamen Kamps gegen die Umsturz -
Parteien ! " lautet die Zauberformel — und , o Wunder ! ,

statt über den bösen Feind Umstürzler herzufallen , fallen
die wild gewordenen Ameisenvölker , nein Ordnungsparteiler ,
wie die Berserker über einander her und klagen Jeder den

Anderen an , selber nicht besser , ja noch weit schlimmer zu
sein als die Umstürzler . Und während die Umstürzler ver -

gnngt zuschauen , pauken die Ordnungs - Ameisen -
Völker wild auf einander los , kratzen , beißen ,
schimpfen : „ Selber Umstürzler ! Vorfrucht der Sozial -
demokratie ! " Ungläubiger Materialist ! Gottesleugner !

Jesuit ! Agrarischer Demagog ! Schmarotzerpflanzen !

Raubritter ! Epheu , das die Eiche aushängt ! Schlotjunker !
— so geht das Stimmengewirr durcheinander , und immer

dichter fallen die Hiebe .
Und wenn die „ männermordende Schlacht " vorüber

ist , wer ist dann noch übrig von den Zukunfts - und Kreuz -
fahrern ?

Wir aber reiben uns vergnügt die Hände . Die Hiebe ,
die unsere Feinde sich gegenseitig austhcilen , brauchen w i r

ihnen nicht zu geben . Und unser Pulver bleibt hübsch
trocken . —

Ter Entrepreneur des Zukunft - Feldzugs gegen
die Umsturzparteien , Pindter der Zweite , hat , gleich allen

verkrachten Unternehmern , recht bittere Wahrheiten zu hören .
So wird er z. B. heute von dem „Leipziger Tageblatt " ,
dessen Ehrlichkeit gegenüber dem neuen Kurs er bezweifelt
hatte , der „nackten Unwahrheit " und der „ groben Fälschung "
geziehen . Das ist hart , wenn auch nicht recht verständlich .
Eine „ grobe Fälschung " begreifen wir allenfalls , aber was

soll eine „ nackte Unwahrheit " bedeuten ? Daß die Wahr »
h e i t nackt sei, haben wir in Kindermärchen gelesen , und

es hat auch einen Sinn ; doch eine nackte Unwahrheit —

das faffen wir nicht . Die Unwahrheit bedarf gerade der

Kleidung und Verkleidung , sie muß sich zurechtstutzen , im

Gegensatz zur Wahrheit , die durch Ein - und Verhüllung
nur leidet . Nun Herr Pindter II ist nicht so feinfühlig ,
und daß es keine Schmeichelei sein soll , was ihm an de »

Kopf geworfen wurde , darüber ist er sich wohl im Klaren .

Und — wohl bekomms ihm ! —

Pindter in Nöthen . Von „geschätzter Seite " bringt
heute die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " eine Aufforde -
rung zur Bildung eines „ B ü r g e r b u n d e s " , der alle
dem Sozialismus nicht verfallenen und ihm feindlichen
Elemente umfassen und für einen tüchtigen „ Kriegs -
schätz " sorgen soll . Auf den „Kriegsichatz " scheint es ganz
besonders abgesehen zu sein . Ist oie „geschätzte Seite "

etwa einer der vielen verkrachten antisemitischen „ Agi -
tatoren " ? —

„ Polnischer Hochmuth und deutsche Demuth "
lautet eins der neuesten Hetzworte , das aus der Werkstatt
unserer patriotischen Falschmünzer hervorgegangen ist . „ Hoch -
müthig " sind die Unterdrückten , „ demüthig " die Unterdrücker .
Es ist das alte Rezept : die Wahrheit frech auf den Kops
stellen , rechts zu links , links zu rechts machen . Dieselbe
Methode , die den Emanzipationskampf der unterdrückten

Arbeiter in „ Terrorismus " , die Verfolgungswuth der Arbeit «

geber in „ aufgedrungene Nothwehr " umlügt , und aus der

schamlosesten Wahlbeeinflussung einen „ Schutz der Wahl »
freiheit " macht . —

digen , und das jammervolle Schicksal der zum Tod bestimm »
ten Bürger voll inniger Wehmuth beklagte . Und der gräß »
liche Eid vollends , den er geschworen , den ihm der Vetter

selbst noch dringend ans Herz gelegt , den er seinem
Glauben und Gewissen zufolge , nicht einmal dem Priester
im Beichtstuhle entdecken durfte , um nicht hinieden elend zu

sterben , und jenseits auf ewig zur höllischen Flamme ver «

dämmt zu sein ! Der Knabe litt unaussprechlich , und zu

diesem Seelenleiden gesellte sich noch körperliche Angst .
Wenn ein Luftzug durch das hochgelegene Luftloch herein
strich , glaubte er das mordgierige Schnauben Zodicks zu

vernehmen ; wenn eine Ratte an den Riegeln und Angeln
der Thüre emporkletterte , fürchtete er die Annäherung

seiner grausamen Feinde zu hören . Seines Vetters Gestalt
sogar , die sich früh und mittags zeigte, um dem kleinen

Gefangenen Atzung hinzustellen , beruhigte seine aufgeregten
Sinne nicht . Er wußte ja leider , daß sein Verwandter

selbst zu der abscheulichen Rotte gehörte ; er durfte arg «

wöhnen , daß vielleicht in der nächsten Stunde der ent -

artete Mann selbst die Hand zu seines unschuldigen VetterS

Tode bieten möchte . Und näher , und immer näher schlich
schon wieder der Abend , und näher und näher kam die

Zeit des Verderbens , und er , der um alles wußte , mußte
schweigen , an Schwur und Kerker gefesselt ! — Da wurden

hastige Schritte in dem Vorgewölbe hörbar : geschäftige
Hände riegelten auf und drehten den Schlüssel der Thüre
beheilde , Aind Vrändling , blaß und zerstört , rannte in den

Keller . Der erschrockene Knabe , nur seinen Tod ahnend ,

floh in die Ecke des Gewölbes , aber Brändliug beruhigte
ihn durch Wort und Geberde , indem er zu ihm sprach :

„ Guter Vetter , lieber Heinrich ! Du warst von jeher ein

wackerer Knabe und Verwandter , und nicht meine Schuld
ist ' s — Du weißt es wohl — , daß Du hier sitzest , gleich -
wie in der Löwcngrnbe . Zürne mir darum nicht , und thu '
mir das zu Liebe . " — Der Knabe war bereitwillig und

Vrändling fuhr fort : „ Ein schlechter Mensch von meinen

Zechgästen hat dem Weinstecher Veit verrathen , daß ich dann

und wann stummen Wein ausschänke . Du lieber Gott !

in der Zerstreuung geht wohl manchmal dergleichen vor ,
und ich habe nicht ' mal recht gewußt , daß ich ein unklar

Faß im Keller habe . Veit war aber da , er hat ' s gefunden ,
und ist hinweg gegangen , mit der Drohung , noch heut den



Die Moral des Geldsacks wird wieder trefflich
illustrirt durch eine vom „ Reichs - Anzeiger " veröffentlichten
Zusammenfiellung einiger besonders schweren Fälle von
S t e u e r - H i n t e r z i e h u n g , die zu hohen Bestrafungen
geführt haben . Unter anderem ist in der Provinz Hau -
uover ein Steuerpflichtiger wegen zu niedriger Angabe
seines Einkommens von dem Landgericht zu einer Geldstrafe
von mehr als 17 000 Mark eventuell zu entsprechender
Freiheitsstrafe verurtheilt worden . Auf die von dem Ver -
urtheilten eingelegte Revision wird das Reichsgericht dem -
nächst Entscheidung zu treffen haben . In der benachbarten
Provinz Sachsen ist ein anderer Steuerpflichtiger aus dem
gleichen Grunde mit einer Geldstrafe von über 20000 Mark
belegt worden . Derselbe hat sowohl diese Strafe , wie die

für die Vorjahre auS dem festgestellten höheren Einkommen sich
ergebenden , bedeutenden Mehrbeträge an staatlicher Ein -
kommensteuer und an Gemeindcsteuer - Zuschläge ohne Wider -
spruch bezahlt . In beiden Fällen handelt es sich um Ein -
kommen aus Kapital - Vermögen , welches wissentlich , nm
niedrig veranlagt zu werden , verschwiegen worden ist . Nicht
blas das finanzielle Jntereffe des Staats , sondern auch die
Gerechtigkeit gegen die gewissenhaft ihre staatlichen Pflichten
erfüllenden Steuerzahler gebietet die unnachsichtliche Ver -
folgnng solcher beivußten Steuerhinterziehungen .

Tie Absicht des „ Rcichs - Anzeigers " , durch diese Ver -

Lffenilichung auf die besitzende Klasse abschreckend zu wirken ,
wird sich wohl kaum erfüllen . Wer solch gemeiner Hand -
luugsweise fähig ist , läßt es auch darauf ankommen ,
wenn er glaubt , nicht leicht erwischt werden zn
können . Und was riskirt er denn ? Die zwei
Biedermänner , die zu 17 000 und 20 000 Mark Strafe ver -
urtheilt wurden , sind jedenfalls so reich , daß dieser Aderlaß
für sie höchstens „ein Flohstich ' ist . Und ihr Name wird

ja fürsorglicherweise nicht genannt . Freilich , auch die
persönliche Brandmarkung würde keinen erheblichen Eindruck
machen . Leute , die Steuern hinterziehen , haben kein Scham -
gefühl , und die A ch t u n g i h r e r K l a s s e verlieren sie
ja nicht . Oder ist Herr B a a r e , der überführte Steuer -

hinterzieher ( und Anderes eu gros ) etwa in die gesellschaft -
liche Acht gethan worden ? � Mit Nichten . Er gilt nach
wie vor als eine Zierde seines Standes . Und
gerade dies ist das wuchtigste Moment , denn es beweist ,
daß nicht blos einzelnen Mitglieder » der Bourgeoisie die
einfachsten Moralbegriffe abhanden . gekommen sind , sondern
daß die Bourgeoisie als Klasse „moralisch defekt ' ist . —

Schlimme Nachrichten für die Raucher . Einem
Artikel im Handelstheil des „Leipziger Tageblatts " ent -

nehmen wir , daß in Sachsen ein Versuch mit dem Anbau
von Tabak so gut gelungen sei , daß der Tabaksbau dort
nun im Großen betrieben werden solle . Wehe uns ! —

Kaluoky hat , trotz der mancherlei Angriffe , die er in
den österreichisch - ungarischen Delegationen erfuhr , doch
schließlich ein Vertrauensvotum abbekommen . Nur
rmmer gemüthlich . —

Perier , der Präsident der französischen Republik , und
D u p u y , sein erster Minister , sollen nicht mehr auf gutem
Fuß mit einander stehen . Dupuy habe gefunden , daß
Perier „ zu reaktionär ' sei, namentlich den Pfaffen zu große

Konzessionen mache — und suche nach einer Gelegenheit ,
dies öffentlich zu sagen und sich selber in den Vordergrund
zn schiebem Wir wissen nicht , was Wahres an diesen Ee -
rüchien ist , aber das wissen wir , daß Dupuy und Perier
gleich viel taugen und daß es mit der Autorität Perier ' s
zu Ende geht .

Herr Verier hat den sehr großen Fehler begangen , sich
von vornherein als ein Parteipräsident hinzustellen ,
der berufen sei, die Gesellschaft zu retten . Das

ist eine passende Rolle für einen Thronpräten -
d e n t e n , wie weiland Bonaparte , der einen Staats -

streich machen will , aber es paßt sich nicht für
den Präsidenten einer Republik , deren Bevölkerung in ihrer
Mehrzahl demokratisch und sozialdemokratisch ist . Unter
dem Eindruck der Erdolchung Carnot ' s war diese Mehrzahl
für den Augenblick zurückgedrängt worden ; der Schrecken
herrschte , und im Schrecken wurde Perier zum Präsidenten
gewählt , d. h. ein Mann , der thatsächlich blos die reaktionäre

Stöckerkuecht zu schicken , daß er das Faß abhole und vor
dem Römer auslaufen lasse . Bedenke Heinrich , — welche

Schande , . . . . welcher Anlaß zu andern Entdeckungen !

Wenn Du nicht hilfst , so kann mich ' s heute au den

Galgen bringen . Veit ist mir nicht hold , aber Dir , mein

Neffe und Söhnlcin , den er aus der Taufe hob , nm desto
mehr . — Deine selige Mutter war ihm lieb uud werth ,
und — nun — es wird schon alles �gut werden , wenn
Du stracks zu ihm laufen , und für mich eine Für -
bitte einlegen wolltest . Nur den Stöcker lasse er zn Hause
und zahlen will ich , was er will . Morgen schon be -

zahlen — und den Wein vertilgen im Geheini . Willst Du ,
mein Söhnlein ? ' — Heinrich bejahte gutmüthig . — „' s
ist jetzt die beste Zeit, " sprach Brändling weiter : „die
Wülheriche sind nicht daheim , bis auf einen , der oben in der

Giebelkanimer faulenzt . Es sieht Dich niemand fortgehen ,
und zurück bist Du , ehe und ohne daß Dich eine Seele be -

merkt . Aber , — Heinrich , gutes Kmd , denke an Deinen

Eid und an Deine ewige Seligkeil , und plaudre keinem

Menschen ans , was Du Unglückseliger vielleicht gehört ! "
- - Heinrich gelobte es noch einmal in des falschen Mannes

Hand , und entrannte , wie ein flüchtiges Reh , dem

unbequemen Kerker . — Die Sonne neigte sich zum Unter -

gange , und des Pathen Haus war , obgleich fern , doch bald

erreicht . Der treuherzigen Fürbitte des Knaben konnte
der biederberzige Veit nicht lange widerstehen , und ließ ihn
endlich mit guter Botschaft , aber auch mit der strengsten
Warnung für den Ohm ziehen . Heinrich flog wieder heim -
wärts ; allein , da es um die Zeil war , da alle Handwrrks -
gesellen durch die Straßen jubelten , . von der Arbeit

kommend , — die reichern Kaufleute ihre Läden schloffen , und

die Vornehmern der Stadt behaglich lustwandelten durch
die Straßen in der abendlichen Kühle , — da wurde dem

Knaben das Herz schwer , seine Tritte wurden langsamer
da er der Graul gedachte , die in diesen froh lebendigen
Straßen bald wülhen sollten . Hausväter und ihre Frauen ,
ihre Kinder und Enkel saßen vor den Thüren , durch welche
der Mord eingehen sollte , — buntgekleidete Musikanten ,
Lustigmacher und dergleichen Volk durchstreiften die Gassen ,
und wenn man sie fragte , „ wohin die Reise ? " so antworteten

alle : „ Zu des Altbttrgers Frosche » Haus ; ' s ist Hochzeit
dort , und die Stoßpfeiser dürfen zum Tanz nicht fehlen ! "

( Fortsetzung folgt . )

Minderheit vertrat . Ein paar Wochen lang dauerte der

Schrecken fort , die verbrecherischen Schandgesetze wurden

gemacht , die Reaktion hatte freie Bahn .
Und heute , kaum 3 Monate nach Carnot ' s Ermordung ,

hat ein vollständiger Umschwung der Stimmung statt -
gefunden — die momentane Machtvcrschiebung der

Parteien hat dem natürlichen Verhältniß wieder weichen
müssen , uud zwischen der demokratischen und sozialdemo -
kratischen Volksmajorität , die wieder zur Geltung zu kommen

beginnt , und dem Urreaktionär Casimir Perier , dem Er -

wählten eines Augenblicks des Schreckens , gähnt eine un -
überbrückbare Kluft . Dieser Gegensatz zwischen Präsident
und Volksmajorität muß zur Folge haben , daß Herr Casimir
Perier sehr rasch abwirthschaftet . Wie wir ihm bei seinem
Regierungsantritt zuriefen : „ auf einer Dolchspitze kann man

nicht sitzen — so wenig wie aus Bajonnetten . "

terr Perier findet den Sitz schon sehr unbequem .
ie Herreen Bourgeois sind freilich noch so reaktionär ,

wie Herr Perier es nur wünschen kann . Man lese nur das

Telegramm , welches heute Abend eingetroffen ist :
Paris , 22 . September . Das Schwurgericht verurtheilte

Goulls , den Verfasser eines in der „ Petite Nspublique ' er -
schicnenen , für den Präsidenten Casimir Perier beleidigenden
Artikels zu drei Monaten und den verantwortlichen Heraus -
geber des genannten Blattes , Tibara , zu 15 Tagen Geiangniß ,
beide außerdem zu 1000 Franks Geld st rase . Die Ge -
schworenen hatten den Angeklagten mildernde Umstände zu -
gebilligt . —

Etwas Verniitiftiges ist von einem französischen
Regierungsmitglied zu vermelden . Wir erhalten folgendes
Telegramm :

Paris , 22 . Sept . Der Vautenniinister Barthou hat neue
Untersuchungen auf allen französischen Bahnen angeordnet , um
festzustellen , ob be« den verschiedenen Gesellschaften im Interesse
der Sicherheit des Verkehrs darauf gesehen werde , daß die Be -
amten nicht mit Arbeit überhäuft und überall die nöthigen
Kräfte vorhanden sind . Besonders soll die Verantwortlichkeit
der Nordbahn - Gesellschaft bei der Katastrophe , von Apilly fest -
gestellt werden .

Sehr gut . Schade nur , daß Aktionäre der „ großen
Gesellschaften " in der französischen Regierung
sitzen . Herr Barthou wird mit seinem Reformversuch bald

ans unüberwindlichen Widerstand stoßen . Eine Krähe hackt
der anderen die Augen nicht aus . —

Japan - China . Ueber die letzten Ereignisse auf dem

Kriegsschauplatz , namentlich über die Seeschlacht an
der Koreanischen Küste gehen die Nachrichten so weit aus -

einander , daß ein abschließendes Urtheil noch nicht möglich .
Jedenfalls war die Seeschlacht furchtbar blutig und hat

gezeigt , was die modernen zivilisirten Mordiustrumente selbst
in der Hand von Halbbarbaren vermögen . —

Pavleiuarfmrfflcn .
An die Frauen uud Mädchen deS arbeitenden Volkes

richten wir den lebhaften Appell , regen Antheil zu nehmen an dem

Kampf des Proletariats . Gerade die Frau ist es , die vom

Kapitalisten als willenloses Werkzeug seiner Profitgier zur Lohn -
drückerin des Mannes benutzt wird . Leider stehen dw Frauen
in politischer und wirthschastlicher Beziehung noch weit zurück ;
damit erklärt sich auch ihre Stellung , zu der sie vielfach in

wirthschastlicher Beziehung verdammt sind . Man sagt wohl ,
ein jeder weiß wie seine Lage beschaffen ist , dem ist aber nicht so,
denn die Gewohnheit stumpft ab . Darum , Frauen und Mädchen ,
strebt nach Wissen , damit Ihr Eure geistige und soziale Lage er -
kennen lernt .

Besonders machen wir auf die Wanderversammlung des

Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins aufmerksam , die am

Mittwoch , den 20 . September , Abends 8 Uhr , in Sanssouci ,
Kottbuserstraße 4 a, stattfindet . Zu derselben hat Genosse Peus
( Dessau ) das Referat übernommen .

Da dies der letzte Vortrag des Genossen Peus vor Antritt

seiner Omonatlichen Gesängnißstrafe ist , so erwarten wir einen

recht , zahlreichen Besuch .
�

Der Vorstand .

Von der Agitation . Im 19. hannöverschen Reichstags -
Wahlkreise ( Güttingen ) machte auf Veranlassung des Agitations -
komitees die Frau Stein bach - Hamburg eine Agitations -
tour . In 4 der Hauptorte fanden , namentlich auch von Frauen
gut besuchte Volksversammlungen statt . Frau St . referirte über

„ Das sozialdemokratische Programm und die Frauen ' und fanden
ihre gemeinverständlichen Ausführungen bei den Anwesenden
reichen Beifall . Zum Schluß forderte dieselbe die Anwesenden
auf , in die Gewerkschaften einzutreten .

Ueber die Landagitatio » ' schreibt der Offenburger „ Volks -
freund " u. A. : „Schließlich wollen wir aber noch auf einige
Ungeschicklichkeiten hinweisen , die von jungen , unerfahrenen
Parteigenosse » bei ihren Sonntags - Aueflügen auf ' s Land gemacht
werden . Wir meinen das Absingen beleidigender oder auf
dem Lande nicht richtig zu verstehender Lieder , das

Schimpfen über alles Mögliche , nanlentlich über Sachen , wovon
die jungen Herren in der Regel blutwenig verstehen u. s. w.
Eine solche Agitation , die unseren Grundsätzen widerstrebt , stiftet
nur Haß und Erbitterung unter unseren Gegnern . Hierdurch
kann die segensreiche Thäugkeu erfahrener Genosse » sehr in

Frage gestellt werden . Solche Elemente mögen lieber zu Hause
bleiben , dort etwas Ordentliches lesen oder sich unter die Obhut
älterer Genossen begeben . Man halte sich stets vor Augen : die

fürs Land bestimmten Agitatoren , Redner rc. müssen aus den besten ,
besonnensten Elementen bestehen ; dann aber wird der Erfolg auf
dem Land « ein geradezu großartiger werden . Frisch auf , an ' s
Werk l " — Wir können diesen Ausführungen nur zustimmen .

Als Delegirte zum Frankfurter Parteitag wurden

für den 5. sächsischen Reichstags - Wahlkreis die Genossen
Gradnauer und Sünder mann gewählt .

* * *

Die Bürgerrechtsverweigerer der Stadt Leipzig
erhalten von ihren nationalliberalen Mitbürgern einigen Balsam
auf die Wunden gestreut , die ihnen von der Kreishauptmannschaft
geschlagen worden sind . Der Leipziger Ortsausschuß des natio -
nalliberalen Vereins für das Königreich Sachsen hat an den

Rath der Stadt Leipzig folgende Erklärung gerichtet :
„ Im Hinblick auf die Angriffe , welche gegen den Rath

wegen seines Vorgehens in der Frage der Bürgerrechtsgewinnung
in sozialdemokratischen Zeitungen und Versammlungen gerichtet
worden sind , kalten wir uns im Einvernehmen mit dem Vorstand
unseres Vereins für verpflichtet , zu dieser Angelegenheit ebenfalls
öffentlich Stellung zu nebinen . Die Boraussetzung der Berechtigung
und Verpflichtung zur Gewinnung des Bürgerrechts ist die Ge -

meindemitgliedschaft . Mitglieder der Stadtgemeinde sind die -

jenigen selbständigen Personen , welche im Stadtbezirke wesentlich
wohnhaft sind oder ein Grundstück besitzen oder ein selbständiges
Gewerbe treiben . Da das Gesetz eine Definition des Begriffes
„selbständig " nicht giebt , liegt den Behörden , die mit der Er -
theilung des Bürgerrechts betraut sind , die Verpflichtung ob , in

jedem einzelnen Falle zu prüfen , ob dem um das Bürgerrecht
Nachsuchende » die Eigenschaft der Selbständigkeit zuzusprechen ist .
Wir erkennen es als durchaus richtig und dem Geiste des Gesetzes
entsprechend an , wenn bei der Entscheidung auch die wirthschaft -
lichen Verhältnisse des Nachsuchenden in betracht gezogen werden und

gefordert wird , daß er in einigermaßen sicherer und unabhängiger
Lage sich befinde ' ; ja wir erachten es angesichts des offenkundigen
Strebens , das Bürgerrecht lediglich als Agitationsmittel für
Zwecke zu benutzen , mit denen die Gemeinde nichts zu schaffen
hat , geradezu als Pflicht der Verwaltung , diesem Streben , soweit
es gesetzlich möglich ist , entgegenzutreten . Wir können danach
das Vorgehen des Raths nur billigen . Zugleich erachten wir eS

zum Schutze der Gemeinden für dringend geboten , zu erwägen ,
in welcher Weise die Bestimmungen der revidirten Städte -

Ordnung über die Gewinnung des Bürgerrechts mit den jetzigen ,
seit zwanzig Jahren wesentlich veränderten Verhältnissen ( neue�
Steuergesetzgebung , Sinken des Geldwerthes u. s. w. ) in Einklang
zu bringen seien . "

Selbst Blätter der zahmsten Richtung , wie die „Vossische
Zeitung " , haben für diese „ Erklärung " kein Verständniß ; die
Vossin fertigt die nationalliberalen Helden ab wie folgt :

Die Nationalliberalen sprechen von den Angriffen , die von
sozialdemokratischer Seite gegen den Rath der Stadt Leipzig ge -
richtet worden seien . Thatsächlich ist der Rath aber von der

königl . sächsischen Kreishauptmannschaft zurechtgewiesen worden .
Das hätte dem Rath nicht passiren sollen . Ebenso künstlich ist es ,
wenn die Forderung der „ Selbständigkeit " dahin ausgelegt wird .
daß sich der Nachsuchende in „ einigermaßen sicherer und unab -

hängiger Lage " befinden müsse . Schon das vortreffliche fWort
„ einigermaßen " zeigt , daß die Leipziger Nationalliberalen hier
auf sehr schwankenden Boden getreten sind . Die ganze Er -

klärung macht doch in recht bedenklicher Weise den Eindruck einer
bestellten Arbeit .

» •

Ein neuer Beschützer ist den Gewerkschaften erstanden in »

„Leipziger Tageblatt " , welches schreibt : Wie gering die gewerk -
schastliche Bewegung von den sozialdemokratischen Führern ge -
achtet wird , zeigt wieder folgender Vorgang . Im „ Wähler " wird

nämlich „ im Interesse einer glatten Verbreitung " der Probe -
nummern der „Leipziger Volks - Zeitung " , des neuen sozialdemo -
kralischen Organs , darum ersucht , daß die Gewerkschaften am
Sonnabend den 29. September und ferner an allen vier Sonn -
abenden des Oktobers keine Versammlungen anberaumen . Das

„ Geschäft " geht eben vor — dann erst kommen die Interessen der

Gewerkschaften und der hieran betheiliglen Arbeiter . — Wie
werden sich, die gewerkschastlich organisirten Arbeiter Leipzigs
geschmeichelt fühlen über�die Fürsorge des Tageblattes .

Der Militarismus als ' Förderer des Sozialismus .
Ueber die Eindrücke , die der gediente Soldat empfangen und mit

nach seinem Heimathdorfe nimmt und verbreitet , ist schon häufig
gesprochen und geschrieben worden . Sind es auch nicht in jedem
Falle sozialistische Ideen , die so nach dem Lande durchsickern , so
sind es doch Anschauungen , die den Blick der Betreffenden er -
weitern . Mehr aber fühlbar am eigenen Leibe der mittellosen
Bauern macht sich der Militarismus in Zeiten der Manöver .
Wie diese unter Umständen mit deutlicher Sprache den Dorf »
bewohnern von den Annehmlichkeiten des MilitärstaateS sprchen .
geht deutlich aus den Auslassungen eines im Echwarzwald , in
V i l l i n g e n erscheinenden ultramontanen „ Volksblatt " hervor .
Dieses schrieb vor einigen Tagen :

„ Unter dem Volke herrschen Klagen über die lange Dauer
der Einquartierung , und angesichts der gedrückten Lage des
Volkes sind diese Klagen zu begreifen . Es giebt viele Häuser .
in manchen Orten sogar sehr viele , in welchen oaares Geld bis

auf ' s Aeußerste rar ist . Wovon sollen diese die Einquarlierungs -
lasten vier Wochen lang bestreiten , zudem angesichts der hohen
Lebensmittel - , besonders der Fleischpreise . ? Der Staat zahlt eine

geringe Vergütung und diese außerdem noch erst nach Jahres -
srist . Schreiber dieses hörte von Leuten sagen : „ Das giebt
Schulden ! " Dazu kommt noch , daß die Leute mit Feldarbeiten
überhäuft sind , den Tag über streng arbeilen müssen und bei

Nacht kaum recht ausruhen können , da sie ihre Betten und

Lagerstätten an die Soldaten abgetreten haben . ( ! ! ! ) Und dies
vier Wochen lang ! ! ! Wozu wird das führen ? Sicherlich wird

der Unmuth sich zeigen bei den Wahlen in Gestalt eines starken

Zuwachses der Sozialdemokratie , welcher Viele blos angehören .
weil der Unwille über derarttge Lasten sie treibt , ihrer Un -

Zufriedenheit bei der Wahl in schärfster Weise Ausdruck zu
geben . "

« 9

Die Parteigenossen Nieder - Oesterreichs halten am 14.
und 15. Oktober eine Landeskonferenz in Wien ab . Besonders
handelt es sich um die Wahlrechtsbewegung ; andere Punkte der

Tagesordnung sind : Presse . Organisatton und Taktik k .

Polizeiliche » , Gerichtliche » te .
— Die Zahl der wegen angeblichen Landftiedensbruchs

unter Anklage gestellten Bergarbeiter ie . wegen der Vorgänge in

Antonienhütte am 5. August d. I . beträgt 57 . Unter den An -

geklagten befinden stch 8 Frauen , zwei Schulknaben von
12 resp . 13 Jahren und zwei jugendliche Arbeiter

von 14 Jahren . Diese vier Kinder befinden sich neben einer

Anzahl anderer Angeklagter in Untersuchungshaft . Der

Gendarm , welcher auf die Menschenmenge schoß, befindet sich
natürlich nicht unter den Angeklagten .

— Wie sehr zart Staatsanwälte in ihrer eigenen Person
behandelt sein wollen , geht aus einer Klage hervor , die sich der

Redakteur deS Zeitzer „ Volksbote " , Genosse H en tsch e l , zu -

gezogen halte . Bekanntlich sollte Genosse Kunert s. Z. , als er

im Breslauer Gesängniß saß , alS Entlastungszeuge für seine Frau .
die in Halle wegen

'
der „ Sozialen Weckrufe " angeklagt

war , dienen . Sein Gesuch um Strasunterbrechung beziehentlich

Transport nach Halle wurde abgelehnt . Hentschel hatte
darüber berichtet und dazu die Bemerkung gemacht ,

daß ja Gründe bekanntlich so wohlfeil seien , wie

Brombeeren . Dieserhalb hatte » un der Erste Staats »

anivalt zu Breslau Anklage gestellt mit der Begründung , daß
Brombeeren wild wachsende , also werthlose Früchte seien mit

denen seine Gründe verglichen würden . Die Versicherung des

Angeklagten , daß er mit einer so allgemein gebräuchlichen
Redensart niemals geglaubt habe , zu beleidigen , nützte ihm

nichts , er wurde verdonnert zu 50 M. Geldstrafe . Der Staats -

anwalt hatte 1 Monat Gesängniß beantragt .
— Zu hundert Mark Geldstrafe wurde Genosse Reichard

in Dresden , Redakteur der „Sächsischen Arbeiter - Zeitung " , ver «

urtheilt , weil er den Grafen Fabrice beleidigt haben soll . Die

Beleidigung sollte bestehen in der wörtlichen Wiedergabe einiger

Zeugenaussagen , die gegen den Grasen in einem früheren Prozeu

gemacht worden waren .
— Aufgehoben wurde vom Reichsgericht ein Urtheil

des Dresdener Landgerichts , das den Genossen Eichhorn zu
zwei Wochen verdonnerte wegen Beleidiguno der Dresdener

Polizei . Diese hatte eine Versammlung verboten und das wurde
in der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " abfällig kritisirt . DaS

Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies die Sache an
das Landgericht zurück , weil der Einwand des Angeklagten , er

habe eigene und laut Auftrages fremde berechtigte Interessen
vertreten , vom Landgericht nicht geprüft worden ist .

— Auch der Genosse Riem , Redakteur der „ Neuen Wurzener
Zeitung " war mit einem lilhographirten Strafantrag seitens des

Magdeburger Generals v. Hönisch beglückt worden . Vom Schöffen -
gericht Würzen war er zu 1 Woche verurtheilt worden : die Be -

rufungsinstanz verurtheilte ihn nur zu 40 M. Geldstrafe und die

Hälfte der Kosten .
JnSande - Lohbrügge , Schleswig - Holstein , ist dem

Amtsvorsteher die sozialdemokratische Partei — unbekannt , weil

diese bei ihm nicht gemeldet sei . Ein Vergnügen , das von jener
Seite bei ihm angemeldet wurde , ließ er aus diesem Grunde
denn auch nicht abhalten . — Wie es uns scheint , liegt hier ein

Formfehler unserer dortigen Genossen vor , denn die sozial -
demokratische Partei kann allerdings als solche in Lohbrugge
kein Fest abhalten ,



Sozinle Aebevfichk .
Zu was die liebe Polizei i » Deutschland Alles ge -

braucht wird . Im Laden der boykottirten B u r g e r Schuh -
» vaarenfirma Tack u. Co . in Hamburg und im Schaufenster
daselbst befindet sich folgendes Plakat : Abdruck der Original -
Bescheinigung der Polizei - Berwaltung zu Burg vom 17. Sep -
tember 1894 .

Burg , den 17. Sept . 1894 .
Infolge Antrag der Firma Tack u. Co . wird hierdurch auf

grund amtlicher Feststellnng bescheinigt , daß der im April dieses
Jahres in den hiesigen Schuhwaaren - Fabriken ausgebrochene Streik
bereits seit acht Wochen thalsächlich beseitigt ist , indem
seit dieser Zeit die betreffenden Fabriken sich wieder in vollem
Betrieb befinden , namentlich aber die Fabrik Tack u. K. statt beiin
Ausbruch 410 jetzt 469 Personen beschäftigt . Gegentheilige Nach -
richten sind unbegründet . Wenn hier noch einige beschäfligungs «
lose Arbeiter vorhanden sind , so ist dies in Fabrikstädten kein

außergewöhnlicher Fall , der seine verschiedenen (!) Ursachen
haben kann .

Wir wußten bisher nicht , daß die Polizei auch sozialpolitisch
thätig ist . Ob sie sich auf die „ Beseitigung " von Streiks be¬
schränken wird oder ob sie gelegentlich auch Streiks dekretirt ,
bleibt abzuwarten .

Bayrische ? wird bald eine Rubrik werden , sowie
„Sächsisches " . Jetzt wird ans Nürnberg ä. ä. LI . Sep -
tember an »ationalliberale Blätter geschrieben :

Wenn sich ein L o h n a r b e i t e r am hiesigen Orte zehn
Jahre lang ohne Unterbrechung ernährt hat , so kann ihm das
Hei maths recht unentgeltlich ertherlt werden . Der
Magistrat hat nun beschlossen , daß hierauf bezügliche Gesuche
zurückgewiesen werden sollen , wenn diese Arbeits -
d a n e r durch Betheiligung an einem A u s st a n d unter -
krochen worden ist , denn darin liege eine selbstverschuldete Ar -
beitslosigkeit .

Das ist eine kleinliche , und darum wirkungslose Maßregel
—- und ebenso boshaft wie kleinlich . Die Urheber haben sich
wohl schon zum Krcuzzug „ für Ordnung , Sitte und Religion "
anwerben lassen ? Erwähnt muß noch ' werden , daß der Nürn -
berger Magistrat aus Fortschrittlern besieht .

Die Konzentration des Kapitals schreitet auf allen Ge -
bieten mit Macht vorwärts ; nicht nur die Kleinen mehr , auch
die Großen werden schon von den Größten aufgefreffen . Also
ruft ein gut bürgerliches Blatt angesichts der Meldung , daß die
Gesellschaft Ludwig Löwe u. Ko. und die „ Union " , Elektrizitäts -
Gesellschaft Berlin in Verbindung mit der Diskonto - Gesellschast ,
Dresdner Bank , Darnistädter Bank , S. Bleichröder und Born
». Busse die Errichtung einer neue » Gesellschaft beabsichtigen zu
d x Zwecke , weitere Elektrizitäts - Unternehmungen aller Art zu
finanziren und Betheiligungen an solchen zu erwerben und zu
vcrwerthen . Das Aktienkapital ist noch nicht fixirt und sollen die
Aktien nicht an den Markt kommen . Auch den gut bürgerlichen
Kreisen wird nunmehr angesichts der gigantischen Konkurrenz -
kämpfe immer mehr klar , daß der Kapitalismus am Kapitalismns
zu Grunde gehen muß .

„ Es ist das Beste — ich sterbe . " In A m m e r s ch -
Weier fand man auf freiem Felde die Leiche eines Fremden ,
der sich durch einen Revolverschuß umgebracht hatte . Seine
Papiere hatte er zerrissen und auf die Decke eines Fahrplanes
geschrieben : „ Arbeit finde ich nicht ; darum ist das das Beste für
mich . " Die Zusammensügung einzelner Stückchen der zerrissenen
Papiere ergab , daß der Unglückliche der 1862 geborene Schlächter -
geselle Konrad Weber aus Fladersbach bei Altenkirchen war , und
daß der sonst tüchtige Arbeiter schon von mehreren Dienstherren
wegen Mangel an Arbeit entlassen war .

Fabritenzählung in Sachse » . Nach der amtlichen Statistik
wurden gezählt am 1. Mai 1893 : 14 808 Anlagen mit 394 426
Arbeitern , 1892 : 13 806 Anlagen mit 364 636 Arbeitern . Die

Anlagen haben hiernach binnen Jahresfrist um 7,26 pCt . und
die Zahl der Arbeiter um 8,17 pCt . zugenommen . Einen Schluß
auf Besserung der Verhältnisse lassen diese Zahlen nicht zu , weil
es nicht sowohl auf die Anzahl der Betriebe , als vor allem auf
den konzentrischen Betrieb und die Vertheilung der Arbeiter an -
kommt . Thatsächlich wirkt die Geschäftskrisis gegenwärtig furcht -
bar . Die vielen Zusammenbrüche größerer wie kleinerer Firmen
beweisen das .

Zum Weberelend . In Katscher , einem schlesischen
Weberorte , waren von 502 Webstühlen bereits ISS ganz ohne
Arbeit , die übrigen arbeiten mit oft langen Unterbrechungen .
Noch schlimmer aber sieht es für die Zukunft aus , denn noch
weitere Arbeitseinstellung steht in Aussicht . Es ist darum er -
klärlich , daß schon viele Weber zu anderer Beschäftigung über -

gegangen und als Grubenarbeiter , Hausdiener ec. Arbeit und

Verdienst gesucht und angenommen haben . Daß unter solchen
Verhältnissen auch die übrigen Stände und Gewerbe leiden , be -

darf gewiß keiner weiteren Erörterung .

Die Einführung vo » Arbeitözettel » in kleinen Be¬
trieben . Die „ Blätter für soziale Praxis " enthalten eine Mit -
theilung des Düsseldorfer Gewerbegerichts , wonach dort zur
Verminderung der Klagen in Betrieben mit weniger als 20
Mann Arbeitszettel einzuführen sind . Die betreffende Resolution
lautet : „ Ter Ausschuß des königlichen Geiverbegerichls erblickt
in dem Umstände , daß eine Regelung des Arbeitsverhältnisses
zwischen rund 4500 Arbeilgebern und rund 15 000 Arbeitern der
der Gerichtsbarkeit des königlichen Gewerbegerichts zu Düffel -
dorf unterstellten gewerblichen Betriebe nicht festgelegt zu
werden braucht , einen wesentlichen Mangel , fuhrt die

erhebliche Anzahl Klagen aus diesen Berrieben hierauf
und auf die Unkenntniß der Reichs - Gewerbe - Ordnung zurück und

beauftragt seinen Vorsitzenden , bei der königlichen Regierung das

Ersuchen zu stellen , durch geeignet erscheinende Schritte die Ein -

führung von Arbeitszetteln für genannte Betriebe zu unterstützen . "
Die Zettel enthalten außer den genauen Namen des Arbeitgebers
und Arbeitnehmers die Angaben über folgende Vereinbarungen :
Dienstantritt , Lohnsatz , Lohnzahlung , Arbeitszeit , gegenseitige
Kündigungsfrist ; es folgt die Bemerkung über Behändignng des

Arbeitszettels an beide Theile , sowie ein Nachtrag , der etwaige
spätere Abänderungen der Vereinbarung mit Unterschrift aufweist.
In den Erläuterungen des Entwurfs wird bemerkt , daß die Regrerung
voraussichtlich die vorgeschlagene Vereinbarung gern genehmigen
wird , zumal solche dem Wesen nach den alten A k k o r d z e t t eln
von 1846 in dem Gesetz , betreffend die bei den Bauten von

Eisenbahnen beschäftigten Handarbeiter entspricht . Dort ist also
lange vor Wirksemkeil des modernen Parlamentarismus und der

gegenwärtigen Arbeiterbewegung — das Prinzip verfochten , daß
es mit einem Vertrage nach seiner juristischen Verbindlichkeit
nicht genug sei , daß vielmehr auch im allgemeinen Staat und
Gemeinden sich der Fürsorge für den Arbeiter unterziehen
müssen .

Den Unfallverhütuugs - Vorschriften bei der land -
und forstwirthschaftlichen Unfallversicherung
ist in dem Regierungsentwurfe , betreffend die Abänderung der

Unfallversicherungs - Gesetze . besondere Beachtung geschenkt . Von
den 48 landwirthschaftlichen Berussgenossenschasten haben erst
einige wenige Unsallverhütungs - Vorschriften erlassen . Bei der

Berathung und Beschlußfassung über den Erlaß weiterer Vor -

schriften sollen nun Vertreter der Arbeiter zugezogen werden , wie

§ 79 des Hauplgcsetzes deren Zuziehung in den gewerblichen
Berufsgenossenschaften vorschreibt . Es waren Bedenken ent -

standen , ob in den landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaften
geeignete Vertreter sich finden würden . Diesem Einwurfe
sucht der Entwurf dadurch zu begegnen , daß die Ar -
beitervertreter in gleicher Zahl wie die betheiligten Mit -

glieder der Genossenschasts - oder Sektionsvorstände aus

den dem Arbeiterstanbe angehöttnden Beisitzern der Schieds -
gerichte durch das in einer Sitzung des Vorstandes durch den
Vorsitzenden zu ziehende Laos berufen werden müssen . Sie
sollen Ersatz für Reisekosten und entgangenen Arbeitsverdienst
erhalten , sowie volles Stimmrecht haben . Die Verhandlungen
über den Erlaß von Unsallverhütungs - Vorschriften sind dem
Reichs - Versichcrungsamt oder dem Landes - Versicherungsamt ein -
zureichen , je nachdem die betreffende Berufsgenossenschnft diesem
oder jenem unterstellt ist . Ferner sollen Strafen gegen die die
Vorschriften nicht beachtenden Arbeiter zugelassen sein , wie solche
§ 78 des Hauptgesetzes bereits kennt , also bis zum Betrage von
6 M. für den Einzelfall . Hierbei ist von der Erwägung aus -

gegangen , daß die Betriebsstätte der Landwirthschaft in der Regel
so ausgedehnt ist , daß eine stetige und wirksame Beauisichtigung
der Arbeiter niehr Schwierigkeit bietet als in gewerblichen Be -
trieben . Dabei müssen die landwirthschaftlichen Arbeiter zu so
verschiedenartigen Verrichtungen verwendet werden , daß es oft
nicht möglich ist , die Arbeiter nur mit solchen Verrichtungen zu
betrauen , für die sie vorgebildet sind .

Ueber die englischen Gewerkvereine hat das britische
Handelsministeriuni eine Statistik aufgenommen , in welcher sich
nach dem veröffentlichten Bericht 599 Geiverkvereine betheiligten ,
unter denen sich 117 nichteingelrageu « befanden . 105 besaßen
Zweigvereine in der Gesammtzahl von 7303 , einige in den
Kolonien , eine geringe Zahl im Auslande . Die Mitgliederzahl
vo » 594 Gewerkvereinen — 5 hatten keine Angaben gemacht —

betrug nicht weniger als 1 237 367 ; ihr Gesammteinkommen belief
sich auf 1 790 342 Pfd . Sterl . und ihre Ausgaben aus 1 765 336

Pfund Sterl . , das angesammelte Vermögen , im Besitz der Vereine ,
auf 1 844 149 Psd . Sterling . 298 Geiverkvereine mit einem Mit -

gliederstande von 745 648 zahlten an Arbeitslosenunterstütznng
386 973 Pfd . Sterl . , 303 Geiverkvereine mit 1 103 641 Mitgliedern
an Sreikunterstützung 467 231 Psd . Sterl . , 193 mit 585 389 Mit -

gliedern an ltrankengeld 214613 Pfd . Sterl . und 83 Gewerkvereine
an verunglückte Mitglieder 17 934 Pfd . Sterl . Weiter zahlten
74 Vereine mit 433 004 Mitgliedern 106 552 Pfd . Sterl . an
Altersrenten und 317 mit 394 674 Mitgliedern an Begräbniß -
gcldern 83 379 Pfd . Sterl . Endlich gewährten 423 Gewerk -
schaften mit 1 105 821 Mitgliedern 137 394 Psd. Sterl . an Bei -
Hilfen anderer Art ; für Verwaltungskosten und verschiedene Aus -
gaben wendeten 530 Vereine 346 723 Pfd . Sterl . auf . Zum
Vergleich mit 1891 konnten nur 381 Gewerkvereine herangezogen
werden , die damals berichtet hatten . Diese vermehrten ibren

Mitgliederstand um 32 161 oder nber 3 pCt . und ihre Ein -
nahmen um 236 686 Pfd . Sterl . , d. h. nicht weniger als 21,8 pCt .
Ihre Ausgabe belief sich auf 505 894 Pfd . Sterl . , d. h. 44 pCt .
mehr als im Vorjahr , wovon der Haupttheil auf die Unter -

stützung der Arbeitslosen und Ausständigen mit einem Plus von
380 306 Pfd . Sterl . entfiel . Sonst zeigten nur die Altersrenten
( um 7000 Pfd . Sterl . ) und die anderen Unterstützungen ( fast
50 000 Psd . Sterl . ) eine Zunahme .

Getvevltsrl » ktfkliihes .
Achtung Steinsetzer ? Sollten irgendwo , namentlich jedoch

in Berlin , Steinsetzer auf Verschreibung nach K ö n i g s b e r g i. Pr .
verlangt werden , so ist dieses unbedingt abzulehnen , da es sich
um eine schlau ausgedachte Schiebung handelt ; und zwar soll
dadurch einer der Königsberger Steinsetzmeister gezwungen werden ,
die bei ihm in Arbeit stehenden Steltiner Gesellen entlassen zu
müssen . Auf Betreiben eines sehr der —»hinten Berliner Herrn
hat nämlich der Königsberger Meisler einen bestimmten , ' ziemlich
hohen Preis fordern müssen ( es ist bunte Mosaikarbeit ) , und

hinterher hat plötzlich eine Berliner Firma eine bedeutend billigere
Offerte eingereicht . Also auf keinen Fall darf eine Verschreibung
dorthin angenommen werden !

An die Tapezirer in Berlin und Umgegend ! Seit dem
15. September d. Js . befinden sich die Berliner Tapezirer im
partiellen Streik , um den neu ausgestellten Minimaltarif zur
Durchführung zu bringen . Trotzdem es gelungen ist , in vcr -

schiedenen Werkstätten den Tarif , ohne die Arbeit niederzulegen ,
zur Anerkennung zu bringen , besinden sich doch noch über hundert
Kollegen im Ausstand . Als besonders hervorzuheben und als

gesperrt zu betrachten sind die Werkstätten : Dittmar , Molken -
nmrkt 6 ; Hoffmann , Köpnikerstr . 113 » ; Witt , Dessauerstr . 11 ;
Joachim , Neue Königstr . 59 ; Kruschke , Prinzenstr . 86 ; Schöll , Kur -

fürstendamm 120 ; Windig , Wilmersdorf und Ebstein , Wilhelmstr . 5I .
Letzterer hat zwar die Forderungen bewilligt und unterschrieben ,
aus Betreibe » seines Geschäftsführers suchte er aber einige Kollegen
zu maßregeln , infolge dessen alle Kollegen die Arbeit einmüthig
niederlegten . Zuzug nach diesen Werkstätten ist streng fern zu
halten . Alle Kollegen Deutschlands fordern wir auf , uns in
diesem Kampfe zu nnterstützen , indem der Zuzug nach Berlin

ferngehalten wird , ferner durch rege Sammlung auf die an die
Vertrauensleute gesandten Listen auch den Streikenden eine
materielle Unterstützung zu gewähren . Alle Sendungen und Zu -
schristen sind an Georg Menzl , Restaurant Freigang , Schützen -
straße 13 —19 , zu senden .

Von dem Ausbruch eines Bergarbeiter - AuSftaudcö
im Landshuter und Waldenburger Kreise in

Schlesien haben wir bereits berichtet . Näheren Angaben zufolge ,
die wir von dort erhalten , befinden sich bis jetzt etwa 500 Mann
im Streik ; voraussichtlich werden sich diesen aber noch mehr an -

schließen . Daß die Leute Grund haben , die Arbeit niederzulegen ,
geht aus den Löhnen hervor , die dort bezahlt werden . So
werden z. B. auf der „ Gustav - Grube " , derselben Grube , wo auch
1883 der Streik ausbrach , den Hauern 2,20 M. , den Schleppern
1,50 M. Lohn gezahlt . Die streckenden Bergleute stellen dieselben
Forderungen wie 1339 , weil seitdem die Kohle im

Preise nicht mehr zurückgegangen ist . Außerdem wird

noch lebhafte Klage geführt über das Verhallern der
Unterbeamien den Arbeitern gegenüber . Das Verhalten
der Ausständigen ist musterhaft ; «ine große Anzahl
Gendarmen sind am Platze zusammengezogen . Wie u » S weiter

versichert wird , dürfte ein Streik den Unternehmern nicht sehr
unangenehm sein ; manche der Herren gehen mit dem Plane um ,
an stelle der „ theuren " einheimischen Arbeiter böhmische zu
nehmen . In diesem Augenblicke — nach Angabe unseres Ge -
währsmanncs am 21 . — muß es bereits entschieden sein , ob
weiter gestreikt worden wird , ob sich mehr Arbeiter angeschlossen
oder nicht .

Die mährisch - schlesischeu EewevkschaftSorganisationcn
und Bildungsvereine hielten am 8. und 9, September in
Brünn eine Konferenz ab , die von 123 Delegirten besucht war .
Bildungsvereine waren vertreten 31 , nicht vertreten 25 .
Sämmtliche Arbeiter - Bildungsvereine in Mähren und Schlesien
besitzen 5865 Mitglieder , davon sind 5147 Männer und
713 Frauen . Gewerkschaftsvereine . ' sind 29 vertreten , besitzen
11859 Mitglieder und zwar 11 742 Männer und 117 Frauen .
Die Gesammtzahl der organisirten Arbeiter beziffert sich auf
17 724 . — Sämmtliche Organisationen besitzen insgesammt 20 972
Bände in ihren Biblioheken .

VevlaunnUmsen .
Der deutsche Holzarbeiter - Berband ( Bezirk Osten ) hielt

am 13. September in Nieft ' s Salon in der Weberstraße eine gut
besuchte Versammlung ab . Nach einem Reserat des Genossen
A. H o f f m a n n über das Thema : „ Der Kampf ums Däfern "
beschästigte sich die Versammlung mit der Besprechung von
Werkstall - Angelegenheiten . Die Verhältnisse in den Werkstätten
von Steinbock , Krautstraße 52 , und Detert , Fruchtstraße 32 ,
wurden einer eingehenden Kritik unterzogen , und zwar wurde

festgestellt , daß bei Steinbock sehr erhebliche Abzüge gemacht

worden sind . Zu längeren Ausführungen gaben die Zustände in
der Holzwaaren - Fabrik von R. Seelisch in der Rigaerstr . 55 —57

Anlaß . Die Kontrollkommission berichtet , daß in der Fabrik 100

Arbeiter , darunter 60 erwachsene und 40 jugendliche , beschäftigt
werden . Die Löhne sind hier zu Anfang Juni bis um 50 pCt .
gekürzt worden . Der Lohn , der im Höchstfalle nur 22,50 M.

beträgt , den aber nur einige verdienen , wird durch Betriebs -

störungen und Fehlen an Materialien noch bedeutend gekürzt .
So kommt es vor , daß die Arbeiter kaum 4 Tage Beschäftigung
haben , und am Sonnabend nicht einmal ihren geringen Lohn
erhalten . In den meisten Fällen behält der Arbeitgeber
einen Theil des Lohnes ein , wobei es dann vorkommt , daß die
Arbeiter mit 10 M. und noch weniger nach Hause gehen muffen .
Die Besprechung dieser erbärmlichen Zustände muß wohl ganz
besonders den Zorn des Herrn erregt haben , denn er entließ
insolge dessen mehrere Arbeiter , die bei ihm im Verdacht standen .
diese sauberen Zustände der Oeffentlichkeit übergeben zu haben .
Den Versuch der Werkstatt - Kontrollkommission , eine Unterredung
behufs Abhilfe dieser Mißstände herbeizuführen , hatte folgende
briefliche Antwort zur Folge :

Herrn S.
Veranlaßt durch die letzte Versammlung in Rummelsburg ,

wo meine Geschäfts - und Fabrikations - Verhältnisse nach Mög -
lichkeit in den Schmutz gezogen wurden , theile Ihnen hierdurch
mit , daß ich eine mündliche Unterredung in dieser Sacke

selbstverständlich verweigere . In meiner Fabrik verfüge ich
nur allein , unbekümmert um den „ Vorwärts " und die

Sozialdemokraten . Sollte ich mal zu weit gehen , so
nimmt das Gesetz meine Arbeiter genügend in Schutz .
Außerdem können doch auch die Arbeiter wo anders Beschäftigung
suchen , wenn es Ihnen bei mir nicht gefällt . Sie mögen es recht
gut verstehen , Unfrieden zu stiften , nur eins , glaube ich . können
Sie nicht , den Unzufriedenen bessere Löhne zu zahlen als ich .
Durch Ihre Wühlerei haben bereits einige Arberter entlassen
werden müssen , und wenn es nicht anders wird , entlasse ich alle ,
die sich an diesem Putsch betheiligt haben , und wird es sich
herausstellen , ob Sie mit Ihren leeren Worten so ohne Weiteres
Gutes stiften können . Wenn Sie wollen , können Sie und Ihre
Genossen dafür Sorge tragen , daß diese Mittheilung Aufnahme
in den Judenzeitungen findet , ob „ Vorwärts " oder wie sonst noch
die Zeitungen alle heißen , die Ihnen zu Gebote stehen .

Achtungsvoll
R o b. Seelisch .

Die Verlesung des Schreibens wurde von der Versanunlung
höchst humorvoll aufgenommen . Wenn er glaubt , die Arbeiter

dadurch von der Kritik seiner Werkstattverb ältnisse abzuschrecken ,
so wird sich sehr bald zeigen , daß er sich geirtt hat .

Friedrichsberg . Der Arbeiter - Bilvungsverein kielt am
18. d. M. eine Monatsversammlung ab . Bevor in die Tages -
ordnung eingetreten wurde , ehrte die Versammlung das Andenken
der Genossin Wabnitz durch Erheben von den Sitzen . Herr
Dr . Birnbaum , der an diesen » Tage das Referat über «

nommen hatte , sprach hieraus in einem recht interessanten Vor -

trag über „ Diphtheritis " . Im Anschluß an dieses Referat ent -

spann sich eine recht lebhafte Diskussion , in der von den vir -

schiedenen Rednern die schlechten sanitären Verhältnisse im Orte
einer scharfen Kritik unterzogen »vurden . Mit der Aufforderung .
das Volksfest in Weißensee am Sonntag , de»» 23 . d. M. , recht
zahlreich zu besuchen , machte der Vertrauensmann gleichzeitig
bekannt , daß am 25 . d. M. eine öffentliche Versammlung statt -
findet , in »velcher Genosse Stadthagen das Reserat übernommen

hat . Der Gastivirth Schneider , Bürgerheim , wurde nach noch -
maliger vorheriger Kontrolle , weil er Boykottbier schänkt , von
der Versammlung als Mitglied aus dem Verein gewiesen .

In Rixdorf fand am 20 . September eine öffentliche Ver -

saminlung der K ö ch e , Kellner und Berufsgenossen
statt . Da der Referent , Otto Schröder , noch nicht erschienen

»var , fand zuerst Punkt 3 seine Erledigung , zu dem Kollege

P o l t e r die Diskussion einleitete . Redner anerkannte die

schwierige Agitation unter den Rixdorfer Kollegen , welche fast
nur in solchen Geschäften arbeite », in denen Ringbier ans -

geschänkt »vird . Immerhin seien ca . 50 Kollegen hier beschäftigt ;
er schlage vor , das Agitationsfeld in Bezirke emzuth eilen , deren

Bearbeitung je einem Kollegen zu - übertragen sei , dem auch die

Besorgung der Fragebogen obliegen müsse . Für Rixdorf »varen
es die Kollegen W e g e n e r und D oin e , für Britz der Kollege

Hanke , die mit der Agitation betraut wurden . Gegen Er -

ledigung des ersten Punktes „ Der Bierboykott und die schlechte
Lage der Angestellten im Gastivirthsgewerbe " , zu welchem Kollege

Polier sich erbot , anstelle des Referenten den Vorträg zu halten .
protestirte G e i s k e - Berlin mit der Begründung , daß »»ächste

Woche eine große Massenversammlung einberufen wird , in der

die Köche , Kellner , Musiker und säinmtliche iin GaI «

wirtbsgeiverbe Thätigen energischen Protest erheben sollen gegen
die Saalverweigerer . Zu dieser Versammlung stehe obiges Thema

zur Tagesordnung . Aus diesen Gründen bekämpfte er anch die

Resolution , die aber nach reger Debatte dennoch zur Annahnie

gelangte : „ Die Versammlung erivartet von der Boykott -

kommission , daß die Interessen der organisirten Kollegen dadurch
ge >vahrt »verde »», indem sie daraus hinivirke , daß Kellner und Be -

russgenossen ans dein kostenlosen Arbeitsnachweis des Vereins
Berliner Gastivirthsgehilfen Annenstr . 16 entnoinmen »verde »». "

Ferner wurde lebhaft Klage geführt über das die Organisation
und deren Arbeitsnachiveis schädigende Verhalten des Ober -
kellners Diller .

Depeschen :
( Wolff ' S Telegrapheu - Bureau . )

FriedrichSroda , 22 . September . Die im hiesigen Kurhaus «
versammelten Vertreter der deutschen Bran - Jndustriellen nahmen
heute einstimniig «in vorgelegtes Statut zur Gründung eines

Garantiefonds z »lm Schutz gegen Boykott an . Ferner »vurde die

Bildung von Lokalverbänden an allen den Orten , »vo solche noch
nicht bestehen , und das Zusannnenschließen derselben in einem

Zentralverband behufs gegenseitiger Rückversicherung einstimmig
beschlossen .

Shangai , 22. Septeinber . Die in Tientsin angekominenen
verivundeten chinesische » Offiziere bestätigen die früheren Angaben
über die von den Chinesen der letzten Seeschlacht erlittenen Verluste .
Die Verluste der Japaner seien noch ungewiß , jedoch sei es klar ,
daß vier japanesische Kriegsschiffe vernichtet und die übrigen be -

trächtlich beschädigt sind .

( Tepeschen - Bureau Herold . )

Paris , 22 . Septeinber . Das Amtsblatt publizirt die Er -

nennung einer Kommission , »velche sich »nit der Bearbeitung des

Kanalprojektes z, vischen dem Atlantischen Ozean und dem Mittel «
»neer befassen soll .

London . 22. September . Aus Tokio wird geineldet :
Zwischen dem Kriegsschauplatz und Fusa » besteht die telegraphische
Verbindung nur noch für die Uebermittelung von offizielle » Nach-
richten . Es verlautet jedoch mit Sicherheit , daß sich gegen »värtig
auf Korea eine große Beivegung vorbereitet . — Der Kaiser von
Japan übersandte dein Admiral Ho und den Truppen seine
Glückwünsche .

London , 22 . September . Die „ Times " bringen ein Tele -

gramin , demzufolge bei dein letzten Seegefecht vier japanische
Schiffe zerstört »vurden . Alle übrigen Schiffe der japanischen
Flotte sollen schiver « Havarie » erlitten haben .

London , 22 . September . Wie aus Shanghai geineldet wird ,
sind bei der Seeschlacht eine große Anzahl chinesischer Offiziere
umgekommen . Auf vier Kriegsschiffe », welche nach Port Arthur
zurückkehrten , fehlen 17 Kapitäne . Der Admiral Ting ,v »»rde
durch Granatsplitter schwer venvundet .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthftraße 2. Hierzu drei Beilagen .



1. Beilage zum „Vorwärts " Beiliner Volksblatt .

LolkSlSS .
StuS den Fingern gesogen ist nachfolgende in der „ Frei -

sinnigen Zeitung " enthaltene Notiz : „ Die nicht boykottirten
Brauereien sind von der sozialdemokratischen Parteileitung ge-
zivungen morden , die im Zusammenhang mit dem Bierboykott
aufgestellten Forderungen der Brauerei - Arbeiter zu bewilligen .
Drei Brauereien haben sich dazu aber nicht bereit verstanden
und sind deshalb von der sozialdemokratischen Liste gestrichen
worden . "

Daß diese fortgesetzt betriebenen Lügen und Verdrehungen
des freisinnigen Organs nur den einzigen Zweck haben , den
Arbeitern den Gebrauch des Koalitionsgesetzes zu verleiden und
die Bourgeois - Gesetzgeber zur Wiederaujhebung der Koalitions -
freiheit zu bestimme » , muß wohl auch deni Blödesten einleuchten .
Was aber diesem in der Praxis dauernd geübten Verhalten des
leitenden Organs der sog . Freisinnige » Bolkspartei gegenüber ,
die auch im neuesten Programmentwurf dieser Partei enthaltene
Forderung : „ Sicherung und Verallgemeinerung der Koalitions -
freiheit " für einen Werth hat , kann sich jeder an den Fingern
abzählen . Diese Forderung ist in dem Munde des Herrn Richter
und seiner Anhänger eine bewußte Lüge , denn es giebt keinen
gehässigeren und verlogeneren Gegner des Koalitionsrechtes
der Arbeiter , sobald diese von demselben praktischen
Gebrauch machen , als Herr Richter und sein publizistisches
Organ . Gerade angesichts der jetzt in den Reihen des frei -
sinnigen Klüngels sich breitmachenden Bestrebens , das alle Pro -
gramm mit einigen sozialreformerischen Lappen aufzuputzen ,
werden unsere Genossen gut thun , sich die Thatsache besonders
einzuprägen , daß jeder Versuch der Arbeiter , mit Hilfe des
Koaliliousrechts ihre wirthschaftliche Lage zu verbessern , in der

gehässigsten und verletzendsten Weise befehdet wird von dem
Organ des Führers der freisinnigen Partei .

Auch die Norddeutsche Brauerei hat sich die Wirkung
des über sie verhängten Boykotts nicht entziehen können , da auch
dieses Unternehmen für das jetzt endende Geschäftsjahr mit einem
Dividenden - Ausfall von zwei Prozent paradirt .
Die an der gestrigen Börse von dem hiesigen Bankhause Born
und Busse , deren Chef Vorsitzender des Aufsichtsraths der Nord -
deutschen Brauerei ist , ausgehende und in den meisten Abend -
blättern mittheilte Schätzung der Dividende lautete auf 1 pCt .
gegen 3 pCt . pro 1892/93 . Dieser Ausfall repräsentirt bei einem
Aktienkapital von 3 Millionen Mark , mit dem die Gesellschaft
arbeitet , einen Verlust von 60 WO Mark . Der Umstand
also , daß der Boykott über die Norddeutsche Brauerei
erst am II . Juli verhängt wurde , auch selbst der Ukas
des Gesundheitsapostels von Martiuickenfelde , des großen
Hygienikers Isidor Loewe , welcher aus Fürsorge für „seine "
Arbeiter diesen das Trinken des boykottfreien resp . Weißbieres
in der Fabrik unter Androhung der Entlassung beim Zuwider -
handeln verbot und nur das Gebräu der „ Norddeutschen " zuließ ,
— alles dies hat nicht zu verhindern vermocht , daß dem
Trifolium Nösicke —Goldschmidt —Max Finke sich nun auch Herr
Direktor M. Lange zugesellt !

Nach den bis jetzt bekannt gewordenen und auch von uns
bereits mitgetheilren Dividendenschätzungen von vier der
größeren Riugbrauereien beträgt der Dividcndenansfall pro
1893,94 insgesammt 293 900 M. , wie sich aus nachstehender
Tabelle ergiebt :

Aktienkapital
M.

Schultheiß ti . 6 400 000

Schöneberger . . 2 200 000

Patzenhofer . . . 2 730 000
Norddeutsche , , 3 000 000

Dividenden - Verlust
ausfall M.
2 pCt . . — 108 000
2 „ = 44 000
3 „ 81900
2 „ = 60 000

293 900
Der Kuriosität halber wollen wir noch mittheilen , daß ein

hiesiges Börsenblatt gestern Abend folgendes berichtete : „ Bei der
Vereinsbrauerei Rixdorf (i. V. 7>/2 pCt, ) muß im

tinblick
auf de » Boykott von einer Schätzung abgesehen werden . "

eder Kommentar hierzu ist überflüssig ! Und doch wirkt der

Boykott nicht ! . . .

Die blasse Furcht . Der Direktor der Schultheißbrauerei ,
Herr Nösicke , hal dieser Tage wiederum sechs Arbeiter Knall
und Fall entlassen , von denen das Verbrechen an ' s Tageslicht
gekommen war , daß sie eine Arbeiterversammlung besucht hatten .
Bei dieser Gelegenheit soll der Herr Kommerzienrath sich dahin
geäußert haben , daß er auf keinem Fall organisirte Arbeiter in
seinem Betriebe dulde ; und wenn er seinen eigenen Bruder dabei
ertappe , daß er einer Fachorgantsation angehöre , so werde er
auf die Straße geworfen !

Sofern diese Mittheilung , die uns von sonst als glaubwürdig
bekannten Personen überbracht wird , richtig ist , kennzeichnet sie
zwar die Anschauung , die der Leiter des Berliner Brauerrings
vom gleichen Recht für Alle bekundet , doch hat das Verhalten
des Herrn Rösicke im übrigen wenig praktischen Werth . Die
Unternehmer und im speziellen die Brauereibesitzer werden nun
einmal nicht um den Stein des Anstoßes hinweg können , daß
organisirte Arbeiter in ihren Betrieben beschäftigt sind . Der

Selbsterhaltungstrieb wird die Arbeiter in Zukunft energischer
denn je veranlassen , sich in krästigen und selbstbewußten Gewerk -

schalten zu organisiren , und die Unternehmer müssen , sie mögen
wollen oder nicht , sich mit der Zeit ohne Brutalität über diese
Unannehmlichkeit himveghelfen . Ausbrüche schlotternder Furcht
können der selbstbewnßlen Arbeiterschaft je nachdem zwar zum
Lachen oder zur kräftigen Abwehr das Signal geben , aber dem
Unternehmer können sie , so wahr die Kultur trotz alledem fort -
schreitet , auf die Dauer nicht helfen !

Herreu Nösicke u. Ko . iuö Stammbuch . Daß das Brauerei -

geschäst , wie es gerade von den kapitalkräftigsten , Millionen -

schweren Großbraucrn in rücksichtsloser Konkurrenz betrieben
wird , auch im bürgerlichen Sinne nicht aus gesunder
Grundlage ruht , das beginnen nun endlich die Brauereien
s e l b st einzusehen , und die Organe derselben nehmen bereits

öffentlich Stellung dagegen in — Oesterreich . Freilich sehr
schüchtern und in Sammetschuhen tritt die „Oesterreichische
Brauer - und Hopfen - Zeitung " auf und bittet unter wiederholten
Bücklingen und Entschuldigungen die großen Brauereidirekloren ,
es ihr doch blos nicht übel zu nehmen , wenn sie es wagt , „ ein -
mal eine Wahrheit zu sagen , mag auch dieselbe nicht
Jedermann angenehm klingen . "

In einer Artikelserie beginnt die Zeitung , den österreichischen
Brauireidirektoren ins „ Gewissen " zu reden , soweit ein solches noch vor -
handen ist . Da der bis jetzt erschienene erste Artikel wegen der

gleichen Ursachen auch auf norddeutsche , insbesondere auf die
Berliner Verhältnisse paßt , so wollen wir kurz die Quintessenz

der Strafpredigt Herrn Rösicke und denjenigen seiner
Ringgenossen , die « S angeht , zum besten geben . Das

Braucreigeschäft , meint das Blatt , leide zunächst unter der zügcl -
losen Konkurrenz , die den Einzelnen zu Grunde richte , die Ge -
sammtheit schädige und die Güte des Produktes in Frage stelle .
Die Konkurrenz im Braugeschäft müsse ausschließlich eine Kon -
kurrenz der Qualität , nicht aber eine solche des Preises sein .
Die Preiskonkurrenz sei u n g e s u n d , außerdem auch einer so
großen und hochentwickelten Industrie , wie der des Bierbrauens ,
unwürdig . Ungesund sei sie deshalb , weil sie den großen
Brauereien wenig Nutzen , den Aktionären kaum die Kapitalszinsen
und den kleinen Brauereien den Ruin eintrüge ; unwürdig
darum , weil dadurch „ das Bräugeschäst von seiner historischen
Höhe zur Jahrmarktskrämerei herabsänke, " deren sich
noch vor nicht langer Zeit eine jede Brauerei geschämt hätte .
( O o, Herr Rösicke !) Der Miethszins werde immer übertriebener ,
jedoch der Bierausschank der Gasthäuser gehe inimer mehr
zurück infolge des riesigen Ueberhanduehmens des Flaschenbier -
haudels , der eine sehr bedenkliche Beule am Körper des Brau -
geschäfts bilde . Es sei wirklich an der Zeit , daß nicht nur wie
bisher die Wirthe , sondern auch die Brauer dagegen Stellung
nähmen . Am Flaschenbier sei entweder ein ganz geringfügiger
oder gar kein Nutzen , aber die ? Brauereien seien trotzdem be-
müht , eine jede Gemeinde mit Dutzenden solcher Geschäfte zu
beglücken , nur um einen möglichst großen Ausstoß zu haben ;
dabei bedächten sie nicht , wie sehr sie die Wirthe und indirekt
ivieder sich selbst durch die Preiskonkurrenz schädigten , denn daS
Flaschenbier werde überall erheblich billiger verkauft , als das
Bier im Ausschank .

Zu diesen für ein kapitalistisches Jachblatt ziemlich acht -
baren Ansichten kommt man in O e st e r r e i ch — ist auch
in Deutschland der Zustand denkbar , daß ein bürgerliches ,
im Solde des Kapitalismus stehendes Fachblatt es wagen darf ,
„ einmal e i n e W a h r h e i t zusagen , mag auch dieselbe
nicht jedermann augenehm sein ? "

Ter Werth der weiblichen Bildung im Gegeuwartö -
staut . In der „Vossische » Zeitung " vom Freitag findet sich
folgendes Inserat : „ Gebildetes deutsches Mädchen
sucht Baron v. Wrangel aus einem Gute in Schweden für seinen
einzigen neunjährigen Sohn . Gehalt jährlich 150 M. "

Adel verpflichtet in allen Ländern zur Werthschätzung des
zarten Geschlechts je nach seinem Verdienst . Der Großmagd und
der Erzieherin auf einem Rittergut je 150 M. pro Jahr ; der Huldin
in den Blumensälen und im Cafs National unter Umstünden
ebenfalls 150 M. — pro Nacht natürlich .

Einen charakteristischen Einblick in das „ Weberelend " ,
so meldet das „ Volk " , gewähren die Verhältnisse einer bekannte »
mechanischen Weberei im benachbarten Neuendorf . Die Fabrik
gedenkt vom 1. Oktober ab eine „Nachtschicht " einzurichten , die
von We Uhr Abends bis 6�/, Uhr früh dauert und sucht für
die „ Nachtschicht " 70 Weber . Der Verdienst pro Woche wird
sich nach Angabe der Fabrik „voraussichtlich im Jahresdurch -
schnitt auf 12 —15 M. stellen . Bevorzugt sollen bei der Annahme
diejenigen Webermeister ec. werden , welcbe bisher auf Hand -
stühlen für die Fabrik gearbeitet haben . Die Neueinzustellcnden
haben , um „ angelernt " zu rvcrden , in der Woche vom 24 . bis
29. d. M. gegen eine Entschädigung von 6 M. in der Fabrik zu
arbeiten .

Es ist anerkennenSwerth , daß das Blatt des Herrn Stöcker
derartige , von uns zu Hunderten Malen an ' s Tageslicht ge-
zogene Thatsachen zu konstatiren wagt . Unklar bleibt es aber ,
wie solchem ungeheuerlichen Elend mit�frommcr Salbaderei ge¬
steuert werden soll . Diese Leute können nur vom Sozialismus
Rettung erhoffen , alles fromme Bedauern ist weiter nichts als
Hohn auf ihr Elend .

„ Sieh ' ste wohl , da kimmt er ! " Mit diesem gefühlvollen
Liebe wurde der bekränzte Wagen vom Publikum in Empfang
genommen , der am Sonnabend Morgen 6 Uhr 54 Minuten vom
Hackeschen Markt abfuhr , um die neue Pferdebahnlinie über den
O p e r n p i a tz zu eröffnen . Eine weitere Feierlichkeit fand nicht
statt ; Herr Zelle hatte unglücklicher Weise am Sonnabend Morgen
die Zeit verschlafen .

Eine Aufmunterung . Der Magistrat hat beschlossen , die
Große Berliner Pferdc - Eisenbahn - Gesellschaft aufzufordern , die
längst projektirte und genehmigte Pferde - Eisenbahnstrccke in der
Zieicheubergcrstraße über die Wiener Brücke in die Chaussee nach
Treptow sofort auszuführen , anderenfalls soll die Linie einer
anderen Gesellschaft übergeben werden . Zu gleicher Zeit wird
eine Aufforderung ausgeschrieben werden , ivelche zu Anmeldungen
veranlassen soll behufs Herrichtung einer Bahn von der Wiener -
straße und der Wiener Brücke in den Köpenicker Weg bis Treptow .
Für beide Bauten wird der elektrische Betrieb zur Bedingung ge -
macht werden .

Frühwagen und Arbeiter - Wocheukarte » führt die Große
Berliner Pferdebahn - Gesellschaft am I. Oktober ei ». Es werden
von diesem Zeitpunkt ab au den Wochentagen auf folgenden
Linien Früh wa gen verkehren : 1. Rixdorf —Hallesches Thor ,
2. Rixdorf —Spitlelmarkt , 3. Gesundbrunnen —Molkenmarkt ,
4. Rosenthaler Thor —Moabit ( Waldstraße ) , und 5. Tegeler
Chaussee —Oranienburger Thor . — Die Wagen gehen ab
»ck 1) um 5. 20 und 6 Uhr früh , aä 2) um 6 Uhr , ad 3) um 6,
6. 8, 6. 15 Uhr , in umgekehrter Richtung um 6. 40 , 6. 48 und 6. 55,
ad 4) um 5. 20 und 6. 10 und ad 5) um 6 und 6 Uhr
10 Minuten . Für diese Frühwagen , sowie sür sämmtliche
fahrplanmäßigen Linie » sollen für die Wochentage gillige
Arbeiter - Wochenkarlen ausgegeben werden , ivelche zur täglich
einmaligen Fahrt auf einer beliebigen Strecke mit zedeni fahr -
planmäßigen Wagen zum Preise von 60 Pfg . oder zur einmaligen
täglichen Hin - und giückfahrt zum Preise von 1,20 M. für die
niir dem Montage beginnende Kalenderwoche berechtigen . Als
beschränkende Bestimmung gilt , daß die Fahrt Morgens nicht
später als 7 Uhr und Abends nicht vor 5 Uhr angetreten wird .
Die Unterbrechung der Fahrt oder ein Wagenwechsel ist nicht
gestattet . Zum Bezüge solcher Karten sind nur Personen berech -
tigt , welche sich durch Bescheinigung ihres Arbeitsverhältnisses
oder durch ihre Alters - und Jnvalidilätskarte als Arbeiter aus -
weisen . Der Magistrat hat zu der geplanten Einrichtung die
Genehmigung ertheilt .

Erweiterung de « Fernsprechverkehr « . Vom 1. Oktober
ab wird der Fernsprechverkehr zwischen Berlin und Bremen , so -
wie zwischen Köln ( Rh. ) und Hamburg eröffnet .

Das Kurator , nm der Berliner Uufallstatioiiei , schreibt
uns zu dem Unglücksfall , von dem der österreichische Offizier vor¬

gestern betroffen worden ist , daß der Polizeipräsident die Polizei -
Mannschaften und die Feuerwehr angewiesen hat , diese Unfall -
stationen gegebenenfalls für Verunglückte in Anspruch zunehmen .
Die Unfallstationen sind Tag und Nacht geöffnet und , wie das
Kuratorium ausführt , derartig eingerichtet , daß sie auf tele -

phonisches oder sonstiges Verlangen sofort mit Arzt und Wärter -

personal , Hilfsmitteln , Verbänden te. sich nach der Unfallstelle be »

geben und auch den Transport unter ärztlicher Begleitung in die

Hand nehmen . Die Unfallstation I in der Wilhelmstraße hätte
in wenigen Minuten an die Unglücksstelle Hilfe bringen können .
Gerade der Umstand , daß zu gewissen Tageszeiten kein Arzt in

seiner Behausung verweilt und auch auf der Sanitätswache sich
tagsüber zumeist kein Arzt aufhält , mache die neue Einrichtung
der Unfallstationen zu einer heilsamen Neuerung sür die Hilse -
leistung bei Unglücksfällen .

Eine Antomatensteuer hat die Gemeinde Zehlendorf ein »

geführt . Alle innerhalb des Gemeindebezirks aufgestellten
Waaren - Automaten werden in Zukunft zu einer Abgabe von
3 Mark jährlich sür jede Einwurs - Oeffnung herangezogen werden ,
gleichviel ob sie im Freien oder in öffentlichen Lokale » aus »
gestellt sind .

Schon wieder hat der Inhaber eines alten Geschäfts¬
hauses Hand an sich gelegt . Es handelt sich um den 51 Jahre
alten Lederhändler Louis Jakobsohn , der seit 20 Jahren in
seinem eigenen Hause ein umfangreiches Geschäst betrieb . Er
wird als ein sehr reicher Mann geschildert , so daß der Selbst »
mord uneingeweihten Personen rälhselbaft erscheinen muß . Am

Freitag Morgen verließ Jakobsohn sein Bett vor 6 Uhr und

begab sich in die zu ebener Erde belegenen Geschäftsräumen . Als
um 8 Uhr die Angestellten eintrafen , fanden sie ihren Prinzipal
als Leiche am Fensterkreuz hängend auf . Wenige Worte , die er
hinterließ , bekunden , daß er unter dem Einfluß eines Angst¬
gefühls die That begangen hat . Ob die Gerüchte , daß er sich in
wucherisches Treiben eingelassen und deswegen zum Strang ge -
griffen habe , begründet sind , kann vorläufig nicht nachgewiesen
werden .

Viererzüge sieht man jetzt auch bei der Feuerwehr .
Branddirektor Giersberg hat die Anordnung getroffen , daß die
Personenwagen nicht blos bei Bränden außerhalb Berlins , wo »
bei wegen der weiteren Fahrt und den schlechteren Wegen die
Leistung zweier Pferde nicht ausreicht , sonder » auch in Berlin
selbst aus besonderen Anlässen , wie beispielsweise bei starkem
Schneefall eine verdoppelte Bespannung erhalten sollen . Die in
dieser Weise bisher nicht eingefahrenen Gespanne unternehmen
gegenwärtig Probefahrten durch die Stadt , damit im Ernstfalle
lede Störung oder Verzögerung vermieden wird .

Die Sammellisten der Brauerei - Arbeiter von Nr . 779S
bis 7808 sind anzuhalten und an das Bureau der ausgesperrten
Brauerei - Arbeiter , Blumenstr . 38 ( Restaurant Wiedemann ) ab »
zugeben , da ein Versehen in dieser Sache vorliegt .

Ein schrecklicher UuglückSfall hat sich am Freitag Abend
auf dem Bahnhof Schönholz ereignet . Als der Vorortzug
Nr . 1426 von Hermsdors kommend fahrplanmäßig um 7 Uhr
44 Minuten in die Station Schönholz einfuhr , verspürte der im
letzten Wagen sitzende Zugführer einen heftigen Ruck, als wenn
der Zug über einen fremden Gegenstand fahre . Er ließ sofort
halten , stieg aus und fand quer über dem einen Geleise liegend
den Körper einer Frau in entsetzlichen Zuckungen . Die Frau .
welche noch lebte , doch ohne Bewußtsein war , wurde schleunigsr
auf « ne Trage gelegt und nach einer nahe belegenen Heilanstalt
gebracht , doch war sie auf dem kurzen Wege bereits verschieden .
Wie Dr . Berliner an der Leiche konstatirte , waren die Räder des
Zuges der Frau über die Brust gegangen und hatten diese total
zerquetscht . Die Persönlichkeit der Verunglückten konnte nicht
festgestellt werden . Das Bahnpersonal nimmt an , daß die Frau
vorzeitig hat aussteigen wollen , daß sie die Koupeethür geöffner
hat , hinausgefallen und unter die Räder des Zuges gerathen ist .

Nachdem die Schießprügelci des General « Kirchhoff
so eklatante Sühne gefunden , scheint namentlich in dem
schneidigsten Theil unserer gut preußisch gedrillten Jugend
starkes Gelüste nach Mordversuchen vorhanden zu sein . Bon
einigen Tagen war der 14 Jahre alte Sohn eines Beamten aus

Französisä ; - Buchholz mit Altersgenossen in Streitigkeiten ge -
ralhen und sann aus Rache . Schließlich brachte er sich in den
Besitz eines geladenen Revolvers , suchte seine Widersacher in
einem Stachbardorfe auf und feuerte ohne Weiteres drei Schüsse
auf die spielende Schaar ab . Dann wandte er sich zur Flucht
und schoß im Davonlaufen von Neuem zweimal auf die ihn ver -
folgenden Knaben . Zum Glück hat er keinmal getroffen . Die

Sache ist behördlich anhängig gemacht worden . Bezeichnend ist ,
daß der Vater des jungen Revolverhelden sich auf die Seite

seines Sohnes stellte , indem er es sür selbstverständlich hielt , daß
dieser sich zur Vertheidigung eines passenden Mittels bedient hat .

Der Exerzierplatz an der Schönhauser Allee war vor »

gestern Abend , wie uns berichtet wird , der Schauplatz eines

schamlosen Angriffs , den einige gutaekleidete Bengel im Alter
von etwa 16 Jahre » auf zwei achtjährige Kinder ausübten , die
dort spielten . Auf das Geschrei derselben eilten Paffanten
herbei und nahmen sich der geknebelten Mädchen an ; in der Auf -

regung , die sich der Augenzeugen des Vorfalles bemächtigt halte ,
gelang es den Strolchen leider , zu entkommen . Daß gerade auf
dem Exerzierplatz ein derartiges Attentat möglich war , ist um

so befremdlicher , als eigens ein Wächter angestellt ist , der auf
dem nur für Abonnenten zugänglichen Exerzierplatz auf Ordnung
zu halten hat .

Einem sog . amerikanische » Duell soll der 18jährige Sohn
des Rittmeisters a. D. v. B. zum Opfer gefallen sein . Der

junge Mann , der Donnerstag als Offiziersaspirant in ein hiesiges
Regiment eintreten sollte , erschoß sich an diesem Tage in der

Wohnung seiner Eltern .

Zu dem Mordversuche des Gärtners Ad. Schinn , dessen
zuerst sein Bruder Edwin beschuldigt wurde , ' wird noch mit -

getheilt , daß die That aus Eifersucht begangen ist . Schinn hat
die Marie Schusch verfolgt , wo sie sich öffentlich sehen ließ . Das

ernstgemeinte Verhältniß zwischen beiden bestand seit längerer
Zeit . Marie Schusch hatte aber endlich den Widerspruch ihrer
Eltern nachgeaetken und ihrem Bräutigam eine mündliche Absage
ertheilt . Darüber empfand der sonst ordentliche und fleißige
Gärtner eine derartige Kränkung , daß er den Mord der Treu »
losen beschloß .

Polizeibericht . Am 21 . d. M. Morgens stürzte sich eine

Frau aus dem Fenster einer im fünften Stock belegenen Wohnung
in der Winterfeldtstraße auf den Hof hinab und erlitt schwer «
innere Verletzungen . — Ein Kaufmann wurde in seinen Ge -

schäftsräumen , in der Kurzenstraße , erhängt vorgefunden . — Vor -

mittags wurde an der Ecke der Wiesen - und Uferstraße ein
Knabe durch einen Geschästswagen überfahren und am Kopfe
erheblich verletzt . — Auf dem Grundstück Alt Moabit 137 wurde

Vormittags ein Kutscher in der Dunggrube todt aufgefunden .
Er ist am vorhergehenden Nachmittage in die Grube gestiegen
und anscheinend an den darin enthaltenen Gasen erstickt. - -



Äbcnds wurde nn der Ecke der Straße Unter den Linden und
der Friedrichstraße ein Madchen durch einen Thorwagen liber -
ifahren und am Rücken bedeutend verletzt . — In der Straße 32
ifuhr ein Droschkenkutscher mit seinem Wagen gegen einen Hausen
Steine ; er wurde infolge dessen vom Bock geschleudert und erlitt
einen Bruch des Knochelgelenks . — Im Laufe deZ Tages fanden
zwei Brände statt .

Witterungsübersicht vom 22 . September 18S4 .

Wetter Prognose für Sonntag , den 23 . Sept . 1894 .
Mildes , zunächst ziemlich trübes , regnerisches , nachher ans -

klärendes Wetter mit schwachen westlichen Winden .
Berliner W e t l e r b ur eau .

Gevirftks - ZeiUmgt
DaS Beamtenelend im Reiche des Herrn Thielen

wurde in einer Verhandlung vor Augen geführt , die gestern vor
der siebenten Straskammer des Landgerichts I stattfand . Die aus
der Anklagebank befindliche Bahnmeisters . Wittwe Auguste
S ch m u d e war der wissentlich falschen Anschuldigung be -
. zichtigt . Die Angeklagte erhielt nach den , Tode ihres Ehemannes

eine Stellung als B a h n w ä r t e r i n unter der Eisenbahn -
Direktion zu Erfurt . Auf der Strecke zwischen Kalau und Kottbus

chatte die Angeklagte in einer einsame » Bude den übliche »
Dienst zu versehen , der im Wesentlichen in dem Aus -

Liehen und Herablassen der Signal . Apparate und
am Sakuttren der vorüberfahrenden Züge bestand . —
lJm Juli v. IS . erhielt die Angeklagte ihre Entlassung mit
• der Begründung , daß sie sich eine Pflichtwidrigkeit habe
Lu schulden komineu lassen , indem sie ihre Bude während des
Dienstes verlassen habe . Im Dezember v. Js . richtete die An -
geklagte an die Eiseubahn - Direktion zu Erfurt von Berlin aus
«in Schreiben , worin sie sich darüber beschwerte , daß sie weder

Gension noch sonst eine Unterstützung erhalte . Sie habe sich bei
Äusübung ihres Dienstes einen siechen Körper zugezogen ,
da durch das Aufziehen des schweren Signalapparats gewisse
innere Organe verletzt worden seien . Richtig sei es ja , daß sie
ihr « Bude einmal aus zehn Minuten verlassen habe , aber dies
Bergehen brauche doch nicht so streng geahndet zu werden , wie
«s geschehen sei , zumal ja auch andere Beamte sich Dienstver -
letzungen zu Schulden kommen ließen . So sei beispielsweise der
Bahninspektor N. einmal mit einer Maschine von Kalau nach
Kottbus gefahren , ohne daß dies auf der Strecke signalisirt
worden sei , ein von ihr namhaft gemachter Bahnmeister

chabe einmal feine Strecke vier Wochen hindurch nicht
revidirt , obgleich dies zweimal wöchentlich geschehen
solle , uud andere Bahnwärter besuchten sich gegenseitig in der
Bude , um stundenlang Karten zu spielen . Diese Beschuldigungen
sollen aus der Luft gegriffen sein . Durch die Beweisaufnahme
wurden die Angaben der Angeklagten zwar nicht erwiesen , der
Gerichtshof nahm aber zu Gunsten derselben au , daß sie nicht
wider besseres Wissen gehandelt und fällte deshalb ein frei -
sprechendes Urthei l.

ßine « « vorhergesehene Erledigung fand ein Privat -
Weleidigungsprozeß , welchen der Restaurateur Hilpert in
Mixdorf , der Borsitzende der Berliner Boykott «
Kommission , gegen den Restaurateur K l u g m a n n in
Berlin und den Braumeister F. Bussebaum , Besitzer der
Brauerei Hohen - Schönhausen , vor dem Schöffengericht am Amts -

Igericht II anhäwzig gemacht hatte . Dem Kläger war seitens
' der Beklagten eine , bei seiner Stellung im öffentlichen
Leben sehr schwere Beleidigung zugefügt worden . Im

Hrühjahr diofes Jahres trat der Berliner Gastwirths -
verein , welcher eine eigene Brauerei begründen bezw . erwerben
sollte , unl einen Druck auf die Berliner Brauereien auszuüben ,
mit Herrn Bullebaum wegen Ankaufs seiner Brauerei in Unter -

chandluug . Kläger Hilpert und Restaurateur Schreiber , beide ge-
Kernte Brauer . waren mit Rückficht auf ihre Fachkenntniß als
Vertrauensmänner zu den Verhandlungen zugezogen worden und
Hilpert war obendrein eine leitende bezw . beaufsichtigende
Stellung im Betrieb « der zu erwerbenden Brauerei zu -
gesichert worden . Die Verhandlungen mit Bussebaum zerschlugen
sich zedoch . Am 14. Mai d. I . fand im Lokale des Herrn Poppe
in der Lindeustr . 112 eine Versammlung der Bierkommission des
Berliner Gastwirthsvereins statt , bei welcher ei » Mitglied der
Kommission , Restaurateur Klugmann , äußerte : „ Die VerHand -
llungen mit Hohen - Schönhausen haben sich nur deshalb zer -
schlagen , weil Hilpert an dem Geschäfte 40 000 —50000 M. verdienen
wollte ! " Hilpert hörte diese Aeußerung , ging der Sache nach und
« rfuhr , daß Kluginann diesen Umstand von Bussebaum erfahren habe .
Hilpert verklagte daraus Beide , Kluginann und Bussebaum . In
der heutigen Verhandlung vor dem Schöffengericht waren die
Beklagten unter Assistenz des Dr . Schöps erschienen , dagegen
fehlte der Kläger Hilpert , statt seiner war nur sein Beistand ,
Rechtsanwalt Morris , erschienen . Da aber nach Ausweis der
Ladung das persönliche Erscheinen des Klägers angeordnet war ,
so beantragte der Anwalt der Beklagten Einstellung des
Äerfahrens . Rechtsanwalt Morris bat vergeblich darum , die
Verhandlung für kurze Zeit auszusetzen , da sich sein Klient , der
in Rixdorf , also weit ab von der Gerichtsstelle wohne , sich Zweifel -
los nur verspätet habe und sicher noch erscheinen werde . Der
Gerichtshof entschied auf grund der gesetzlichen Bestimmung , daß
im Falle des Nichterscheinens des Klägers die Klage als zurück -
gezogen gilt , auf Einstellung des Verfahrens und legte dem Kläger
die Kosten auf .

Die Frage , ob der Unteruehmer für die durch Schuld der
von ihm beauslragten Personen herbeigeführten Unfälle verantivort -
lich zu machen ist . lag gestern der zweiten . Straflammer des Land -
gerichts II zur Entscheidung vor . Der Maurermeister
Karl Franz zu C h a r l o t t e n b u r g hatte dorlselbst den
Neubau Wallstraße 50 übernonimen . Das Gebäude war
insoweit fertiggestellt , als sämmtliche Etagen bis auf die Stellen ,
wo die Küchen gebaut werden sollten , „gestockt " waren . Die

Stockung konnte hier noch nicht erfolgen , weil dort Wellbleche
« « gebracht werden mußten und zu diesem Zweck noch
die „ Wechsel " einzuziehen waren . Die Ausführung
dieser Arbeit hatte F. dem Zimmerpolier Lüdersdorf
übertragen , welcher damit auch zugleich für Anwendung der

nöthigen Vorsichtsmaßregeln veranlwortlich sein sollte . Am
24 . Oktober v. I . nun begann L. mit der Einziehung der

Wechsel und ordnete die Durchsührung der Arbeil für
zwei Etagen zugleich an , er selbst wurde dann sür
den Bormittag des genannten Tages nach einem anderen
Bau beordert . Am Nachmittag kehrte er zurück , stieg
bis zur dritten Etage hinauf und stürzte von da aus

infolge eines Fehltritts durch die offenen Stellen , welche

zum Bau der Küchen dienen sollten , biS in den Keller hinab .

Sn cnKitt dabei nicht unerhebliche Verletzungen und war 6 Wochen
arbeitsunfähig . Infolge dieses Unfalls wurde Franz wegen fahr -
lässiger Körperverletzung unter Anklage gestellt . Für
die Schuld des Angeklagten war es nun entscheidend , festzustellen ,
ob die Etagen dort , wo die Wechsel eingezogen werden sollten ,
nicht gestakt� werden konnten , ob während der Einziehung der
Wechsel die betreffenden Stellen unverdeckt bleiben mußten und
ob die Arbeit überhaupt zu den Obliegenheiten eines

» miermanns gehört . Der über diese Punkte vernommene
achverständige� erklärte zunächst unter Vorlegung einer

Skizze in längerer Auseinandersetzung dem Gerichtshof
den Vorgang des Wechseleinziehens und sprach sich dann über
alle drei Fragen in bejahendem Sinne aus , indem er noch hinzu -
fügte , daß es durchaus unvorsichtig von Lüdersdorf gewesen sei ,
die Arbeilen in zwei Etagen zu gleicher Zeit aufzunehmen . Auf
Grund dieses Gutachtens gelangte der Gerichtshof zu der Ueber «
zeugung , daß der Angeklagte für den Unfall nicht verantwortlich
zu machen sei und erkannte auf Freisprechung�

Wegen Majestätöbeleidiguug verhandelte gestern die
erste Strafkammer des Landgerichts II unter Ausschuß der
Oeffentlichkeit gegen den Maurer Karl Wilke aus Char -
lottenburg . Aus der öffentlichen Urtheilsverkündiguug ging hervor ,
daß der Angeklagte , als er am diesjährigen KaisersgeburlStage in
dem Schaufenster des Milchhändlers Jagusch zu Charlottenburg die
Jlluminations - Dekoration sah , nnßgiinstige Aeußerungen gemacht
hatte , welche den Gegenstand der Anklage bildeten . — Jagusch
hatte sich über die Aeußerung des Angeklagten geärgert und
deshalb gegen W. die Anzeige erstattet . Das Urtheil lautete aus
drei Monate Gefängniß .

Ter Rüge gegenüber , die wir dem elenden Bericht ange -
deihen lassen mußten , den die 3! eichsgcrichts - Korrespondenz über
die Verhandlung gegen unseren Genossen Zachau brachte , sucht sich
der Herausgeber dieser Korrespondenz mit der Entschuldigung zu
rechtfertigen , daß die unglückseligen Zeilen nicht von ihm , dem
Herrn Lentze selber , sondern von einem Gehilfen geschrieben
worden seien . Das ist für die Zeitungen , die auf die Reichs -
gerichts - Korrespondenz angewiesen sind , natürlich gleichgiltig .
Mehr Werth hat das Versprechen des Herrn Lentze , in Zukunft
größere Sorgsalt auf die Berichterstattung über politische Prozesse
zu verwenden . Wenn das geschähe , so würde die Reichsgerichts -
Korrespondenz erheblich an Ansehen und Beachtung in der Presse
gewinnen .

Vevrmmnlungen .
Der Verband der in HolzbearbeitungS - Fabriken und

auf Holzplätzeu beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
( Filiale II ) hielt am 13 September eine Versammlung ab . Vor
Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das An -
denken der verstorbenen Genossin Agnes W a b n i tz in der
üblichen Weise . Hierauf hörte die Versammlung einen
Vortrag des Genossen Rohrlack über das Thema :
Das Werkzeug als Kulturträger . Nach einer kurzen
Diskussion ging man zur Besprechung gewerkschaft -
licher Angelegenheiie » über . Der Ausschuß theilt mit , daß
er dem Hauptvorstand bis zum 1. Oktober Frist gegeben hat , um
über die Diätenfrage Bericht zu erstatten . Die General -
Versammlung ist zu Weihnachten nach Berlin einberufen Die
Wahl eines Schriftsührers wurde durch die Ernennung des Kol -
legen Kühn zu diesem Amt erledigt . Eine längere
Debatte rief die Bekanntgabe der Arbeits - Ordnung
der Berliner Holz - Industrie F. Peters , Tresckowstr . 29 »,
hervor . Besonderen Angriffen war der ß 8 ausgesetzt , der eine

ganz willkürliche Bestimmung über die Höhe der Strafgelder ent -
hält . — Die nächste Versammlung findet Dienstag , den 16. Oktober
statt . Arbeitsnachweis , Bibliothek und Verkehrslokal befinden
sich bei Petersohn , Veteranenstr . 21.

*

Die Orts - Krankenkasse der Gürtler hat in ihrer letzten
Mitgliederversammlung nach einer längeren Diskussion be -
schloffen , für die Einführung der freien Arztwahl einzutreten .

Zu de » Versammlungöberichteu der Klavierarbeiter
in Nr . 212 und 219 des „ Vorwärts " geht uns von dem unter -
zeichneten Gastwirth folgende Berichtigung zu :

1. Es ist unwahr , daß ich nur Iiingbier führe . Ich habe sür
meine sozialdemokratische Arbeiterkundschafr bis dabo Bier von den
Brauereien „ Wilhelmshöhe " und „ Pichelsdorf " geführt , für meine

übrigen Gäste allerdings Ringbier . Ich habe sogar die Arbeiter der

Fabrik von Höhne u. Seil gefragt , was sie für ringsmeS
Beer wünschten und ihnen das Geivünschte geliefert . 2. Es ist
unwahr , daß ich mit den Herren Höhne und Sell in einem
freundschaftlichen Verhältnisse stehe . Ich bin nur dann mit
den Herren in Berührung gekommen , wenn sie bei mir ein -
kehrten , und in Beziehung , getreten , wenn Arbeiter ihrer Fabrik
den Kontrakt lösten oder entlassen wurden ; ich that das nur in
der Absicht , um zu meinem Gelde zu kommen . 3. Daß die Ar -
beiter jolidarisch sind , ist nur durch einen Druck , den die

Sozialdemokraten auf die Andersgesonnenen ausübten ,
zu Wege gekommen . Mehrere trinken nach wie vor ihr Bier bei
ni i r , auch habe ich Briefe von solchen im Besitz , die mir mit -

theilen , daß sie nur durch Drohungen zur U n t e r s ch r i f t

gezwungen wurden und sich also unfreiwillig mit dem
Bierboykott solidarisch erklärten . Achtungsvoll W.

P u s s e h l , Gastwirth , Elsenbahnstr . IS .
Wir können diese Angaben nicht prüfen uud überlassen des¬

halb die Antwort den Belheiligten . Die Redaktion .

ZtUR«»»«i »e Kranken - n»i > Kterbrkals » der Metallarbeiter .
(S. H. 29). »ilicite Berlin l. Versammlung Sonntag , den 23. September ,
vorm . io!( Uhr , Lindenstr . 100 bei Poppe .

Arbeiter - Kängerb » » » Kerlin » NN» Umgegend . Morgen , Sonntag ,
den 23. September , Uedungsftunde im Elystum , LandSberger - Allee eo - n ,
für Vereine mit ungeraden Bundes - Nummern . — Abrechnung der Vereine
oom Eängerfeft

Kambaurnerein Wanderlnft . Abschiedepartie für die zur Ferien -
tolvnie abreisenden Mitglieder Sonntag , den 23. September , nach Schölt -
waide . Versammlung Bodtir es früh «X Uhr Säfte willlommen .

Ktrrbrbass » von Arbeiter » der Aerliner Matchinrnbau - Abtien -
OScfeUfrijaft , Heute Zahltag ! Ackerstr . 123 bei Stümle und Stallschreiber -
straße i>8 dei Witte .

ziergniigung »»« »« ! » Krnderhers . Sonntag Nachmittag c Uhr :
Sitzung . Nachdem Tanz . Herren und Damen herzlich willkommen in Patacp
VereinShauS . Raupachstr . «. A. Schumacher , Langeftr . 107.

Uergniigungsverein Immer heiter . Donntag Nachmittag «X Uhr
Lwienfir . 142 dei Meihner : Sitzung mit Damen .

zirrein zpaldearansche ». Sonntag Abend « Uhr : SesellschaftSabend ,
humortsiische Vortlage in den Armtn - Hallen , Nommandantenslr . 2». «äste
willkommen .

KU, Neider nnd Schneiderinnen der Kerren . und Knaben -
Ko» s « ktlon » branch » . Montag , den 2«. September , Abend ; ax Uhr,
öffentliche Versammlung im SeselllchaftSbaufe , Swlnemünderfir . »3. Tages -
ordnung : i. Wollen wir uns die Lohndrinleret in der ttonfellionSbranche
noch länger gefallen lassen ? DtSkusston . 2. Der Artikel tn Nr. 33 der Fach -
zeitung der Schneider vom I». August lagt .

Arbeiter - Sildun »»ich »I ». Montag Abend » » X—loh Uhr : Nord -
Schule , Müllerstr . lroa und Südost - Schule , Waldemarstr . 1«: National -
ölonomie . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeit ausgenommen

Bei allen UnterrichiSsächern rönnen Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Lause de» Semesier », eintreten .

Montag , Abend » sh —loxuhr : N o r d - S ch u l e , Müllerstrab « l7Sa :
Unterricht tn SesetzeStunde . Südost - Schule . Reichenbergerstrase 133:
Deutsch . Ost - Schule , MarkuSstr . si , Unterricht tn Gesetze » kund«.

Koiiatdenivkratisch « Sei «- und Di « kutirk >ub » . Mar stayser ,
jeden Sonntag Vormittag » io.' ,' Uhr im Resiaur . Schümann , Heimsir . i «. —
R« t m er , jeden Montag , Abend » 9 Uhr, bei Rudolph Bahr , SerichtSstr . l ».

Arbeiter • Si >» grrbu » d Kerli » » und Umgegend , t. Vorsitzender :
Ad. Neumann , Pasewallerftr . it. Alle Aenderungen im Vereinskalender
sind zu richten an Friedrich «ortum , Manteufselüraße to , v. 2 Dr.
Montag , Abends 9 —II , UebungSstunde und Ausnahme neuer Mitglieder .
Ltedertasel der Malerj , Annenstraße t , bei Ehrenberg . —
Deutscher Männerfang , Belsorlerstr . ib , Schneider » Gesellschasts -
hau «. — Frisch zur Freiheit , Simeonstrabe 23 bei Flicl . —
Wtederhalt , «öpenickei straße lsi bei Fog«. — Zutunst I. Steglitz ,
Ahornstr . io », Schelhose ' s �Gambrinu «. — Harmonie II, Wetnitr . Ii bei

§e>ndi.
— Bruderherz . Jfrautlir . », bei Rudols . - Arbeiter - Gesangverein

o r w ä r t s Iii , Ltcblenberg - FriedrichSselde , Prtnzen - Allee » be! Karl Schulz .
— Mvrthe , Alte Falobsir . 68 bei Diesenbach . — Liederzweig , Waid -
mannslust Berlinersiraße bei Zerbe . — LtedeSfretheit II , EirauSberg ,
Wllhelmstrahe , A. Weder ' » «affeehau ». - w l o rk ein r e i n igemUchter Thor )
Schönhauser Allee <6 bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstraße 8, bei A. Nemitz .

. Solt dartlät , Oramenstr . 109 bei Greiser . — Syrene , Schönhauser

Allee 28 bei Kelle. — Aibeiter - Gesangverein Wacht aus ll , Wolterzdorf bei
Erkner , Restaurant Eillinann , „Wilhelmshöhe " . — Arbeiler - Gesangvereiii der

Enterb ten , Swinemünderstr . «9. — H 0 ff n u n g II. Deutsch . Wilmersdorf ,
Günzelstr . SS. — Tonblüthe , Elsenbahnstr . 20 bei Siegemunv .

Kund der geseUigen Arbeiterverein « Aerlin » und Umgegend .
( Alle Zuschrisien , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind zu

richten an P. Gent , Adalbertstr . 96. ) Sanntag : Theaiergesellschaf ! „ No¬
melia " alle 14 Tage , Adalbertstraße 8 bei Sauermann . - Ber -
gnügungsklub Osten d, Serautstr . « bei Rudols von 5 —6 Uhr. — Ber -
gnügungSverein Helgoland 2, Langeftr . s bei «nezewsly , alle 14 Tage
4- 6 Uhr Nachm. — Vergnügungsverein Seerose , Krautstr . 6 bei Rudolf .
- Vergnügungsverein G l ü ckst e r n 2, Fennstr . 2 bei Wiesner . — Montag :
Pfeisentlub Felsenfest Andreasstr . 26 bei Wilte . — Humoristischer Ver -
ein P I p i s a x bei Krösche, Fichtestr . 29. - NergnügungSveretn „ Felke n-
f e st", Rixdorf , Hermannstraße Nr. i «? bei Fülleborn , 8h Uhr. — itartenklub
„ Lustige Brüder " , jrrauistr . 48 bei Ratlke , Abends 8 Uhr. — Privar -
Theaterverein Erescendo , Sonntags 5 Uhr bei Meißner ( Esstahausi .
Linienstr . 142 —143 . — Bergnügungsoerein Norman nia ll lsraher Lustige
Jugend ) , Sitzung 4h Uhr im Admiralsgarten , Admiralstr . 38. Nachher :
Fidelilas . Herren und Damen als Miiglieder erwünscht . — Schastopskiub
Bruderleite , Sonntag , Abends ä Uhr, Sitzung , Manteuffelstr . « bei
Nowack. — Vergnüaungsverein Eintracht , Sonnlag , Sitzung um 6 Uhr,
Raupachstr . 3, bei Palazc . - «ergnügungsverein Normannta II, 4h Uhr ,
Sitzung . Admiralsgarien , Admiralstr . 38. — Bergnügungsoerein Bruder -
herz , Sonntag , Raupachstr . 6: Sitzung und Fibelilas .

Freie Nereinigung der Kanfleut ». Jeden Montag gemüthliches
Beisammensein im Restaurant Juliu » Wernau , Rosenthalerstr . 67, Daselbst
Ausgabe der Bibliothekbücher und Annahme von Beiträgen .

VevtNiNckikes :
Heinrich Hoffman » , der Dichter des „ Struwelpeter " , hat

in seiner Vaterstadt Frankfurt a. M. die Augen zur ewigen
Ruhe geschlossen . Ein langes und reiches Leben war diesein
Seelenarzt , wie die „ Volks - Ztg . " schreibt , der das Kindergemiith
so gut kannte , beschiedeu . Heinrich Hoffmann wurde im Juni
1309 geboren , erreichte also ein Lebensalter von 3ö Jahren . Er
hatte in seiner Jugend Medizin studirl und ließ sich in seiner
Vaterstadt als Arzt nieder . Dort wirkte er vom Jahre 1861 ab
als dirigirender Arzt und Leiter der Frankfurter Jrrenanftalt
mit bestem Erfolg und die Umgestaltung dieser Anstalt ist ihm
zu danken . Unter seinen wiffenschaftlichen Leistungen nimmt sein
Werk „ Beobachtungen und Erfahrungen über Seelenstörung nnd
Epilepsie " die erste Stelle ein . Früh hatte Hoffmann - Donner neben
seinem ernsten Berufe künstlerische Neigungen gezeigt und als
Freund und Berather der Maler und Bildhauer wurde er
schon im Jahre 1841 zum Administrator des Städel ' schen Kunst »
instituts gewählt . Mit Vorliebe zeichnete er Karrikaturen , dann aber
ergab er sich auch der Poesie . Aus seiner Frohnatur entsprangen
die „ Hnmoristischen Studien " , „ Auf heiteren Pfaden " , das „ Are -
viarium der Ehe " , vor allen Dingen aber sein unvergleichlicher
„ Struwelpeter " , das drolligste aller Warnungsbücher für
Kinder . Im Jahre 1846 erschien der „ Struwelpeter " und
seither hat er etwa 180 Auflagen in Deutschland erlebt
und ist wohl in einem Dutzend Sprachen übersetzt
worden . Kein Kinderbuch ging so glatt und tief m
die Kinderseele ein wie dies , denn Hoffmann traf so ganz
den kindlichen Ton und seine grotesken Figuren prägten sich
lief der Erinnerung ein . Hoffmann - Donner hat ein von der
Sonne des Glücks bestrahltes Leben geführt . Während seiner
letzten Lebensjahre verbrachte er zumeist die Sommermonate in
Tabarz und auch in diesem Jahre hatte er in der Quelle und
den Wäldern des kleinen thüringischen Badeorts Erfrischung ge -
sucht . Kurz nach seiner Rückkehr traf ihn ein Schlagansall , der
seinen Tod zur Folge hatte .

Helmholtz hat in oen letzten Jahren noch an einem grund -
legenden Werk gearbeitet : es ist ein Kompendium der mäthe -
matischen Physik , worin namentlich tn der Abtheilung der
theoretischen Optik die von seinem einstigen Lieblingsschüler Prof .
Hertz begründete elektromagnetische Lichttheorie zum ersten Male
in ihren Konsequenzen durchgesührt werden sollte . Voraussichtlich
wird nun Prof . Arthur König , der ehemalige Assistent von Helm -
holtz und jetzige Abtheilungsvorsteher im physiologischen Institut ,
das Werk des Meisters zum Abschluß bringen .

Urber den Tov Emin Pascha ' s we,ß das „ Verl . Tagebl . "
zu melden : Lord Dorjey Mohun , amerikanischer Konsularagent
für den Kongostaat , der aus Coomassle in Antwerpen ankam , hatte
während seiner Reise Gelegenheit , einen der vier Zeugen über
die Ermordung Emin Pascha ' s zu befragen . Emin hatte Kibonge ,
den Sultan von Kirunde , gebeten , ihn durch sein Territorium
passiren zu lassen . Kibonge willigte scheinbar ein , befahl aber
seinem Lieutenant Said . Emin zu tödten . Said benachrichtigte
Emin von dem Todesurtheil , worauf Emin erwidert «: „ Mein
Tod wird furchtbar von Weißen gerächt werden . " Dennoch
ergriffen Said ' s Leute En « » , der eine an den Füßen , ein anderer
an den Armen und einer beim Kopf , während ei « vierter ihn
niederstieß .

Vviekkttyen vvv Dodskkton .
Wir bitten bei jeder Ansrage eine Thiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zall

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
Poesie . Suchen Sie sich die französischen Arbeitergedichts

von Strodtmann zu verschaffen . In Freiligrath ' s
Uebersetzungen finden Sie englische Dichter : B u r n s .
Hood u. s. w. Georg Weerth , einer der Redakteure der
„ Neuen Rheinischen Zeitung " , hat treffliche Sachen gedichtet .
An Andorfs gesammelten Dichtungen werden Sie Ihre
Freude haben . Auch im „ Buch der Freiheit " von Henckell ,
sowie in den übrigen sozialistischen Gedichtsammlungen u. s. w.
werden Sie die Bekanntschaft manches Ihnen unbekannten
Dichters des Proletariats machen .

2 W- , Schöueberg . Nach dem Gesetz ist der Richter
keineswegs verpflichtet , dem Zeugen die Frage vorzulegen , ob
er bestrast ist . Er hat den Zeugen nach Vor - und Zunamen .
Alter , Religionsbekenntniß , Stand oder Gewerbe und Wobnort

zu befragen , hat ihm ferner erforderlichenfalls Fragen
über solche Umstände vorzulegen , welche seine Glaubwürdigkeit
in der zur Verhandlung gebrachte » Sache betreffe », z. B. ob er
mit dem Beschuldigten oder Verletzten verwandt und der -

gleichen . Zu solchen Umständen kann auch die Frage
gehören , ob der Zeuge wegen Meineides , wissentlich
falscher Anschuldigung und dergleichen , bestraft ist . Der -
artige Fragen wird ein verständiger Richter vor der Ver -

nehmung zur Sache stellen , zumal die Bestrafung wegen Mein »
eides dauernde Unfähigkeit als Zeuge eidlich gehört zu werden
im allgemeinen nach sich zieht . Eine Bestimmung , die einen
Richter verpflichtet , vor Stellung solcher Fragen und vor
der Hauptverhandlung einen Sirafregisterauszug sich zu ver »
schaffen , existirt nicht . Einem Richter , der an sich zur Sache
nicht gehörige Fragen über Vorstrafen eines Zeugen diesem
vorlegt , der z. B. das ganze Register der Slrafparagraphen
dem Zeugen mit der Frage vorhält , ob er aus einem dieser
Paragraphen bestraft sei , ist der Zeuge die Antwort zu ver -
weigern berechtigt . Allerdings muß sich der Zeuge gefallen lassen ,
daß dann das Zeugnißzwangverfahren gegen ihn eingeleitet und
er bereits vor rechtslräftigem Entscheid mit Geld - oder gar mit

Haftstrafe belegt werde . Derartig wird auch außer -
ordentlich selten gefragt . Wünschen Sie sicher
zu sein , daß Ihre vor 20 Jahren erlittene Strafe nicht in die

Verhandlung gezogen wird , so theilen Sie dem Gericht vor dem
Termin schriftlich mit , daß und weshalb Sie bestraft sind , und
ersuchen mit Rücksicht auf Ihre Familie und Ihren Erwerb keine
diesbezügliche Frage vorzulegen . Wird sie dennoch vorgelebt , so
lehnen Sie die Beantwortung ab und lassen es auf Entscheidung
im Zeugnißzwangsverfahren ankommen .

Krichter . Die Frau haftet für ihrem Mann auferlegte
Geldstrafe oder Kosten nicht .

Vviefkaflen vev Expedition .
F . S. , Zürich . „ Nolhwehr " ist durch unsere Buchhandlung

gegen Eiuseudung von 2,30 M. zu beziehen .
H. B . 33 . Militärpeiistousgesey können Sie gegen Cün »

sendung von 1 M. von uuserer Buchhandlung erhalten .



Für den Indalr der Inserate über
» immt die Redaktion dem Pnbliknm

ge ? em ' iber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , 23 . September .

Lrrie UplKsbnhne ( L es sing -
Theater ) . I. Serie . 4. Abtheilung ,
Rachni . 21/ > Uhr : Emilia Galotli .

Gpernhaus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg aus Wartburg .

Montag : Der Troubadour . Carneval .
Kchaui ' pirthau ». Der Tugendwächler .

Die Dienstboten .
Montag : Der Geizige . Die Schule

der Frauen .
Lesstng • Theater . Wohlthäter der

Menschheit .
Montag : Älaäawo Laos Kens .

Kerliuer Theater . Ein Erfolg .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nene « Theater . Perrichons Reise .
Der sechste Sinn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kchiller Theater . Der Menonit .

Montag : Der Veilchenfresser .
Deutsche « Theater . Esther . Der

Tartüff .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Withelmstädt . Theater .
Der Vogelhändler .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
GteKdeuz - Theater . Demi - Mondc .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Finden . Or -

nheus in der Unterwelt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ketleallianr » - Theater . O, diese
Männer .

Montag : Penston Schöller .
Adolph Trust - Theater . Lolotte ' s

28 Tage .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentral - T heater . O ! diese Berliner !
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderptah - Theater . Ein
Modell . Ein alter Sünder ,

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Datioual - Tlicater . Die kleinste

Baronin . Vorher : Ein Modell .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

» aufmaun ' v Dariött . Spezialitäten .
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor
stellung .

Nrlchshalleutheater . Spezialitäten
Vorstellung .

8elijllör ' l !lester .
Wailner - Tbeaterslrasse .

Konntag , 23. Septbr . . Nachmittags
3 Uhr : Irr Deilchensresser . Abds
ö Uhr : Der Menonit .

Abends TVe Uhr , im Bürgersaale
des Rathhauses aus Wunsch zum
zweiten Male : Koetde Adsml .

Montag , den 24. Sept . , Abds . 8 Uhr :
Der Deilchensrester .

Natioiiai - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Große Doppelvorstellung zu einfachen
Preise ». �Gastspiel der ( . iliputsnei - ,
der berühmten sieben Zwerge mit
eigener , voUständigerTheatergesellschaft :

Tie kleiliße Mm .
Große Posse mit Gesang in 4 Akten .
Musik von verschiedenen Komponisten .

In Szene gesetzt vom Regisseur
Arthur Ramin .

Borher :

Ein Modell .
Posse in 1 Akt v. Eugen Prudens .

Kasseuöffnung ö Uhr . Auf . 7 Vi Uhr .

Nachmittags 3» e Uhr :

Kassenöffnung 2 Uhr .

vis Wehet * .
Montag : Doppelvorstellung . Gast¬

spiel der Liliputaner : vis Irlsinato
liaroni ». Vorher : Ein Modell .

Centrai - Theater
Alte Jakobstraße | lr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Thinas ll . C.

Üültlll Biilkers . Mw Tora .
Zum 21 . Male :

O! difle Derlim !
Große Posse mit Gesang und Tanz in
8 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshofe r .

Kasseneröffnung KV, Uhr .
Anfang der Vorstellung 7Vi Uhr .
Morgen und folgend « Tag « : O, diese

Ketrliitev J

Ärmin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Läle Ulli» Vereiasziiilmer
» » vou 20 —600 Personen . »

�SolphLrnst - Theater
Zum 13 . Male :

Kolotte ' s 38 Tage .
Gefangsposse in 3 Akten v. H. Raymond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( NovitSk . )
Die neuen Dekorationen sind aus

dem Atelier des Herrn EiUlremeyer in

Kvburg . In Szene gesetzt v. Ad. Ernst .
Anfang ?>/ - Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Gastan ' s

Panopticum .
Hassan Ali

der grössie Mensch der Welt .

Prinzess Topase
das tiein fte Menschenkind .

MexikaMe Riesea-Cacteell
in noch nie gesehener Größe .

ftzASgL -PSIIIIIltleW.
Kl itilk fficikt
eil - »

Iitßkxtisjmltl ,
neueste Illusion .

�leaaari
Vauäeville - R. Viiris� -Ikellter�
Dresdenerstr . 52/53 ( CUy - Passage ) |

Der Hombardier
im Feuer !

Burleske mit Gesang und Tanz .
Regie : Edwin Stempel .

Anttreten sSmmüicher neu
engagirter Künstler .

Anfang 7Va Uhr . Entree 20 Pf .
Reservirler Platz 30 Pf .

R. Winkler .

Sanssouci�
Kottbuserprahe 4a .

Sonntag , 23 . September ,
sowie von da an

jeden Sonntag und vonnorsiag :

Stettiner

Sänger
( Meysel ,

Eickel ,

Pitro ,

Britton ,

Eberins ,
Steidl und

Blank ) .

Anfang Sonntags 7 Uhr , Wochen -
tags ' 8 Uhr . — Entree 50 Pfg .

Billets ä 40 Pfg . ( nur für die

Wochenlage giltig ) sind im Vorver -
kauf in der Zigarrenhandlung von
Keßler , Kottbuserplatz , zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

\ Viecker - WlIhimA
des

Circns Renz
( Carlstrasse )

Mittwoch , 26 . September ,
Abends 7v « Uhr ,

Parade - Galavorstellung
mit besonders hervorragendem Pro -
grauim . 10921

Fp . Renzi
Kgl. Kommissionsrath .

Unserm Vorsitzenden Adolf Hübner
zum heutigen 41 . Geburtstag ein drei -
faches donnerndes Hoch ! 3109b

Männerchor St . Urban .
Freunde des Sanges krönt den Tag !

Dem Hannoveraner und Trinkbruder
die besten Glückwünsche zu feinem Ge -
burtstag . 3l0Kb
Wilhelm laß gießen , aber ohneSchwindel -

becher .
Zwei Genossen : F . M.

Allen Freunden und Bekannten die
Mittheilung , daß die Fl au des kürzlich
verstorbenen Genossen Adolf Drösler
am 20. September von einem ge -
sunden Knaben glücklich entbunden
wurde . 3132b

Freunde deS Verstorbenen .

BBS

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des 283/12

Sozialdeiilokr . Mhlverms
s. d. lj . BerliüerReiPtllgs-

Wahlkreis
zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
Genosse

Ernst Fröschke ,
® erber ,

heute Nachmittag 3 Uhr vom
Lazarus - Krankenhnusaus beerdigt
wird . Um zahlreiche Betheiligung
ersucht Der Vorstand .

1

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann , der
Gastwirth Paul Zawatzjcy , am
22. d. Mts . , Abends 7 Uhr , an der
Lungenschwindsucht verschieden ist .

Die Beerdigung findet Dienstag , Nach
mittags 5 Uhr . vom Krankenhaus am
Urban aus statt . gI59b

Ww . Zawatzky nebst Kindern .

Ornameutzeichneu und - Malen
ertheilt praktischen Unterricht ( Sonn -
tags ) O. Hüssel , Maler ,
3133b Lessingstr . 39.

Näh . Sonntags v. 10 —1 Uhr Vorm .

VttckMWllhrllilghttZnttt -
essen sliitlmtl. Killlpfliebeiier u.

ArbeitemlilellBtl ' liils ll . llmg.
Montag . 24. d. M. . Abds . 8 Uhr ,

bei Wilke , Andreasstr . 26 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vorlesung des

Kollegen Richard H ö f i g aus : „ Die
zehn Gebote und die besitzende Klasse " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Gäste willkommen . 157/4
Der Vorstand .

Lpenne I Lpei ' i ' e I

Achtung !

MkMßrullltlltell-Arlieittt !
Die Pianofabrik vou Nökn « & Seil

ist für alle Branchen gesperrt .
197/14

_ Die Kommisston .

Arbeiter ! Kauft Cigarren aus der
Hamburg . Tabakarbeiler - Genossenschaft .

Verkaufsstellen : 2432b
Strom str 5 , Alreandrinenstr . 40 .

Leffentliche Bersamnilung
ün in der Textilindustrie bcsWgten Arbeiter und

Arbeiterinnen
bei Nieft , Weberstr . 17.

Die öffentliche Versammlung deS

Kozialdemokratischen Wahlverews
für den 4 . Kerl . Peichstags - Wahlkreis

( Osten )
findet am Dienstag , de » 25 . September 1804 , Abend » 8' / » Uhr , in

Bpeuep ' s Salon , Gr . Frankfurterstr . 74 , statt .
279/3 Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Georg Wagner über : »Die Bekämpfung der

Sozialdemokratie durch die Volksschule . " 2. Diskussion . 8. Vereinsangelegen -
heilen . 4. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung zu er -
scheinen , da die neuen Statutenbücher zur Ausgabe gelangen . Gäste haben
Zutritt . _

Pep Embepufep .

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 25 . September ,
im Lokale Perlebergerftraße 13 , M o a b it :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag de ? Genossen Aakn über : „ Die Entstehung der Volks «
wirthschaft . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Fragekasten .
283/13 Dw Vorstand .

am Dienstag , 25 . September , Abends 8i/a Uhr ,
T a g e s - O r d n u n g :

1. Vortrag
" '

. . . . .

j
über die Thäligkeit der Geiverbegerichls -
mannes . 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Reserentin siehe Anschlagssäulen . 2. Diskussion . 3. Bericht
4. Wahl des Vertrauens -

8160b
Die Einbernferln .

Zeifitzer .

Uerlilliid i>. Möbklpolim Berlins u. Umg.
MM - Versammlungen ' WVZ

morgen , Montag , Ab . 8 Uhr , im Vereinshans ? lidost , Waldemarstr . 75 ,
und Donnerstag , den 27. September . Abends 8 Uhr . bei Kabenschneider

in Bindork , Hermannstr . 1l8 .
Das Erscheinen aller Kollegen ist sehr erwünscht

199/11 Der Vorstand .

Steinsetzer und Berufsgeu . Berlins
und Umgegend .

Große öffentliche Versammlung
am Dienstag » 25. September , Abends 8 Uhr , bei GrUndel , Brunnenstr . 188 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : Ein neuer Feind in Eicht . Referent Genosfe Knoll .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . t
228/2

Steinsetzer und Berufsgenossen ! Es handelt sich um eine Frage , welche
für uns alle von hochernster Bedeutung ist . Erscheint darum All «, Mann für
Mann ' Der Vertrauensmann .

Aerbllnb ber GtsPstsbiener, Pslker nnb Btrnssgenojsen.
Sonntag , de « LZ . September , Nachmittag » 6 Uhr :

Große Vtrillninllnng snr Nokkntslljer n. Möbtllmtzortnrbeittt
mit Frauen

im „ Mehlhau » " , Cantian - Platz , am Kupfergraben .
Tagesordnung :

1. Bortrag : „ Die Bedeutung und der Werth der Erhebungen ( Arbeiter »
Statistik ) mit besonderer Berücksichtigung der im Speditions - und Transport »
gewerbe beschäftigten Arbeiter . " Referent : Genosse Hansen . 2. Diskussion .

SMgr Nach dieser Versammlung findet ein geselliges Beisammensein .
bestehend aus Tanz und Vorträgen statt , arrangirt vom Verband der Geschäfts -
diener , Packer und Beruf : genossen . 135/8

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt , vor Elnbernfer .

Fachvem » der Klempner.
Wontag , den 24 . September , Abend » 8V , Uhr , tu Hoffmann ' s

Festsiile », Granienstrahe 180 »

iOT Versammlung . " WU
Tages - Ordnung :

1. Wie stellt sich der heutige Staat zum Proletariat ? Referent : Genosse
H 0 f f m a n n. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 153/3

Die Kollegen der Bauklemvnerei von pietsekmann A Schulz
werden zu dieser Versammlung besonders eingeladen . Auch die Kollegen , die
in dieser Werkstelle schon gearbeitet haben , bitten wir . »ahlreich zu erscheinen
da die Verhältnisse in dieser Werkstelle kritistrt werden sollen .

Der Vorstand -

Verband deutscher Gold- und Silberarbeiter
und verwandter Bernfsgenossen . (Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 24 . September , Abend » 8V - Uhr , im Lokal « de » Kernt
Chpenbepg , Annrustrahe 16 :

VersammRun
Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Welche ortheil « erzielen

wir durch den Anschluß an den deutschen Metallarbeiter - Berband ? 3. Die
Werkstätten - und Arbeitsverhältnisse beim Goldwaaren - Fabrikanten Mpaus ,
Nene Grünstraße . 4. Verschiedenes .

Kollegen I In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Sure
Pflicht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

131/4 D» r Vorstand .

Alhtnng! Lederarbeiter ! Alljtnng!
Fachverein der in der Lederwaaren - Indnstrie beschält .

Arbeiter Berlins und Umgegend .
Die Vereinsversammlung findet wegen der am Montag , den 24 . d. ®l . ,

stattfindenden öffentlichen Geiverks chafts - Versammlungen
Dienstag , den 25 . d M. , Abends 0 Uhr ,

in Hoffmann ' s Festsäleu , Granirnstraß » Nr . 180 , statt .
Tages - Ordnung : 1. Erläuterung der Gewerve - Ordnung . 2. Vereins -

angelegenheiten . 3. Verschiedenes . Der Vorstand .
Gäste willkommen . Bücherausgabe der Bibliothek . Der Arbeits - -

Nachweis befindet sich Oranienstr 180 . 161/6

Große öffentliche Versammlung
kt Cchneilitt ttnH Weidttinnen der Herren- nnil Knaben-

am Montag , 24. Sept . , Ab. 3V » Uhr , im Gesellschaft «! »,, »»», Swinemünderstr . 85 .
Tages - Ordnung :

1. Wollen wir uns die Lohndrückerei in der Konfektionsbranche noch
länger gefallen lassen ? 2. Diskussion . 3. Der Artikel in Nr . 33 der Fach -
zeitung der Schneider vom I8 . /S . 94 . 3103b

Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen recht zahlreich zu erscheinen .

_ Die

Achtung ! Achtung !

Geffentliche Versammlung
aller in der lliirnrgislhen Branche beschästiaten Bernssgenchea

am Dienstag , den SS . d . M. . Abend » 8 Uhr bei RtMllg ,
Neue Friedrichstr . 44 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung des Streiks der Firma Schmidt .
2. Berichterstattung des Delegirten . 8. Neuwahl des Dclegirten . 4. Die An »
gelegenheit der Werkstatt von A. Kettner . 5. Verschiedenes .
99/8 Der Vertrauensmann .

BÜB Charlottenburg » GUD

Frauen - und Madchen - Kildnugsverein .
Dienstag , SS . Sept . , Ab . 8 Uhr , in Triesethau ' s Talon ,

Kophir - Charlottrnstr . 04 »

Versalmnlnng für Männer n. Franen.
Tages - Ordnung !

1. Vortrag des Herrn Er . Jo81 : Die Frau in geschichtlicher und wissen -
chaftlicher Beurtheilung . 2. Diskusston . 3. Aufnahme neuer Mitglieder .

Verschiedenes .
urom recht zahlreichen Besuch besonders der Frauen bittet

vi » B» « ollinllohtlgt » a

119/4



Achtung Parteigenossen !
Freitag , to 28. WMr , AinidS S' L lljt ;

6 große öffentliche

Partei -Versammlungen
in folgenden Lokalen :

I . RfaKHu ' Sis s

Mehlssans » Cantmnpiatz . Referent : Ge -

noffe rimm .

2 . WsKIKneiss

Armwhallen , Kommnndantenstvasse 20 .

Refer : Reichstagsabg . Gen . R. kiLeder .

3 . Wahlkreis :

Ulöhring , Admiralstraße 18 c . Referent :
Reichstagsabg . Gen . Vogttierr .

4m Wahlkreis :

Fiebig » Gr . Frattkfurterstr . 24 . Referent :
Reichstagsabg . Gen . P. Singer .

5 . Wahlkreis :

Mest ' s Salon , Weberstr . 17 , Referent :
Reichstagsabg . Gen . R. Scdmiät .

L . Wahlkreis :

Colberger Salon » Colbergerstraße 23a .

Refer : Reichstagsabg . W. Liebknecht .

Tages - Ordnnng in allen Versammlungen :

1. VerilschrßllttllW der Delegirien über die Bralldeüllrger

2. Ter diesjährige Pgrieitag ill Zrallkflirt g. M.
3. Steilllug \ \ ü Tisfiifpuii }ii den Anträgen.
i Wahl der Telegirten .

vis VertrsnensyersonsB .

Kanen- nnd Mädlhen-Mdnngsverein des arbeitenden Volkes
für Kerlin und Umgegend .

Wander - Verfammlnng
am Mittwoch , den 26 . Sept . , Abends 8 Uhr ,

im CoueerNiauL Lanssouci , Kottbuser - Straße Nr . 4a .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen peuv - Dessau über : „ Das astronomische

Weltall und der Mensch . " 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder
und Verschiedenes . 113/3

Da es der letzte Vortrag des Genossen Pens vor Antritt seiner sechs -
monatlichen Gefängnißstrafe ist , so ersuchen wir um rege Betheilignng besonders
der Frauen . _ Der Uorftand .

Tapeairer ! " MU

Große öffentliche Versammlung
aller im Tape ? irer - Gemerde defchiiftigtrn Uerfonen

heute , Tonntag , den 2 » . Septbr . , Vormittags 10 Nhr ,
im Lonifenstädtifchen Konzerthaus , Alte Jakobstraße Nr . 37 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über den Stand des Streiks . 2. Diskussion .

Pflicht eines jeden Tapezirers ist es , zu erscheinen . 231/S

Die Kgitattons - Kommifston .

t ° MWgi Friedrichsberg .
Groje ösfeiltliche Volksoersammliiilg

am Dienstag , de » 23 . September , Abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Asche ( Zum Fürsten Wolfgang ) ,

Landsberger Chaussee .
Tages - Ordnung :

I . Kümmert sich die Behörde um Arbeits - oder um Trink - und Tanz -
Angelegenheiten ? Referent : Reichstags - Abgeordneter Arthur Stadthagen .
2. Diskussion . 8. Verschiedenes .
257/4 Di « Dertrauenspers » » .

Große öjseiltliche VolksvechWlNg
_ _ für Männer und Frauen

am Uto »»tae " 24 . September , Abends 8 Uhr , im Lokale des Hrn . Wöllstein .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Magnetopathen und Hypnotisten R« inH . Gerling über :

„ Der Hypnolismus und seine Anwendung in der Medizin und Erziehung " ,
unter Vorführung von Experimenten . 2. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten� Eintrittsgeld nach Belieben . [ 1170
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Nertranenemann .

_

Erkläre hiermit , daß ich die Absicht ,
die Parteigenossen zu beleidigen , nicht
hatte . H. Krause .

Endesunterzeichneter bedauert hier -
mit öffentlich , neben ringfreiem Bier
auch Boykottbier aus der Unionsbrauerei
geschänkt zu haben . Auch verpflichte
ich mich hiermit , von jetzt ab nur ring -
freies Bier auszuschänken . Ferner
nehme ich die in bezug auf Friedrichs -
berger Gastwirthe meinen Gästen gegen -
über gemachten beleidigenden Aeuße -
rungen reumüthig zurück und bitre uni
gütige Nachsicht . 3166b

Berlin , den 21 . Septbr . 1894 .
Gustav Werner ,

Frankfurter Allee Nr . 31 .

Destillation , gut . Billard , Vereins
zimmer , Hausverwaltung , 630 Mark
Miethe , wegen Verzug nach außerhalb
billig verkäuflich . 3102b

H e n n i g . Wilsnackerstr . 31 .

Gut passendes Vereinszimmer für
30 —40 Personen zu vergeben Chaussee -
straße 52 b. G. Hecht , vis - i - vis dem
Eiskeller . 31656

Gr . Vereinszimmer zu vergeben
3167b Tilsiterstr . 82 .

Mdilrilllf gutgehendes , Umstände
JU| itllllnlU / halber billig z. verlausen
3160b Demminerstr . 10 .

Mehl - und Vorkostgeschäft mit
Grünkram ist anderer Unternehmung
halber sofort preiswerth zu verkaufen
Strelitzerstr . 58 . 3104b

Für 15 Mk. zu verk . schw . Gehrock
in. Weste , f. Mittelfiaur , sehr gut er -
halten , neu 55 M. , Brückenstraße lOa ,
Hos l. 1 Tr . bei B a r t s ch. 310bb

Ein seit 6 Jahren bestehendes Bar¬

biergeschäft ist zu verkaufen . Zu er -

fragen in der Expedition . 3101b

EiserneOefen , Restaurationslaternen ,
Kronen , Lampen , Wand - Doppelarme ,
Gasrohr , Verbindungsstück , Bleche , Nutz -
eisen billig zu verkaufen . 3100b
C. Kauffmann , Grimmstr . 2g , a. Urban .

Roh-Tobok
zu den billigsten Preisen empfiehlt

die Filiale von k . Iwopohi ,
Vertr . : S . Groebel ,

3145b ] Brunnenstr . 11.

Schaukgeschäft , volle Konzession , weg .
Krankheil billig zu verk . Zu erfr . bei
3034b Hadho , Krautstr . 48.

Milchgeschäft mit Rolle , Straß .
burgerstr . 42 . 29866 '

Gemüse - , Vorkost - Geschäft verkäuflich
( 400 M. ) Görlitzer - Ufer 6. 30456

Sänger , am liebsten 1. Tenöre , herz -
lich willkommen im Verein „ Oberon " .
Meldungen Donnerstag 9 Uhr Armin -
hallen , Kommandantenstr . 20 . 3112b

Usander - Anktion ,
Große Frankfurterstr , 121 ,

ans den Monaten : 14. ult . Juli , August
und September 1893 am 27 . u. 28 . d.
M. , Nachm . 2 Uhr . L. Regen .

Allen Freunden u. Genossen empfiehlt
GenossenschaftSbrot u. Backwaare

E . Guttchen , Admiralstr . 19a .

Kanarienvögel u. ein Regulator mit

Schlw . b. z. v. Ritterstr . 116 b. Dietrich .

Talelklawier fMI
sehr gut , verk . Heinrich , Oranienstr . 104 .

SophaS ,
kompl . Einrichtungen , Matratzenfabrik
reell . Billige Preise . 3150b
Andreasstr . 12 , Keller , EckeLangestr .

Wegen Abreise e. Nußbaummöbel -
Wirlhschaft zu verkaufen bei Kaiser ,
Schulzendorferstr . 13. 3143b

Tischler - Lehrling v. Ladewig , Eisen -
bahnstr . 11/12 . 3107b

Holzdrehbänke , gebr . Hobelbank ,
Schraubstock , Drechslerwerkzeug billig
zu verkaufen Wrangelstr . 124 . 3162b

Rankestraße 0 , 3110b
am zoologischen Garten , ist ein Laden .
wo noch bis 1. Oktober 1894 ein flott -
gehendes Plätt - und Wäschegeschäft be -
trieben wird , anderweitig zu vermiethen .
Näheres daselbst beim Wirth , Seitenfl . ,
Hochpart , rechts .

Eine Miunte vom Bellevne -
Bahnhof , Spenerstraße 15 , Garten -

Wohnung , helle Stube , Küche , billig
zu vermiethen . _

2957b

Rixdorf , Hermannstr . 31 , helle
schöne Borderwohnungen , 2 Stuben ,
Korridor , Küche , Wasserleitung , Balkon ,
ebenso im Seitenflügel sofort billig zu
vermiethen . 2958b

3 Werkstatten .
hell , Doppellicht , sind sos . zu vermiethen .

Näheres bei A. J . Ltthr & Wiese ,
Rüdersdorferstr . 26 . 2913b

BllllWt . 3: 4 fSVÄ

Prenzlauer Allee

Hofwohnung , 3026b
2 Tr . , große Stube u. Küche für 23 M.
monatl . Reichen bergerstr . 155 b. Frantz .

Sehr empfehlenöw . l Jung . Mann s.
e. anst . Hrn . als Theilh . e. möbl . Z. , welches
ersterer schon 3J . bewohnt . Anst . u . aufm .
Beb . Näh . Wwe . Wolff,Manteuffelstr . 44.

Frau mit Bett k. eimv . Pallisaden -
straße 71 , Lemhert . 3092b

Schuhmacher - Schlafstelle Wilhelm -
straße 119 , I . Quergeb . 3 Tr . 3157b

Möbl . Schlafstelle f. H. Manteuffel -
straße 50 , v. 1 Tr . r . 3154b

Anst . Schlafstelle f. H. Reicheuberger¬
straße 10, r. Seitenflügel 2 Tr . b. Frau
Mirich . 3156b

Frdl . Schlafstelle , sep . , bei Rohwer ,
Manteuffelstr . 62 , Hof 3 Tr . 3158b

Biischingstr . 20 saubere Schlafstelle
f. Herren , sep . u. allein , b. Bergmann .

Schlafstelle b. Arendt , Pankstr . 12a ,
v. 2 Tr . 3152b

Schlafstelle f. 2 H. Manteuffelstr . 92 ,
v. 2 Tr . l. 3153b

Frdl . Schlafstelle Alexandrinenstr . 35 ,
Hol 4 Tr . rechts . 3164b

Möbl . Schlafstelle für 1. od. 2 Herren
Schönhauser Allee 177o ( am Thor ) ,
2. Hof 2 Tr . b. Engel . 3163b

Frdl . Schlafstelle für 1 Herrn
3161b Lausitzerstr . 43 , v. 3 Tr .

Gut möbl . zweif . Vorderzimmer mit

sep . Eing . ist an 2 od. 3 H. z. verm .
W. H a m m e r , Mariannenstr . 26a , IU.

Frdl . Zimmer f. 2 Herren , auch einz . ,
billig zu verm . Lausitzerstr . 41 . v. 1 Tr . l.

Möbl . freundl . Vorderzimmer , 15 M.
monatl . , zu vermiethen Hussitenstr . 15,
Portal 2, 3 Tr . b. Dumme r . [ 30776

Schlafstelle f. Herrn b. Ww . Bürger
Waldemarstr . 16, v. 3 Tr . 3076b

Ein ? freundl . möbl . Schlafstelle an
1 od. 2 H. sos . od . sp . zu vermiethen
Oranienstr . 3 v. 2 Tr . r . Y084b

Möbl . Zimmer f. 1 H. . 12 M. , zu
verm . Gitschinerstr . 5, am Hallischen
Thor , v. 4 Tr . 3083b

Eine Schlafstelle bei Sonnenberger ,
Schmidstr . 23 , Hof 4 Tr . 3032b

Schlafstelle zu vermiethen bei Arndt ,
Wasserthorstr . 8. 3137b

Schlafstelle für Herren bei Klaue ,
Köpnickerstr . 6a , Hof 2. Eing . part .

Eine freundl . Schlafstelle bei Sauer ,
Dieffenbachstr . 73 . Hof 1 Tr . 3139b

Schlafstelle für 1 oder 2 Herren
Prinzenstr . 21 , Hof 3 Tr . l. 3140b

Möbl . Schlafstelle f. 1 od. 2 Herren
bei Frau Thiele , Markusstr . 53 . 31416

Schlafstelle mit sep . Eing . Simeon -

straße 29 , 4 Tr . l. 3144b

Schlafstelle für Herren bei G Unkel ,
Oranienstr . 144 , H. r . 4 Tr . 3146b

Frdl . Schlafstelle f. Hrn . od. Mädchen ,
Monat 5 M. , bei Weigelt , Manteuffel -
straße 27 , Seitenfl . 4 Tr . 3143b

1 fenstr . Zimmer m. od. ohne Möbel

sofort zu verm . Reichenbergerstr . 49 II l.

Schläfst , m. sep . Eing . ( frdl . Vorderz . )
bei Dittmann , Elisabethstr . 53/54 .

Möbl . Schl -
straße 84 bei

fitelle n. v. sep . Adalbert -
Wwe. Gesch . Preis 7 M.

Möbl . Schlafstelle mit sep . Eing . bei
Rennebarth , Gräfestr . 74 , 1 Tr . [ 31236

Möbl . Schlafstelle bei Martschink ,
Kottbuser Damm 94, v. 3 Tr . 8124b

Ein Genosse findet frdl . Schlafstelle
Oranienstr . 2, v. 3 Tr . l. 3136b

Freundl . Schlafstelle Kochstr . 37 , Hof
3 Tr . r . 31216

Frdl . möbl . Schläfst , für Herren
Elisabeth - Ufer 41 , 3 Tr . , bei Meisert .

Möbl . Stube nach vorn für 1 oder
2 Herren als Schläfst , zu verm . bei
Melchert , Gneisenaustr . 23 , 3 Tr .

Theiln . zur freundl . möbl . Schläfst .
( Gartenausficht ) b. Cramer . Dresdener -
straße 99 , Quergb . 3080b

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . ' ( Flureing . )
Ritterstr . 116 , zu erfragen Moritzstr . 13,
m 4 Tr . l. 3079b

Schläfst , für 2 Herren zu vermiethen .
Jerzak , Oberwasserstr . 10 , Hof 2 Tr .

Eine frdl . Schlafstelle für 2 Herren ,
Mariannenstr . il , v. 3 Tr . , bei Neffen .

Junge Leute finden frdl . Schlafstelle
Chorinerstr . 63 , bei A. Siegel . 30356

Kl . möbl . Zimmer für Herren , 7 M. ,
sep . Eing . , Manteuffelstr . 44 , 4 Tr . l.

Theilnehmer z. zweifenstr . möblirten
Zimmer . Adalbertstr . 5, v. 3 Tr . l.

Ein Theilnehmer einer möbl . Schläfst .
wird gesucht v. Eckhardt , Prinzessinen -
straße 7, v. 3 Tr . 3092b

Frdl . möbl . Schläfst , für 1 H. b. Fr .
Zimmermann , Manteuffelstr . 61, v. 4 Tr .

Frdl . möbl . Schläfst , für 2 Hrn . b.

Fr . Müller , Manteuffelstr . 61 , v. 3 Tr .

Schlafstelle für 1 Herrn bei Möbns .
Reichenbergerstr . 157 , v. 4 Tr . 3096b

Frdl . möblirtes Zimmer für 1 oder
2 H. bei Schrödter , Admiralstr . 37 , 3Tr .

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , für einen

Genossen , Straußbergerstr . 36 , v. 4 Tr . l .

Frenndl . Schläfst , f. 1 od . 2 Hrn .
sof . od. 1. Oktbr . b. Schaaf , Reinicken -

dorferstraße 55 , Hof 1 Tr .
_

3038b

Eine möbl . Schlafstelle , sep . Eing . ,
Naunynstr . 64 , Hos 1 Tr . r . 3071b

Schöne Schläfst , f. Herrn , Mühlen «
straße 42 , v. part . rechts . 3051b

Möbl . Schläfst , f. H. . Britzerstr . 20 .
Quergeb . 4 Tr . , Domnick . 3072b

Schläfst , f. 2 H. , Skalitzerstr . 54b ,
H. UI. . Lorenz . 30686

Möbl . Schläfst , f. 2

sep . Eing . , Admiralstr .
Frau Bessel .

o. Damen m.
H. 2 Tr . l. .

3065

Möbl . Schläfst , f. 2 H. b. Wieland
Oranienstr . 188 . 3066b

Möbl . Schläfst , b. Rasenack , Karl -

straße 20a , v. IV. 30706

Schläfst , b. Koppe , Skalitzerstr . 115 ,
v. 4 Tr . r. 3075b

E. möbl . Schlafstelle f. anst . Herrn ,
Markusstr . 53 p. b. Knoblauch . [ 3074b

Möbl . Schläfst , f. Herrn b. Oswald ,
Reichenbergerstr . 159 , Seitenfl . 3Tr . r .

Ml . Schläfst . , Oranienstr . 187 , Bürschel .

I . Mann f. möbl . Schläfst . , allein .

Off . �l. I - . postl . Postamt Königsgraben .

Möbl . Schläfst , für einen oder zwei
Genossen ( Erkerzimmer , sep . Eing . ) zum
1. Okt . Waldemarstr . 65 , 2 Tr . r .

Freundl . Schläfst , f. H. Charlotten -
bürg , Wilmersdorferstr . 115/16 , Seiten -

flügel 2 Tr . l.

Schlafstelle für Herren , sep . Eingang ,
Manteuffelstr . 35 . v. 4 Tr . . 3135b

Möbl . sep . Schläfst , für Herren zu
verm . Krautstr . 35a , v. 4 Tr . links .

Freundl . Schläfst , für 2 Herren , sep .

Eing . , bei Schwarz , Adalbertstr . 28 ,

Hof 2 Tr . 81276

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. b. Helbig ,
Skalitzerstr . 12, v. 4 Tr . 3125b

Für 2 H. möbl . Schläfst . , Flureingang ,
Naunynstr . 21 , v. 3 Tr . r . Böhr . [ 3126b

Freundl . Schläfst , für 1 oder 2 H.
forsterstr . 51 , v. 2 Tr . b. E. Lehmann .
Zreis 7 M. 3117b

Gute Schläfst , für Herren bei Frau
Grundmann , Adalbertstr . 83 , v. 4 Tr .

Möbl . Schläfst , für Herren , separat ,
Teichert , Lausitzerstr . 2, v. 3Tr . [ 3115b

Möbl . Schläfst , für Herren , Neuen -

burgerstraße 17a , H. l. 3 Tr . 3114b

Anst . Schläfst . Ritterstr . 116 b. Dietrich .

Saub . möbl . Schlaffl » sqt . E. , für
2 Gen . Adalbertstr . SS, ». 4 Tr . bei
Brandt 3113b

Fr . Schläfst . Manteuffelstr . 5, v. 2 Tr .

Hildebrandt . S120b

Möbl . Zim . f. 2 Herren oder Damen

zum 1. zu verm . b. Kößling , Grüner

Weg 26 , vorn 4 Tr . 3113b

Bessere Schläfst . Adalbertstr . 99 . v.
3 Tr . Arndt 115M

Warme möbl . Schläfst , für Damen ,
6 M. . Urbanstr . 67 . Quergeb . 1 Tr .

Gute Schlafstelle , freundliche Stube

nach vorn , separat , bei Möller ,
Skalitzerstr . 44 . 1I3M

M. Zim . , 1 od. 2 H. . sep . , 6 10 M. ,

Holzmarktstr . 73 IV l. , a. d . Jannowitzbr .

Zwei Gen . finden sep . saub . Schläfst . ,
möbl . , Stallschreiberstr . 23 , v. 3Tr . r .

Naunynstr . 32 , 4 Tr . bei Bolle fr .

Schläfst . , Eing . sep . 110M

Arbeitsmarkt .
Einen Maschineustilter sucht sokort

Max Schmidt , Mohrenstr . 40.

Geübte Arbeiter auf Bambusmöbel
Verl . G. Wronker , Zimmerstr . 95 96 ,

Zigarrenmacher verlangt Friedrichs¬
felderstraße 42 , v. 4 Tr . 31636

Tischler , die mit Fournieren von Gold »

leisten gut Bescheid wissen , verlangt
A. Werkmeister , Schmidstr . 8a .

Schildermaler sofort verlangt
31556 R. Eplinius , Veteraneustr . 7.

Wickelmacher werden verlangt
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Arveiter ! Parteigenossen !
Der brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine GeUUgthuung ge -

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Noth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturnilauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ahr könnt , wenn Ihr wollt .
Ten zweiten Sturnilauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachuttgssystem praktizirt werden .

Ans der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Hinimel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thnrnihoch hänfen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bierzufuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedeni Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der

Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß nnser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Ningbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ningbier !

Die BoyKoMmmWo « .

Boijkottstties Bier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reicheukron , Char -

l o t t e n b u r g.
Branerci Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miinchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz n. Ko. , Berlin .
Brauerei Miiggelschlöstchen , Friedrichshagen .
Siordstern - Branerci , Berlin .

Exportbrauerei Nathenotv , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , dl . ' W. , Hannoversche Straße 18a .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , dl . , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f n r t a. O.

Phönix - Brauerci , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstchen , Ebers walde . Niederlage ,

E d m. R e n t e r , Swinemünderstr . 45 .
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .
Brauerei in Storkow ( in Firma A. Miethe ) , Vertreter :

S p i e k e r m a n n , Weberstraße 66 .

Lonisen - Brauerei , Bcllermannstr . 71a/72 .
Brauerei Dauz , Freienwalde a. O. Vertreter : W. Marten ,

Iis. , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gnst . Spiekermann , Weberstr . 66 .

Der Kampf mit geistigen Waffen
gegen die Sozialdemokratie nimmt oft sehr wunderliche Formen
an . entspricht aber imnier dem geistigen Niveau der frisch , fromm ,
fröhlichen Kämpfer . Die Orts - Krankenkasse der Handlungs¬
gehilsen und - Lehrlinge in Berlin befindet sich seit ihrem Be -
stehen in den Händen der Gehilfenschast ; was , da jeder denkende
Handlungsgehilfe heute Sozialdemokrat ist , und nur Denkende sich
um Angelegenheiten von allgemeinem Interesse , wie Kranken -
lassen k . bekümmern , soviel heißt wie Sozialdemokratie . Bei
den letzten Borstandsivahlen wurde auch ein Arbeitgeber - Mitglied
aus den Reihen der Sozialdemokraten gewählt , so daß im Bor -
stand , welcher aus 9 Personen besteht , das Stimmenverhältniß
7 zu 2 war . Das dursten die Herren Chefs unter keinen Um -

Sotwkolgstrtkmdovet :
„Stille , stille ! Kein Geräusch gemacht ! Der Kadi hat ' s

gesagt ! " So ertönt der Sang in dem weitbekannten Lied
von der türkischen Schaarwache . Stille , stille , kein Geräusch
gemacht , also tuschelt man heute in der Schaarwache jener ,
die um den Kadi Eugen Richter im schönen Eisenach ver -

sammelt sind und an dem müden Leib des Freisinns
hernmkuriren . Armselige Eisenacher Prozession ! Eingerollt
sind die Fahnen , kein jubelnder Choral erbraust , keine

Zuversicht leuchtet aus den Augen der liberalen Wall�

fahrer , beklommen schleichen sie zum Saal , in dem in aller

Behutsamkeit über das Allerheiligste , das „ Neue Pro -
gramm " berathcn werden soll . Manche Prozession haben
Eisenachs Straßen schon gesehen , aber solche Trübsal , wie

jetzt , wohl noch nie . Einstmals hieß es : Nur unter Stürmen
werde Großes offenbar . Als in der deutschen Jugend vor

Jahrzehnten nationaler Enthnsiasnms aufgeflammt war ,
da zog sie stolz und opferfreudig ins wald -

gebettete , wartburg - gekrönte Eisenach und feierte dort

romantische Feste . Die Tage der Träumerei und
nationaler Romantik waren längst vorübergegangen ,
eine neue Weltanschauung stürmte auf die Menschen
mit Frühlingsgewalt ein und in Eisenach begann
auf dem Tag der Sozialisten abermals ein großes
Ringen um neue Ideen . Die nationale Romantik war

vom internationalen Sozialismus abgelöst . Geistige Kämpfe
wurden in schwunghafter Begeisterung geschlagen . Jetzt
aber , da der fortgeschrittene Freisinn angeblich darüber

sinnt , wie man der Partei frisch - erneuertes Blut zuführe ,
trippeln die liberalen Netter wie eine Schaar von Stacht -
Wächtern sachte auf den Zehenspitzen einher und halten
geheimen Kriegsrath ab . Bei ihrer schweren , kummer -

vollen Arbeit haben sie die Oeffentlichkeit ausgeschlossen ,
die Oeffentlichkeit wird es ihnen danken . Wozu
sie mit freisinnigen Programm - Klitterungen be -

helligen ? Und wenn sie das Kind , das unter Ach und

Krach geboren wurde , in Sammt und Seide stecken , ver -

wachsen und bucklig bleibt es darum dock .

ständen dulden , sie beantragten daher bei der Aufsichtsbehörde
Annnllirung dieser Wahl , und die Gewerbedepulation
fand auch in der That , daß in der Vornahme der
Wahlen ein Formfehler stattgefunden habe , da die
Präsenzliste der Wählenden nicht vorhanden sei . Da nun
nach § 34 des Kranken - Versicherungsgesetzes über die Wahl -
Handlung ein Protokoll aufzunehmen ist , schlußfolgerte die
Gewerbedeputation , daß die Präsenzliste ein nothwendiger Be -
standtheil des Protokolls sei , und daß , da diese fehle , dem Gesetze
nicht Genüge geleistet wäre ; - folglich wurde die Wahl für un -
giltig erklärt . Fürwahr eine kühne Schlußfolgerung . Es sei
bemerkt , daß der Dezernent Herr Magistratsassessor Dr . Meyer
ist , der Sohn des sattsam bekannten Stadtverordnelen Meyer I ,
»ach dessen Meinung ja die Handlungsgehilsen die glücklichsten
Leute von ganz Berlin sind .

Nachdem so der Boden geebnet war , ging die Berliner
Kaufmannschaft resp . der Wahlausschuß , welcher " im Namen der
ganzen Berliner 5kaufnia »nschaft sprach , an die Arbeit und
verfaßte folgendes Schriftstück , welches er als Flugblatt ver -
schickte :

Am Dienstag , den 13. September er. , Abends präzise SVe Uhr .
findet im Bürgersaale des Rathhauses die Wahl von 43 Dele -
girten der Arbeilgeber obiger Kasse statt . Auch in dieser Kasse
sind bei den letzten Wahlen infolge der bedauerlichen Lässigkeit
der zu den Wahlen der Kasse beitragenden Arbeitgeber nicht nur
sozialdemokratische Delegirte , sondern auch ein sozialdemo -
kratisches Vorstandsmitglied als Vertreter der Chefs gewählt
worden . Dieses für die ganze Berliner Kausmannschast
beschämende Resultat konnte erzielt werden , weil von der großen
Anzahl wahlberechtigter Geschäftsinhaber nur ein geringer Bruch -
theil zur Wahl erschienen war . Der unheilvolle Einfluß sozial -
demokratischer Majoritäten hat es fertig gebracht , daß eine Reihe
bisher gut situirter Kassen finanziell ruinirt worden sind und die
Staatsbehörde zum Einschreiten geuöthigt wurde . Wir bitten
Sie deshalb dringend , uns in unserem Bestreben , sozialdemo -
kratische Einflüsse von der Kasse der Handlungsgehilfen fern -
zuhalten , dadurch zu unterstützen , daß Sie bei der Delegirte »
wähl am Dienstag , den 18. September , Abends 8V , Uhr , im
Bürgersaale des Rathhauses erscheinen und für die nebenstehend
genannten Herren Ihre Stimme abgeben . G. Israel , B. Lilien
feld , W. Quantmeyer , L. Rosenow , Stadtverordnete , P. Schlesinger ,
H. Worms .

Dieses Schriftstück spricht für sich selbst und wir hätten kaum
nöthig , demselben ein Wort hinzuzufügen . Dem braven Philister
wird das rothe Gespenst an die Wand gemalt , und in allgemeinen
Redensarten werden Verdächtigungen gegen die Sozialdemokraten
ausgestreut , ohne daß auch nur eine Spur von Beweis versucht
wird . Warum , wenn wirklich eine Reihe bisher gut situirter
Kassen finanziell ruinirt worden sind , dies durch den unheilvollen
Einfluß sozialdemokratischer Majoritäten geschehen sein soll , wird

Während die Eisenacher Pilger ihr nächstes Rettnngs -
werk itl tiefes Gcheimniß hüllen , ertönt sonst ringsum in
allen Gassen der Ruf : Freiheit und Volkswohlfahrt !

emmer , wenn auf dem Stock die Trauben reifen und die

eptembersonne noch einmal uns erwärmt , da hallt es wieder

von frohen Glncksverheißuugen , und auf den mannig -

faltigsten Kongressen nnd Tagen sitzen berufene und un -

berufene Gesellschaftsretter beieinander . Der beschwört
ein Endchen Unheil , das unserem Volkstorper
droht , Jener hat ein anderes Zipfelchen im Auge ,
von dem aus er die geschundene nnd zerrissene
Volkswohlfahrt zu flicken gedenkt . Haben sie sich
danti ausgesprochen , die sozialen Flickschneider , dann

rufen sie zum Schluß ans : Folgt unserem Banner und
Alles ist gerettet ! In Ungarns Hauptstadt hat man über

öffentliche Hygiene gesprochen , zu Magdeburg tagt der

deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege und zu
Cassel endlich haben die deutschen Mäßigkeitsapostel ihre
bekannten Sprüchlein wider den Alkohol aufgesagt . Zu
Magdeburg zumal hat Frankfurt ' s Oberbürgermeister , der

Nachfolger Miquel ' s , Herr Adickes den prächtigen Kriegs -
ruf ausgegeben : „ Ans zum Kampf gegen die Miethskasernen !

Groß ist das Mühen , herrlich der Lohn ! " Herr Adickes hat
ans die tiefe Verderblichkeit der Grundstück - Spckulation in
Berlin hingewiesen , Herr Adickes hat die bösartige
Thatsache betont , daß in Berlin im Jahre 1330 im Durch -

schnitt 44,9 Personen auf ein Haus kamen , während die

Bevölkerungsdichtigkeit im Jahre 1890 schon 52,6 Ein -

wohner auf je ein Hans ergab . ( In englischen Städten

von über 100 000 Einwohnern kamen 1891 nur 6,1 Per -
soncn auf das Haus . ) Es ist nicht neu , was Herr Adickes

sagte : Es ist bekannt , wie mit zunehmender Proletarisirung
in unseren Großstädten für die Bewohner Raum und Luft
und Licht immer spärlicher beniessen werden . Aber

was zieht Herr Adickes für Folgerungen daraus ?

Er reitet auf seinem Steckenpferd und meint ,
er bewege sich , wer weiß wie weit , vorwärts .

Er ruft sein trotziges : „ Kampf gegen die Miethskasernen "
in die Lüfte , aber sein Wagemuth im Kampfe geht nicht
allzuweit . An die inneren Gründe , die zur modernen Aus -

nicht gesagt , kann auch gar nicht gesagt werden , denn daß die
entsetzliche Nothlage , welche im letzten Winter herrschte , die Haupt -
veranlassung war , daß viele Kassen sehr stark in Anspruch ge -
noinmen wurden , wissen die Unterzeichner genau so gut wie wir .

Ganz besonders charakteristisch ist , daß auch ein Stadtverordneter , Herr
L. lliosenow , diesen Aufruf unterzeichnet hat . Wird die Nothstands -
frage im rothen Hause diskutirt , dann gehört er zu der großen
Majorität , welche diese Diskussion niederschreit und den Notb -
stand aus der Well stimmt . Wenn dieser aber so eigensinnig ist ,
sich nicht aus der Welt stimmen zu lassen , nun dann sind es die

•stH- Sozialdemokraten , welche daran Schuld sind , dann ist
es deren schauderhafte Wirthschast , welche gutsituirte Kassen
stnanziell ruinirt .

Wenn diese ganze Angelegenheit auch nicht von besonders
weittragendem , thatsächlichem Belang ist . so hat sie doch ihre prin -
zipielle symptomatische Bedeutung und bestätigt , was wir am
selben Dienstag , an dem die Wahlen , zu denen dieses Flugblatt
aufforderte , stattfanden , in unserem Leitartikel schrieben : „ Wir
reite » voran ! Und die kläffenden Spitze und sonstigen Köter

halten uns nicht auf . Sie sagen uns durch ihr Gekläff , daß
wir reiten . "

rolrales :
. I » die Art vo » Bolks - Schulbildung , die im Muster -

staat Preußen den Kindern am Ende des neunzehnten Jahr -
Hunderts noch eingepaukt wird , gewährt ein uns zur Verfügung
gestellter Brief einen ebenso interessanten wie betrübenden
Einblick .

Der Vater eines von Berlin nach Pankow verzogenen KindeS

hatte sich über die Zurücksetzung desselben bei dem Lehrer be «

schwert . Die Antwort dieses Herrn lautete :
„ Ich habe mir die Klara noch einmal genauer angesehen . Meine

Vennuthung hat sich leider bestätigt . Sie kann kaum ein
Viertel von dem , was meine Klasse leisten muß . Mit ihr zu -
sammen bekam ich noch ein Mädchen ans Berlin , welches
auch nicht viel mehr weiß (!). Klara kennt sehr wenig Gebete .
Sie müßte kennen :

a ) Morgengebete : 1. Mein Gott , vorüber ist die Nacht .
2. Wie fröhlich bin ich aufgewacht . 3. Gott , ich danke dir von

S"erzen , b) Tischgebete : 1. Komm , Herr Jesu , sei unser
ast . 2. Danket dem Herrn , o) Abendgebete ! 1. Breit

aus die Flügel beide . 2. Müde bin ich , geh ' zur Ruh ' ( sännnt -
liche Verse ) . 3. JJch bin klein , d) Schulgebete : 1. Wir

gehen aus der Schule fort . 2. linsern Ausgang segne Gott .
3. Das Vaterunser . An Liedern sind bereits fol¬
gende gelernt : Nun danket alle Gott , Strophe 1, 2
und 3. Ach bleib ' niit Deiner Gnade , Strophe
I , 4, 5 und 6. Außerdem die erste Strophe von : Lobt Gott ,

geburt der Miethskaserne führten , rührt seine behutsame
Kritik nicht . Es drängt sich ihm nur die Frage aus , ob

bei uns die Gesetzgebung nicht der „Ueberspekulation in

Grundstückcil " einen Riegel vorschieben könne . Die wohl -
erivorbeuen Rechte der Hauseigenthümer müssen natürlich

gewahrt bleiben . Vielleicht hilft es , wenn man an das

gute Herz der Hausbesitzer appellirt und sie flehentlich er -

sucht , doch bei Neubauten minder auf ihren eigenen Säckel ,
als auf die allgemeine Volkswohlfahrt zu sehen . Ja , ja ,
mühsam wird dies Bestreben freilich sein , aber Herr Adickes

meint : „ Groß ist das Mühen , herrlich der Lohn . " Gewiß .
die Miethskaserne ist eine furchtbare Erscheinungsform des

Massenelends ; sie ist aber doch nicht die einzige und

was nützt mir ein „platonischer " Kampf , wenn ich alle

wohlerworbenen Rechte des Kapitalismus schonen muß ?
Ist die wüste Grundstückspekulatiou nicht auch ein Ausfluß
derselben kapitalistischen Art ?

Setze man nun den Fall , daß man selbst mit den Ge -

setzmitteln des Herrn Adickes die heillose Konkurrenz der

Bevölkerung , wie sie etwa in Berlin besteht , wirklich energisch
bekämpfen könnte , daß eine gerechtere Vertheilung des

Raumes für die Einwohnerschaft Platz griffe , daß , was

heute in den Raum einer Quadratmeile eingepfercht ist ,
in doppelter und dreifacher Ausdehnung sich erstrecken
könnte . Müßten dann nicht auch die Erkenntnisse
von dem Wesen und der Bedentung moderner Verkehrs -
mittel sich bei den Machthabern von heute gründlich ver -

ändern ? Wer heute die Geschichte der elektrischen Hochbahn
in Berlin im trockensten Chronistcnstil niederschriebe , der

hätte gewiß zugleich eine ergötzliche Satyre aufgezeichnet .
Von der Eröffnung des Plans bis zur bevorstehenden
Durchführung , welche Mühsal , welcher Schncckengang , welche

kleinliche Hemmnisse und — welche Entscheidung ! Als das

Projekt aufgetaucht war , hatte man schon zahlreiche Er -

fahrung über den elektrischen Bahnbetrieb gesammelt . Weil
die Bahn an ein paar Kirchen hätte vorübergeführt j
werden sollen , da tauchten die ersten Bedenken und

Verbote auf . Die Kirchenruhe könnte gestört werden ,
der ästhetische Gesammteindruck der neuen Kirchen -
bauten konnte leiden und was dergleichen mehr ist .



ihr Christen ; O Haupt voll Blut und Wunden , und noch einige ,
die ich augenblicklich nicht weiß . Biblische Geschichte » kann sie
garnicht erzählen . Ich kann die Klara fragen , wann ich auch
»vill , sie sagt immer , sie habe es nicht gelernt . Die zehn Gebote
kann sie za. Wir haben hier aber schon das l . bis 5. Gebot mit
Erklärung gelernt . Sie werden wohl zugeben , daß ich ihr
nachträglich nicht alles lernen kann ( wörtlich !). Ich muß mit
den anderen Kinder » weiter arbeiten . Wenn sich Klara nicht
bald ganz anders zeigt , muß ich sie nach der anderen Klasse
bringen , da sie auch in den anderen Fächern gerade nicht sehr
besonders ist . Achtungsvoll K i e n a st , Lehrer .

So der Brief . Ist es nicht geradezu haarsträubend , wenn
ein Kind in der Volksschule mit den ödesten , geistlosesten Gesang -
buchversen gequält wird , während der Sohn bemittelter Eltern
sich mit den Schätzen unserer schönen Literatur ausgiebig ver -
traut machen darf ? Man stelle sich den Schmerz eines Vaters
vor , der sein Kind vorwärts gebracht sehen möchte und nach
Beendigung der Schulzeit geivahr wird , daß es zwar mit
Gesaugbuchversen und Bibelsprüchen vollgepfropft ist , die ihm
auch nicht zu einer trockenen Brotrinde verhelse » können ,
daß es aber trotz achtjährigen Schulzwanges auch nicht
den einfachsten Brief im fehlerfreien Deutsch abzufassen vermag
und von der Anwendung des Dativs und Akkusativs kaum
die Bohne versteht ! An diesem tristen Bilde ist nur ein lichter
Punkt : Man muß die Energie bewundern , mit der der aus der
Schule entlassene junge Mensch aus dem arbeitenden Volke sich
leicht und elastisch von den Dingen befreit , die ihm in acht-
jährigem Schulzwang als Religion eingepaukt worden sind .

Unter der äußer » » Herrschaft der Dunkelmänner empfindet
der junge Arbeiter es als Gewissenspflicht , sich der Sozialdemo -
kratie anzuschließen , die den Geist befreit und erst wahre Bildung
verbreitet !

Ucber die Schulversäumnisse in den Gemeiudeschuleu
bringt die „ Pädagogische Zeitung " wieder einmal einen sogen .
Nothschrei . Es wird darin weidlich auf die Eltern geschimpft ,
die ihre Kinder im Schulschwänzen begünstigen und den Lehrern
und Schulkommissions - Mitgliedern , die in bezug auf die Ver -
säumnisse das Weitere zu veranlassen haben , viel Arbeit und
Verdruß bereite ». Nebenbei wird den Schulkommissionen der
Vorwurf gemacht , daß sie bei der Festsetzung der Versäumniß -
strafen viel zu nachsichtig seien und daher mitschuldig seien an
dem Ueberhandnehmen des Schwänzens . Der Verfasser der
Jeremiade scheint jedoch nur Elrern aus dem „ niederen " Volke
im Sinne zu haben . Der „Voss . Ztg . " , die seine Ausjührungen
entrüstet abdruckt , wollen wir eine andere Mittheilung zur Be -
achtuug empfehlen , die in gewissem Sinne auch vom Schul -
schwänzen handelt . Sie steht ebenfalls in der „Pädagogischen
Zeitung " , und zwar zufälligerweise nnr eine Nummer vorher .
Dort heißt es in einer Besprechung der Frage , ob die Sommer -
ferien der Gemeindeschulen denen der höheren Lehranstalten gleich -
zumachen seien : „ Bekanntlich wird den Eltern , die für ihre Kin -
der um eine Woche Nachurlaub bitten , ihr Gesuch bereitwilligst
genehmigt . Von sachkundigen Eltern aber wird neuerdings mehr -
fach ein bedeutend einfacheres Verfahren eingeschlagen : sie be -
halten ganz einfach , ohne eine Feder zu rühren und ohne dem
Rektor oder Lehrer ein Wort zu sagen , ihre Kinder eigen -
mächtig eine Woche länger aus der Schule . Schreibt der Lehrer ,
um der Form zu genügen , eine Anzeige , so kann er sich acht
Tage lang darüber freuen , daß er den Wortlaut der Auskunft
des Recherchcnten im Voraus weiß : „ Der Knabe ist mit seinen
Eltern verreist gewesen ! " Weiter kommt in der Regel nichts
danach . " Wir sind auch der Ansicht , daß die Sommerferien der
Gemeindeschulen im Interesse der Kinder wie der Lehrer längst
aus fünf Wochen hätten ausgedehnt werden müssen . Aber daraus
dürfte kaum jemandem das Recht erwachsen , sich eigen -
mächtig eine sünfte Woche zuzulegen . Geschieht das ,
so heißt das auch nur die Schule schwänzen und
' die Kinder zum Schulschwänzen anhalten . Hierbei handelt
es sich aber vorwiegend um die Kinder der wenigen besser
Eituirten , denen die Berliner Gemeindeschulen nicht zu „ ordinär "
erscheinen ; denn Unbemittelte sind nicht in der Lage , fünf Wochen
mit ihrer Familie im Sommeraufenthalt oder auf Reisen zuzu -
bringen . Interessant ist , daß „ in der Regel nichts weiter danach
kommt " . Das klingt zwar nicht recht glaublich , aber die „ Päda -
Logische Zeitung " würde es wahrscheinlich nicht behaupten , wenn
sie sich dabei nicht auf Erfahrungen stützen könnte . Das Blatt
bat übrigens für dieses eigenmächtige Verfahren , das doch wohl
auch eine gewisse Gleichgiltigkeit gegen die Schule verräth und
auf den gleichmäßigen Gang des Unterrichts störend ein -
wirkt , kein Wort der Verurtheiluiig . Er fügt nur hinzu :
„ Wenn die Bewohnerschaft Berlins in ihrer Mehrheil
boshaft wäre , so hätte sie die fünfwöchige Dauer der Sommer -
serien auf dem angedeuteten Wege längst forciren können . " Das
sieht sogar beinahe wie eine Aufmunterung znr Nachahmung aus .
— Wie wir uns zu der Frage der Schulversäumnisse selber
stelle », ist unsere » Lesern aus früheren und ausführlichen Er -
örterungen dieser Angelegenheit bekannt . Der Umstand , daß
�/s —b/ « aller verfügten ©trafen wieder aufgehoben zu werden
pflegen , beweist einmal , datz die Ursache der Schulversäumnisse

Langsam wurden diese Bedenken zerstreut ; endlich konnte
mau zum Ziel gelangen ; und da geschieht das Seltsame .
Die berufenen Hüter des öffentlichen Interesses verschließen
sich vor einer Hauptaufgabe im Sinne der Oeffentlichkeit .
Die Berliner Stadtbehörden , die seit Jahren von der
liberalen undj lokalpatriotischen Presse bis zum Ekel mit

Schmeicheleien ob ihrer kühnen Initiative und ihrer weit -

schattenden Voraussicht überfüttert wurden , geberdeu sich wie
die Kleinkrämer und Hasser aller Neuerungen . Alle Welt

ist heute einig darüber , welche tiefgreifende Umwandlungen
des Verkehrslebens Dank der elektrischen KraftZ sich
vorbereiten . Allein in den Brüsten der Manchestermänner
wohnen zwei Seelen . Die eine ist erbost , entschlossen bis

zur äußersten Brutalität , wenn ' es gilt , die bloße Menschen -
traft , das nackte Menschenmaterial zu nützen . Die andere

ist furchtbar und zaghaft und ineidet es ängstlich , die Kreise des

mächtigen Besitzes zu stören . So wurde wiederum ein Haupt -
Verkehrsmittel der Zukunft auf überlange Zeit der öffent -
lichen Förderung , der öffentlichen Kontrolle entrückt und

dem Privatbesitz ausgeliefert . Nicht einmal in die Bereiil -

sachung der Fahrgelegenheit wurde geivilligt ; und das

närrischste Ding der Welt geschah . Em Komiker von Stadt¬
verordneter schlug sich auf seine freiheitlich pochende Brust
und rief begeistert aus : „Freiheit und Volkswohlfahrt ! "

Der Freiheit eilte Gasse und der elektrischen Bahn zwei
Klassen ! Also wird es auch bei der neuen Bahn zwei Eingänge
geben , einen für die Herrschaften und einen sür ' s Gesinde .
Sonst war man weniger heuchlerisch in solchen Dingen und
rückte mit der Sprache gerade heraus und sagte einfach :

Der Mann mit der besser gefüllten Geldtasche soll nicht mit

Krethi und Plethi m einem Wagen zusamnieusitzen . Heute
kommt der Erzschalk und meint : Wer darf mich der Frei -
heit berauben , für meinen Sitz im Wagen mehr zu zahlen .
wenn ich will ? Daß die gesammte Kommunikation mit einer

Wagenklaffe viel rascher , viel einfacher vor sich ginge , daß
die theurere Wagenklasse vielleicht Platz gewonnen hat , in -

deß die billigere überfüllt ist , was kümmert ' s ihn , den

scnderbaren Freiheitsschivärmer . Er ist ein gerechter Daniel ,
ein weiser Daniel ! und ein nichtsnutziger Verleumder ist ,
wer an seineul ehrlichen Freiheitsdrang zweifelt .

Alpha ,

in der Mehrzahl der Fälle nicht Gleichgiltigkeit der Eltern gegen
die Schule ist , sondern in der wirlhschaftlichen Lage gesucht
werden muß ; zweitens aber , daß die Schulkommissionen eher zu
streng als zu milde verfahren .

Ueber die städtische Sparkasse ist jetzt der neueste Ver -

waltungsbericht des Magistrats veröffentlichl worden . Da 18S3

auch für die Sparkasse statt des Kalenderjahres ( Januar -
Dezember ) das Etatsjahr ( April - März ) als Verwaltungsjahr
eingeführt worden ist , so behandelt der Bericht diesmal die als

Nebergangszeit angenommenen f ü n f Vierteljahre Januar 1893
bis März 1894 . Das erschwert die Vergleichuug mit den Vor -
jahre . n, zumal da der Bericht diesmal auch dürftiger als
sonst ist und namentlich die Gruppirung der Einzahlungen
nach der Höhe des Betrages nicht mehr für die
einzelnen Monate , sondern nur noch für die ganze
BevichtZzeit angiebt . Doch läßt der Bericht erkennen , daß
die Lage der Sparkasse , die sich nach 1886 sortgesetzt ver -
schlechtert hatte , in der Berichtszeit im ganze » einen weiteren
Fortschritt der erst 1892 wieder eingetretenen , zunächst noch recht
geringen Besserung gehabt hat . In den 3 Vierteljahren
Januar 1893 bis März 1894 wurden in 631 S79 Fällen
44 488 965 M. ein - und in 495 616 Fällen 36 591 634 M. zurück -
gezahlt . Ende März 1894 betrug der Bestand an Büchern
484 363 Stück mit einem Guthaben von 151 275 252 Mark ,
oder pro Buch 312 Mark . Im allgemeinen darf man
aus dem Stand der Sparkasse auf die wirthschastliche
Lage der Bevölkerung schließen , natürlich unter gebühren -
der Berücksichtigung etwaiger besonderer Momente , wie
zum Beispiel 1866 der durch den Krieg hervorgerufenen
Panik der Sparer oder nach 1889 der Herabsehung
des Zinsfußes von Zl/z auf 3 pCt . Der ursächliche Znsammen -
hang zwischen Wirthschaftslage und Sparkassenstand ist auch in
den Magistratsberichten wiederHoll betont worden . Im Bericht
über 1891 hieß es z. B. : „ Der von Jahr zu Jahr zunehmende
Berkehr in der städtischen Sparkasse bietet in seiner Gesammt -
erscheinung das Spiegelbild der in dem Erwerbsleben und iin
seinen Konjunkturen herrschenden allgemeinen Stimmung dar .
In den Zeiten des wirthschastlichen Aufschwungs , wenn es ins -
besondere den » Handwerker - und Arbeiterstande nicht an
lohnender Beschäftigung fehlt , wendet sich das kleine Kapital
gern den Sparkassen zu. Die Einzahlungen vermehren sich ,
die Rückzahlungen nehmen sowohl in ihrer Häufigkeit
als auch in ihrer Höhe ab . Ei » umgekehrtes Verhältmß
findet statt , wenn ein wirthschaftlicher Niedergang eintritt oder
schon besteht . " Diese an sich zutreffenden Ausführunzen bedürfen
nur des Zusatzes , daß das „kleine Kapital " , das jener Bericht
bei dem Arbeiter und kleinen Handwerker voraussetzt , der Spar -
lasse seit langem beinahe gänzlich fernbleibt , — iveil es eben seit
langem so ziemlich aufgehört hat zu exiftiren . Wir haben früher
( in Nr . 178 vom 1. August 1693 ) aus dem Bericht über 1892
in ausführlicher Darlegung gezeigt , daß der „kleine Mann "
nicht einmal bei den Einzahlungen von 1 —21 M. Haupt -
sparer oder auch nur ausschlaggebender Sparer sein kann .
Diesen Beweis auch für 1393/94 überzeugend zu führen , ist
uns leider durch die schon erwähnte Unvollstäudigleit des
diesmaligen Berichtes unmöglich gemacht . Aus dem Bericht er -
giebt sich nur , daß von insgesammt 631 579 Zahlungen mit zu -
sammen 44 483 965 M. auf die Beträge 1 —21 M. nur 212 689
Zahlungen mit 2 440 109 M. kamen . Kleine Handwerker , Unter -
beamte und Arbeiter iverden aber vorwiegend an den Betrügen
unter 3 oder 5 M. , höchstens unter 10 M. betheiligt sein . Ueber
deren Zahl schweigen die Sparkaffenberichte . Aber bei ungefähr
gleichmäßiger VerlHeilung können von den 212 639 Zahlungen
unter 21 M. selbst ans die Beträge unter zehn Mark
nur etwa 100 000 mit zusammen etwas über eine
Million Mark fallen . Wenn man also aus der
Besserung der G es am mtlage der Sparkasse auf eine Besserung
der wirthschastlichen Lage der Sparer und überhaupt der
Bevölkerung schließen will , so braucht dieser Schluß wenigstens
für die Lage der „ kleinen " Sparer und des iv e n i g e r be -
Mittelteil Theiles der Bevölkerung nicht beweiskräftig zu sein .
Selbst wenn diese „kleinen " Sparer gang weggeblieben wären ,
so wäre in 1393/94 nur 1 Million Marl ausgefalle », — von
44' /e Millionen ! Für die ganze Gruppe der Sparer mit 1 bis
21 M. läßt sich nachweise » , daß ihr Einfluß auf die Gesammt -
läge der Kasse seit längerer Zeit immer geringer geworden und
in den letzten Jahren schon zum mindesten nicht nennenswerth
gestiegen ist . Die Einzahlungen von 1 —21 M. betrugen 1835 :
ä9 ' /4 , 1886 : 37 Vs, 1887 : 353/4 , 1888 : 34V4 , 1889 : 33»/ - .
1890 : 33 , 1891 : 33»/ «. 1892 : 332/8 , 1893/94 : 832/3 pCt .
aller Einzahlungen . Die kleineren Sparer sind also verhältniß -
mäßig immer seltener geworden , und auch in den letzten Jahren
kann höchstens von einem Stillstand in der Abnahme der Zahl
ihrer Einzahlungen die Rede sein . Würden auch die ganz kleinen
und allerkleinsten Sparer in besonderen Gruppen zusammen -
gestellt ( was der Bericht , wie gesagt , leider nicht thut ) , so
würden wahrscheinlich noch stärkere Rückgänge herauskommen
als bei denen , die immer noch bis zu 21 Mark auf einem
Brett als Ersparniß einzahlen können . Freilich müssen wir
uus hier auf die Antwort gefaßt machen , daß die Abnahme der
kleineren Spareinlagen auch ei » Anzeichen dafür sein könne , daß
die kleineren Sparer allmälig in die Reihen derjenigen aufgerückt
seien , welche gleich 100 M. und mehr aus einem Brett einzahlen
können . So ineinte ja auch der Minister von Bötticher , die Ver -
Minderung des Verkehrs im königlichen Leihamt könue nur ein
Beweis dafür sein , daß die Arbeiter weniger zu versetzen brauchen ,
nicht dafür , daß sie weniger zu versetzen haben . Möglich ist
alles , — bei Leuten nämlich , die durchaus beweisen wollen , daß
es keinen Nothstand giebt .

Der „ Arbeiter < Verkehrs < Almauach für Berlin und
Umgegend " erscheint Anfang Oktober in der Winterausgabe .
Um die Angaben über die Organisationen recht genau und voll -
ständig bringen zu könne » , bittet der Herausgeber ( H. Vaake ,
S. City - Passage ) um schleunige Zusendung der betr . Adressen
(s. Inserat in der Donnerstags - Nummer ) . Nur diejenigen poli -
tische », gewerkschaftlichen w. Vereine und Orts - Kranken - wie
Freie Hilfskassen , die bis zum 26 . d. M. ihre Angaben einge -
sandt haben , können berücksichtigt werden . Bei der Wichtigkeit
einer solchen genauen Zusammenstellung für das gesammte Ber -
liner Gewerkschafts - lind Parteileben hoffen wir , daß alle Or -
ganisationen pünktlich und wahrheitsgemäß der Ausforderung
nachkommen werden .

„ llnverantwortlich . " Ein Gegenstück zu den Müttern , die
ihre Kinder , während sie selber außer dem Hause arbeiten oder
Besorgungen machen , lliibcaufsichtigt in der Wohnung zurücklassen
müssen , bildete eine Frau , die am Donnerstag Abend um 6 Uhr
auf Station „ Bellevue " in Begleitung von drei ganz kleinen
Kindern einen überfüllten Südringzug bestieg , um nach Rixdorf
zu fahre ». Ein gut gekleideter , behäbiger Herr , der mit seiner
Familie von Halensee oder aus dem Zoologischen Garten zu
kommen schien , fand es „ unverantwortlich " , daß die Frau bei
dem ungeheuren Andrang allein mit drei hilflosen Würmern
auf der Stadtbahn fahre . „ Warum ist denn Ihr
Mann nicht mit V" fragte er mit mühsam verhaltenem
Unwillen . „ Der kann doch jetzt nicht . " — „ Was ist er denn ? "
— „ Na . Arbeiter . " — Diese Antwort vermochte aber den edlen
Eifer des humanen Mannes nur theilweise zu dämpfen . „ Dann
hätte die Frau überhaupt zu Hause bleiben sollen, " bemerkte er
kunrrenv zu seinem Nachbar . Der Angeredete machte einen ,
natürlich erfolglosen Versuch , für die Frau , die wahrscheinlich
eine Besorgung gehabt haben werde , einzutreten , während die
zahlreiche » Arbeiter , die um diese Zeit mitfuhren , dem ent -
rüsteten Kinderfreund einige mitleidige Blicke zuwarfeil und
darauf verzichteten , ihm de » Unterschied zwischen einer Bourgeois -
und einer Arbeiterfamilie auseinanderzusetzen .

( „ Lokales " siehe auch 1. Beilage . )

Gewerbegericht . Verlassen der Arbeit wegen
grober Beleidigung durch den Arbeitgeber
oder dessen Stellvertreter und Lohn - Ent¬

schädigung . Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne
Aufkündigung können Gesellen und Gehilfen nach § 124 d. Gew . -

Ordnung die Arbeit verlassen , wenn der Arbeitgeber oder seine Ver -
treter sich Thätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen die
Arbeiter oder gegen ihre Familienangehörigen zu Schulden
kommen lassen . Es kommt öfter vor , daß Arbeiter hier -
von Gebrauch machen , zugleich aber an das Gewerbegericht
gehen , in der Meinung , sie hätten außerdem Anspruch auf eine

vierzehntägige Lohnentschädigung . I » fast allen Fällen haben
die betreffenden Kammern des Gerichts sich aus den Standpunkt

gestellt , daß die fraglichen Kläger wohl durch die ihnen zu Theil

gewordene Behandlung das Reckt erwarben , ohne Kündigung die
Arbeit zu verlassen , daß ihnen jedoch eine Entschädigung außer¬
dem nicht zustehe ; die Gewerbe - Ordnung enthalte keine dies -

bezügliche Bestimmung . Im Gegensatz zu den Urtheilen hat
die Kammer I einmal ( unter Assessor Techow ) entschieden , der

grob beleidigte Arbeiter habe außer dem Recht , die Arbeit

niederlegen zu können , auch noch Anspruch auf die vierzehntägige
Lohnentschädigung , insofern eben die Kündigung nicht ausgeschlossen
sei . Ebenso hat nun am 17. September die Kammer IU. ( Vor -
sitzender : Assessor Behrendt ) entschieden . — Der Arbeiter B.

verlangte 54 M. Lohnentschädigung von seiner ehemaligen Arbeit -

geberin , Frau Fuhrmann . Festgestellt wurde , daß der Vertreter

derselben den Kläger entlassen , ihn dann aber — ans dessen

Protest gegen die plötzliche Entlassung — zum Weiterarbeilen

aufgefordert hatte , dabei mit bezug auf den Kläger
die Ausdrücke „ Schlnmps " und „ Lügner " gebrauchend .
Kläger hatte dieselben als grobe Beleidigung angeschen
und die Arbeit nicht fortgesetzt . Das Gericht sah eben -

falls in den Worten eine schwere Beleidigung des Klägers , welche
denselben berechtigt hätte , die Arbeit nicht gemäß der Auf »

forderung des Vertreters der Beklagten fortzusetzen , und hielt
seine Enlschädigungsfordernng deshalb für eine mit Recht er -

Habens . Die Beklagte wurde zur Zahlung der 54 Mark ver «
urtbeilt . — Sich auf diese Entscheidung absolut zu ver -

lassen und nun ebenfalls zu klagen , kann in gleicher Lage ,
wie B. , sich befindenden Arbeitern , mit Rücksicht auf die

Masse der gegentheiligen Urtheile , nicht gerathen werden . —

Der Prozeßvertreter der Beklagte » , der erwähnte Vertreter der -

selben in ihrem Betriebe , wurde in eine Strafe von 15 M. eveut .
3 Tage Haft genominen , weil er trotz wiederholter Ermahnung ,
sich angemessen zu benehmen , den Kläger mit erhobener Stimme
einen Lügner geheißen hatte .

BesnchSzeit
verschiedener Museen und sonstiger SeheuSwiirdigkeite « .

Alles und Neues Museum am Luftgarten . Besuchszeit tSglich , mit
Ausnahme des Montags tn den e Wintermonaten von 10 —8 Uhr, tn den
« Sommermonaten von o —3 Uhr : Sonntags tm April —September 13 bis
6 Uhr, Oktober und März 13 —8 Uhr, November und Februar 13 —« Uhr,
Dezember und Januar 13 —8 Uhr (Unentgeltlich ) - — Die National -
g a ll - ri e in der MuseumSstraße . Besuchszeit Wochentags von 10 —8 Uhr
( Montag « ausgenommen ) . Sonntag « im April —Seplsmber von 13 bis
6 Uhr , im März und Ollober 13 —6 Uhr, Februar und November 13 bis
« Uhr. Januar und Dezember 12 —8 Uhr (Unentgeltlich ) . — Kunstgewerbe -
Milse u m , Prinz Albrechiftr . 7. Geöffnet an den Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) tm Sommer von 9 —s Uhr , tm Winter von 10 —8 Uhr ,
Sonntags , April —September von is —s Uhr, Oktober und März 13 —6 Uhr ,
November und Februar 13 —« Uhr, Dezember und Januar i » —» Uhr ( Unent¬
geltlich ) . — Museum sü r völlerlunde , «öniggräverstr . 13». Besuch «-
zeit wie im Kunstgewerbe - Museum (Unenlgeltltch ) . — Hygiene - Museum ,
Klosterstr . 86. Besuchszeit Sonntag « wie im Kunstgewerbe - Museum- Auher -
dem Dienstag « und Freilags von io —3 Uhr (Unentgeltlich ) . — Museum stir
Naturkunde , Jnvalideiistr . «3. Besuchszeil Sonntags wie im Kunst -
geiverbe - Musemn. Auberdem Montags und Sonnabends von it —8 Uhr. —
Museum für deutsche BolkStrachten und Erzeugnisse des
HauSg ewerbeS , Klosterstr . 86. Jeden Tag mlt Ausnahme des Mittwochs
von n —3 Uhr geöstnet . EtniriitSgeld : Erwachsene 6V Ps. , Kinder 36 Pf. ,
Vereine Sonntag « 10 Pf. — ReichSpost - Museum , Leipztgerstr . 16. Ge¬
öffnet Sonntag « 12 —2 Uhr , Montag », Dienstag «, Donnerstag «, Freitag « von
II —3 Uhr (Unentgelilich ) . — Rathhau « , Königslrabe . (geossnet täglich
auher Donnerstag und Freitag von 11 —8 Uhr (Unentgeltlich ) . Auestchlslhurin
60 Pf . — K unstau «ste ll ung des V er ein s Be rltn er Künstler .
Wtlhelmstr . «3. Sonntag « ll —3 Uhr, Wochentag » io —« Uhr. 60 Ps. Enlree .
— Sternwarte , Enckeplag 8a. Mittwochs und Sonnabends von 9 bis
II Uhr VormittqgS . — Urania , WisfenschastltcheS Thealer . Sternwarle .
Jnvaltdenstr . 67 —62 . Geossnet von 6 Uhr Nachmittags bt « 10% Uhr Abends .
Entree 60 Pf. Zuschlag für Theater von 60 Pf. bis 2 M. — Aquarium ,
Schadowftr . >«. Geöstnei vo » 9 —6 Uhr. Entree Sonntags 60 Pf. , an jeden »
legten Sonnlag im Monat 26 Pf. — Ca st an ' « Panopttlum , Friedrich -
strahe . Geöstnet 10 —IO Uhr. Ein Irin «preis 60 Pf . — Passage ,
Panopltlum io - io Uhr. Eintrittspreis 50 Pf . — Marine -
Panorania , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 9 —8 Uhr. Entree
60 Pf. — N e a p e l - P a n o r a m a am Bahnhof Thiergarten , zwei neue
Dioramen : Kaialombe » de« «apuzinerkloster » zu Palermo und BesuoauSbruch
Sonntag « 26 Pf . EintrittSpret «. Da « Panorama ist bt « %7 Uhr Abend «
zu bestchttgen . — Zoologtscher Garten , Lützowufer . Sonntag »
so Pf . — Borsig ' S Garten mit Palm e nh a us , Alc - Moabtt es —es
Eintrittspreis 60 Pf .

VeiefftaVen der Vedakkwn .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehistre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
R . M . Wenden Sie sich direkt an das Kriegsministerinm .
W. St . , Trebbin . Unverständlich ; meinen Sie vielleicht ,

wieviel der ortsübliche Tagelohn beträgt ?
A. 2 . Das hängt von dem uns unbekannten Inhalt der

Kassenstatuten ab .

Elisabethstr . SS . Es läßt sich nur wiederholen , daß zwar
das Gesetz des Anstandes , aber kein Gesetz jemanden verpflichtet ,
in Wohnungen . Bureaus u. f. w. den Hut abzunehmen . Dem
steht nicht enlgege », daß einige Richter , insbesondere solche ,
deren Frageart die Gesetze des Anstandes häufig verletzt , in dem
Aufbehalten der „ Behauptung " vor Gericht eine Ungebühr
erblicken und diese mit Geldstrafe bis 100 M. oder Haft bis
3 Tagen ahnden .

L. R . SSV . Eine Schwester und ein Bruder sind allerdings
im Gebiete des allgemeinen Landrechts ihren hilssbedürftige »
Geschwistern gegenüber alimentationsverpflichtet , aber nur so weit
dies ohne Beeinträchtigung ihrer und ihrer Familie standes -
gemäßen Unterhalts möglich ist . Nach Ihrer Schilderung scheint die
jetzt verheirathete Schwester vermögenslos zu sein und ist zum
Ersatz von Kranken - und Begräbnißkosten nicht verpflichtet .
Ganz und gar keine Rede kann davon sein , daß ihr Ehemann
für solche Schulden irgendwie haste .

Wunderlich . Die Leute , die bis zum 1. Oktober Miethe
gezahlt haben , aber vordem unbekannt wohin verzogen sind ,
haben einen Anspruch auf Räumung und Schadensersatz nicht
gegen den nach ihnen einziehenden Miether , sondern nur gegen
den Wirth .

I . L. SSV . I und 2 : Ja .
E . H. 17 . Die eventuellen Ansprüche richten sich nach In -

halt des Krankenkassenstatuts . Ihre Anfrage ist ohne genaue
Darlegung des Sachverhalts , insbesondere des Inhalts der
Kassenstatuten , nicht zu beantworten .

B . K. Die Forderung verjährt als Darlehnsforderuug erst
in 30 Jahren . �

Eine Verjährung wird nicht durch Mahnung
seitens des Gläubigers , sondern nur durch Anerkennung seitens
des Schuldners unterbrochen . Sie werden am zweckmäßigsten
handeln , wenn Sie «inen Zahlungsbefehl beantragen .

Fr . Nr . 29 . 1. Gewerbesteuer muß für das betreffende
Gewerbe bezahlt werde » . Den Tarif haben wir wiederholt ,
zuletzt vor etwa 14 Tagen , im Briefkasten mitgetbeilt . 2. Zur
Anbringung eines derartigen Schildes bedarf es in Rixdorf keiner
polizeiliche » Erlaubniß .

E . G. Für die Bekanntgabe , daß Sie Ihr Protokoll ver -
sendet habe » , schien es uns nicht nöthig , die gesammte Partei -
presse in Anspruch zu nehmen . Außerdem ist ihr Wirknugskreis
so wie so ans Sachsen beschränkt . Denn von den Konsum -
vereine » außerhalb Sachsens haben sehr wenige etwas mit uns
zu thuu .
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üöbel -
Gelegenheitskauf

zu außergewöhnlich >b i l l i g e n Preisen�
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 - 1000 M. Theilzahlung ge -
stattet Elegante Nußbaum - u. Maha -
gmii - Kleiderspinden u. Vertikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20M . : Waschtoiletten . Küchen -
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3
Sophatische 6 Säulen - Trumeaux
KS M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Pancelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollle es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Oktober kostenfrei auf -
bewahrt , transportirt und aufgestellt .

Schützenstp . 2 , Möbelfabrik .

Roh - Tabak
A. Goldsclimidt,4435L *

am hiesigen Platze wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sioüaren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
bestndl . Rohtabake sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Portidre « ! !
Gardine « ! !

Steppdecke «! !

erstaunlich tl(ilij) in der AilllNl von

Emil Lefevre , orÄrfis «.
Mein Prachtkatalog

mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen
gratis und franko .

' Nur noch acht Tage '
lang werden die Restbestände der
beim Umzüge zurückgesetzten Waa -
ren für jedes nur annehmbare
Gebot verkauft . 3033b

it . Kriiger Nachfolger .
Chausseestr . 68/69 .

Möbel ,
Spiegel nnd Polsterwaaren

sowie ganze Ausstattungen empfiehlt
H . Strelow , Tisch lermstr .

Kirdorf, '
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

Bettfedern . �1' � 0erein;8i!> neue , vorzugllchf

füllend . Pfund 50 , 70 , 90 Pf . Halb -
rtannen Pfd . 1,10 . Halbdaunen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Hannen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Gefchäft von S . Pollsck ,
( Ornnirnftr . 61 , am Moritzplatz .

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine

Marklschreierei . Theilzahlung gestattet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alte

Wagen zum Verkauf . 57211 - *

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

Kiinstler - Ootav - Harmonika ■
mit feinst . NensilberstimmenB

% Specialitäf 1
»ctönle , g«ichr »nbt , fenamsto Ab - B
. timmungin . lUn Dar- und Moll- Ton- fl

rten pr. Stock 3. 20 � portofreiB
p. gonNachnahme . la. Qual. Garantie . B
WiederTerkäafern enfaprech . Rabatt . H
C. Weiss , 8llundtiarmoiilk «fabrikB

GosheimjJlVürlterabei�
Wegen Ersparniß der
Ladenmiethe bin ich

in der Lage , Wobnnngs - Einrichtnngen
sehr billig zu verlausen ( auch einzeln ) .
Musterzimmer zur Ansicht . 29/3

0. Blamenstr . 21, 1 Tr. , Meng .

Eröffnung der Hinter - Saison ,

Double - Paletots .

Eskimo - Paletots .

Ratind - Paletots .

Montagnac - Paletots ,

Prisfi - Paletots .

Kaiser - Mäntel .

Hohenzoll . Mäntel .

Stanley - Mäntel .

Loden - Joppen .

Winter - Joppen .

Schlafröcke . Herren - u . Knaben
Bekleidung

Killigster Verkauf p stciid ftfltn, in Zchle« Stjtißeck » Preise«.

IHERREN - uKNABEN

IRoh - Tabaki
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpniekepstp . 45 .

Möbel- Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten » . im Möbel¬
speicher , 6628

Rosenthalerstr . 13, L
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Slußbaum - Kleiderschränke , Vertikows 30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

nieaux 65 , Paneelsophas 75, Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem

Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

Jede Nähmaschine
reparire unbedingt gut u. bill . , Ersatz -
theile berechne äußerst bill . , Schiffchen
70 Pf . W. W. . Spulen 20 Vf . Auch
verkaufe neue Maschinen , beste Quall
sehr preiswerth . Empfehle mich den

Parteigenossen . 42/11
W. Maaslte , Schwedterstr . 31 .

Bitte genau auf die Nr . zu achten .

NtaßrtsbslC .
Große Auswahl , billigste Preise .

264 l 6] E . Nauen , Zionskirchstr . 35 .

Möbel tu ( ompL EinnWlgen
stehen im Speicher spottbillig gegen

Kasse zum Verkauf . G arten str . 52 .

Vereins - Abzeichan .

( 0
pa
ffl

3
■8

Gravirung von Inschriffen etc

Rohiabak .
Grösste ÄuswaW . Billigste Preise .

Fopme » ! Bockfagonp
wieder vorrälhig .

Heinrich Franck ,
KrunnenUr . 185 ,

Kunstmann , Uhrmacher ,
Charlottenburg , Wollstr . 103 . 2783b

6. Superczynski , künWeWM , ZnvMenßr . M,! ! .

Kraiise&Saclis. Berliii . Ki' aiiseiistrJ ' t .
Aus einer Hamburger « ontursmasse 731L '

1800 Mille Cigari * en (für Händler ) ,
darunter Sumatra mit guter Mischung von 25 Mark pro Mille , Handarbeit .
Bockfa�on , feine Qualität , 43 Marl pro Mille . Muster von V1" an .

Specialität ; Kastendampf bäder mit Massage .

Bad Frankfurt
�Gr.Frllilksltrterßr . lW.

SOOL- ,
EIE-, SCHWEFEL;

�FICMTENNAKL-
BADER- — Bäder - Lieferant , sämmtl . Kran

Bitter - Bad
Sittech. 18.

enk. v. Berlin u. Umg . �

Feith ' s Electra .
Koste Kllty . lnmisto der Nenzelt .

Weisses , ruhiges, grosses Licht. Petroleum - Verbrauch per Stunde
1 Pfg. ; höchst elegant , ganz in Nickel ; bedarf keiner Reparatur .
Explosion ausgeschlossen . Preis pr. Stück complet als Tisch¬
lampe mit Glas - Email - Schirm nur Mk. 6. 50 samrat Kiste . Als
complete Hängelampe mit Kettenzug , verziertem Gehänge . Glas -
Email - Kuppelschirm nur Mk. 10. — sammt Kiste . Electra - Blltz -
complete Hängelampe mit Kettenzug , verziertem Gehänge , Glas
Email - Kuppelschirm nur Mk. 10. — samrat Kiste . Electra - Blitz-

� X Bronner , auf jede Lampe passend , schönes , ruhiges , grosses
weidses Licht . Petroleum - Verbrauch 1 Pfg. per Stunde ; Preis
per Stück samrat Docht und Cylinder nur Mk. 3. —, 8 St. Mk. 8. —,
6 St. Mk. 15. —. Patent - Liohtveritärker , für jede Lampe passend ,
bewirkt doppelte Leuchtkraft , somit grosses Licht bei kleiner
Flamme , pr. St. Mk. 2. 50, 8 St. Mk. 7. —, 6 Stück Mk. 13. - .
Versand gegen vorherige Geldeinsendung oder Nachnahme durch :
Feith ' s Neuheiten - Vertrieb , Dresden - A. , PirntUoh « Str. 34.

Filiale : Berlin C. , Stralaner Str . 41.

Aimbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,3V Mk .
Eugen Neumann & Co. , 781M

6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8

Km - Bade -Anstalt und Massage
von Nf . Mania , Brunneustr . 16.

Dampf - nnd Hrihiuft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische

UM " Fiist-, Arm- inii) einzelne Wekr - Mer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämnitlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 5448L '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a h e 46 , 4 bis 5' / - Uhr .

Kader .

Möbel , Spiegel
Franz Hernien ,

und polstermaaren . Große Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , empfiehlt zu
billigen Preisen 706L '

Tischlermeister , Seydelstr . 8 .

Wilh . Groth ' 8 Danziger Volksgarten
Danzigersirasse 50- 51 . Haltest , der Pferdeb . Molkenmarkt - Weißensee .

Lairizdi - Bier von Lerch & Plettenberg i . Werder , önte Weisse .

I 3 neue Kegelbahnen . Volksbelustig . aller Art . Kaffeeküche . Gute Speisen .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Wilh . Groth , Gasiwirth der Ueusreländer Ackerpächter .

Trentow . Maurant Zum Karpstilteich .
Jeden Sonnlag : Spezialitäten - Vorstellung . Lntree frei .

Ausschank von ETora - Bräa . HW * Erklärung . Ich

stelle mein Lokal nach wie vor zu Versammlungen und Festlichkeiten zur Ver «

sügung . 5431 . ' Uerrn . Otto »

Kilchhandlllng des „vorwärts "
Kerlin SW. , Kentli - KtraKe 2.

Zu herabgestliteii Preisen .
empfehlen wir folgende

GtslhWs- Wkrkk:
Glioer «romwell und bitpnri -

( JilOfUf , tonische Kenolntion . 626 Seit .
Statt Ml. 10, — Mk. 2,60

C- tm - te - tittt » Beschitiste der ffiirott -
cztamarrtne , »>»- ». e Bde. 2665 seit .

Statt Ml. 9,60 Ml. 4, -
Catdtt Beschichte der Auslliäruug in

Guropn . 2 Bände . o«0 Seiten .
Statt Mk. 9, — Mk. 6, -

— KiUcu • Beschichte Europas . 2 Bände .
731 Seiten . Statt Mk. 9, — Mk. 6, —

arlren -
,I «»d.
. 6�0

— Beschichte der Lrohndöse , der Konern -
tieft und der Kosoersassnug . «Bände .
Statt Mk. SS . ÄO Mk. 18,60

— Beschichte der Kotfverfassung . »Bde .
Statt Mk. 14,40 Mk. 9. 60

— Beschichte derStädteverfaisnng . «Bde .
Statt Mk. 46,40 Ml. St,60

Alle i Werllin tnsammen :
Statt Mk. 104,40 Mk. 62, -

Statt Mk. 8, - Mk. 2. 6

Bde.
Seiten .

. 60

Senn- AarbieuL,I�Wh' . t »"
740 Seiten . Statt Mk. 6,40 Mk. 2, —

faänW ' ,m91Seiten.
Statt Mk. Sä, — Mk. 6, -

Jum Studium

der modernen Arbelterbtwtgllng .

Statt Mk. 9, - Mk. 6,60
AB Material iensammtung ist da « Buch
zur Zeit das reichhaltigste und zusammen -
fassendste , besonders über die lommu -
ntsttsche undjungdeutsch - anarchistksche Be-
tvegung der soer und «oerZahre inDeuts ch-
land und der Schweiz . Die Tendenz ist
freilich recht profefsoral -streberhaft -ssllsß -
bürgerlich und die tSefchichtserzähkung
und Personenkritik vielfach unwahr , da
Adler die Wermuth- Stieber ' schen Polizei -
lügen kritiklos nachschwätzt .

ecm

Gräfcer Export - Bier !
Versand in Flaschen ,

aus der Grsten Griitzrr Gsport »
Kier - Kranerei von 71VL '

T h. Grünberg ,
Grätz i . Posen .

Stets gut abgelagerte Waar « , in
hochfeinster , goldklarer Qualität .
Fernsprecher Amt Sohöneberg Ho. 92 .

As S e i d I e Py
SchSneberg bei Berlin ,

Krdanstraffe 73 — 7S und 8S .

Mache hiermit bekannt , daß ich vom
heutigen Tage ab die 8027b

Niederlage der

FreienwalderBrauerei
übernommen habe u. lief . inkl . Spundgeld
Lagerbier pro Tonne für 21,00
Uchtenhagener Schloßbräu ( dunkel ) 23,00
kVilbelm Marten , Gartenstk . 158 .

Münchener Brauhans
hier . Flaschenbiere , vorzgl . Qual .
liefert ausschließlich laut Bestätigung
der Direktion . Plessner , Lothringerstr . 9.

Weißbier - Hilsebein .
50 Fl . d »/ » Str . 3 M.

Andreasstr . 63 - 743S *

Albrecht ' s Ballsalon ,
Memelepstr - 67 , [ 622 * 8

zu Festlichkeiten , Versammlungen « .

einige Sonnabende noch frei . _ _

Gesellschaftsbaus

3S. SwineiRQnilerstr . 35,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest »
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in
W och cntagen außer Sonnabend gratis .

B. Nieft ' s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versammlungen und

Vergnügungen , sind noch Sonnab . frei .
" ereinsfimmer . _

WM - Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . « bendtisch

zu kleinen Preisen .

Franz Gittlcr ,

Schmiedel » Festsiile
Alte Jakobstr . SS .

Empfehle meine hocheleganten Säle
(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestllchkeiten .
705L * Ww . E . Schmiedel .

IreploV�itamant
Erst « » Lokal an der Chaussee .

( Neue Ki - ug - Allee ) . [ 6911, *

_ Kein Ringbier . ~ WB
Kaifeekocbeu ä Liter 60 Pf .

Saal und Garten für Vereine und
Gesellschaften .

Tanifaal . 3 Kegelbahnen .



,
Hemn- ll . KilllSeil-Gllröerobe, ArbeWslllheil , VeßellNgek kchElegante

Paletots . . , . .

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
3m B AER , Berlin ii . y Gesundbrunnen , Badstrasse I3f Ecke der Stettinerstraße .

� l » abe Itrtn » Filial « « « nfr Sehe mit iilsnlich lautende » Firmen i » keinerlei Senehung . Sitte dalfev gena » auf Firma » u achten

Elegante
Einsecfiiungs »

Anzüge .

439

� Gardinen �
Portieren und Tischdecken .

Neue stilvolle Muster In grosser Aus - Villi

zu aussergewöhnlich billigen 1,

msjsh Teppiche
lin unübertrofifener Auswahl , garantirt koblen ose

»i - k Waare , zu erstaunlich billigen

ÜST Gardinen - Reste
k JüTl , 2 oder mehr Fenster pass . , äusserst wohlteil . �

k Neuheiten 788L

In Steppdecken , Bettdecken , Sohlat -

und Reisedecken . "

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen Vorräthe . bestehend in Damenlleiderstoffen
aller Art

aus eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 224L *

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Cattune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portieren . Möbel - und
Läuferstoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

MechanW Meberti F. M. Merkel,
Charlottenburgy Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulante Bedienung .

Telephon Amt I. 7468 . BS

Kailäne & Meiling BeHinF « * Äh . s�9 -
täS n aA«* n MMAM» a«A Cf

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
Herren - Garderoben - Reinigung u . Reparatur .

speciaiitst : Aofdcämpfeii v . Plüsch - Sachen .

W. Potsdamerstrasse 51 .
SW . BlUcherstrasse 69 .
0 . Biumenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Lothringerstrasse 29 .
N. Snvalidenstrasse 139 .
NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Abholung und Rücksendung kostenfrei . Preislisten franko . Postsendungen prompt .

Möbel,
Empfehle allen Genossen meine 7271 - '

Spiegel und Polsterwaaren ,
sowie Kücheneinrichtuiigen .

G. Röseler , Brandenburgstr . 23 .

HalbnndHalb
ist die feinste Likörmisehung

Ponmeranzefl
760L *

mit Mampe- Bittern.

In
R o ha

Tabaken
und Utensilien �

C ig arren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Sireng reelle Bedienung .

| jf Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

Rohtahalc £ rnst Förster ,
*

■ aVMI ILCalsJCTB� Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Elser « SeifrnPnwer KrMwMiN
aber nur mit der Schutzmarke

Liegender Lönie ".r, "

ist und bleibt doch das anerkannt

Vefle .
_

E « g r o s durch Ucnscliel & II c y c r , Kurfürsten st rake 13 .

mr Telephon Amt VI 1446 . - * 3 71M

Alleinige Fabrikanten Esser & ( üieseke , Leipzig - Plagwitz .

Mandovsky & Co. , Berlin C. ,

Rosenthalerstr . 53 ,
Ecke Weinmeisterstrasse ,

I . Etages

Samson & Co. , Berlin S. ,

Alte Jakobsts * . 73 ,
Ecke Dresdenerstrasse ,

I . Etages

Louis Grand, Berlin N. ,
Chausseestr . 52 ,

nahe der Norddentschen Brauerei .

Infolge gemeinsamen Einkaufs für 34 gleichartige Geschäfte
innerhalb Deutschlands sind mir in der Lage

Herbst - und Winter - Neuheiten

zu aussergewöhnlich
hiliigen Preisen

Louis Grand, Berlin 0. ,
Frankfurter Allee 4 ,

nahe dem Bahnhof Friedrichsberg .

- - s * - « -

Futterstoff -
Hemdentuch - MB ELa i & ■

Möbelstoff - ilirCI ' T ' i ?
Regenmantelstoff - Hsl u Ifea

Tuch - und Buxkins - �

Es kommen nur fehlerfreie Waaren zum Verkauf .

abzugeben . — Wir offeriren :

RleiderslofT -

Seidenstolf -

Sammei -
in Längen von 1 —10 Metern , passend zn Roben n . Blousen .

Schwarze und farbige Cacbemire - Reste .

Gardinen -

Schürzenstoff -

Bettzeug-

RESTE
, passend zn Roben n . Blousen .

ilge Cacbemire - Reste .

RESTE
Rpcf * Handtücher , Tischzeuge ,

Bestände : ÄT
MIHI II

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Brösste Auswahl . — Aufmerksame Bedienung .
Feste Preise .

Umtausch bereit «

willigst gestattet .

Veranlwortlicher Redakteur : Hugo Potzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , Beuthstraße 2.



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 222 , Sonntag , den 23 , September 1894 . 11 . Jallrg .

Arbeiter ! Uarteigenossen ! Trinkt kein bmchottirtes Hier !

Vorzüge des proportionale »
Mahwerfalzrens .

� Je länger je mehr dringt die Ueberzeugung durch , daß eine

�" uMiche Umgestaltung unserer Wahlsitteu zu einem dringenden
Bedürfnisse geworden ist , daß dieselbe aber nur durch eine
gründliche Umgestaltung des Wahlverfahrens selbst erreicht wer -
den kann .

Die Vorzüge , welche der Proporz vor dem Majorz unbe -
smltenermaßen voraus hat , sind kurz folgende :

Das vollständige Wahlresultat wird unter
allen U n> st ä » d e n mit einem einzigen Wahl -
g a n g e r r e i ch t.

Die Unvollkommenbeit des jetzigen Wahlverfahrens tritt u. a.
darin deutlich zu Tage , daß in sehr vielen Fällen die gestellte
Aufgabe nicht gleich gelöst wird und daß man durch nachträgliche
Korrekturen im zweiten , selbst im dritte » Wahlgange das lücken -
hafte Resultat des ersten Wahlganges ergänzen muß .

Die Parteivorftände oder Wahlkomitee ' s
tnüssen sich bei ihren Vorschlägen viel mehr
als bisher nach dem Willen der Wähler richten .

Beim jetzigen Wahlverfahren sind die Wahlkomitee ' s sehr
mächtig und stützen sich auf den Beschluß von Vsrsamm -
sammlungen . die ans verhältnißmäßig wenig Wählern be-
standen . Stellt nun ein solches Wnhlkomitee einer Partei
eine Liste auf , so ist jeder , der den Sieg dieser Partei
wünscht , gezwungen , für die ganze Liste zu stimmen , so
wenig sie ihm in einzelnen Nominationen behagen mag ; denn
der Abfall der Unzufriedenen hätte eine Spaltung und damit
die Niederlage der ganzen Partei zur Folge .

Anders beim proportionalen Wahlverfahren . Da bei dem
Wahlverfahren mittels Einzelstimmabgabe jede Partei mehr
Namen auf ihre Liste nehmen wird , als sie Vertreter
zu erreichen hofft , so muß der einzelnen Partei ganz besonders
daran liegen , möglichst viele Wähler anzuziehen , und um dieses
Ziel zu erreichen , ist die Parteileitung gezwungen , die ver -
schiedeuen Schattirungen innerhalb der Partei möglichst zu be-
rüclsichtigen .

„ Unnatürliche Wahlbündnisse " haben gar
keinen Sinn mehr .

Beini System des absoluten Mehrs sind die Umstände oft
derart , daß die Minderheitsparteien sich gar nicht geltend
machen können , wenn sie keine Wahlbündnisse unter sich ein -
gehen . Beim proportionalen Wahlverfahren tritt jede Partei
selbständig auf . Wenn auch bei diesem Verfahren kleine Gruppen
sich mit Vortheil zu einer größeren Gruppe vereinigen , weil
dann die Reste sich addiren , so kommt es doch zu keinen „ un -
natürlichen Allianzen " . Denn die Verschmelzung mehrerer
Gruppen wird beim Proporz nur dann eintreten , wenn nahe -
verwandte Ziele vorliegen und jeder Wähler seine Stimme auch
dem Kandidaten der anderen Gruppe gönnt , falls sie dem der
eigenen Gruppe nichts helfen kann .

Die Vorbereitungen zur Wahl werden viel
friedlicher vor sich gehen .

Wir kennen alle das oft die Grenzen des Anstandes über
schreitende Vorpostengefecht , welches der Wahlschlacht voran¬
zugehen pflegt . Man entschuldigt das mit der Leidenschaft
des Kampfes , bei dem es gewöhnlich heißt : alles oder nichts !
Beim proportionalen Wahlverfahren bekommt jede Partei
das ihrige ; sie strebt also nur danach , möglichst viele Wähler

5ür
die Kandidaten ihrer Liste zu gewinnen . Werden übertriebene

! lnpreisnngen der eigenen Kandidaten auch in Zukunft nicht

fehlen, so thu » sie niemand weh und stören das friedliche Zu -
ammenwirken nicht . Die Verunglimpfung der Kandidateu der

Gegenpartei aber Hilst zu nichts , da dieselbe die gebührende
Bertreterzahl selbst bestimmen kann .

Die Wohlthat der Proportionalvertretuug nach dieser Seite
hin hat sich in den Kantonen Tessin , Neuenburg und Genf nach
dem Urtheil aller Parteien auf ' s deutlichste gezeigt . Wie vortheilhafl
zeigte sich speziell in Neuenburg und Genf der ruhige , leiden -
schaftslose Verlauf der kantonalen Wahlen gegenüber dem

stürmischen , leidenschaftlichen Kampfe um die Nationalraths
fessel.

Die Wahlkreiseintheilung und somit auch
jegliche Wahlkreisgeonietrie hört auf und die

demokratische Rechtsgleichheit für alle

Schweizerbürger , die bei den Abstimmungen
schon längst gilt , kommt auch bei den Wahlen
zur Geltung .

Beim jetzigen Wahlverfahren besteht «ine große Ungleichheit
in den Wahlkreisen ; zwischen den Kreisen mit einem Vertreter
und demjenigen mit 18 Vertretern giebt es eine Menge von

Zwischenstufen . Beim vorgeschlagenen System hört diese gewiß
unbillige Ungleichheit auf , da vom Wähler überall nur eine
Stimme abgegeben wird .

D i e Stimm gebung deS Wählers ist eine
m ö g l i ch st f r e i e.

Bei dem jetzigen Verfahren verdient in den meisten Fällen
der Wähler gar nicht mehr seinen Namen ; er hat nur zu ent -

scheiden , welcher Partei er sich zuwenden will ; innerhalb der

Partei hat er nichts mehr zu wählen , sondern nur das anzm
nehmen , was ihm das Partcikomitee vorschreibt .

Ganz anders ist es bei dem von uns empfohlenen Wahlver -
fahren . Da erhält der Wühler alle offiziellen Listen amtlich zu -
gestellt und wählt aus der Gesammlheit der Kandidaten den
Mann seines Vertrauens , und er ist sicher , daß seine Stimme

zum Wahlresultate das ihrige beiträgt . Selbst für den Fall , daß
der Kandidat , den er auswählt , sonst schon genug Stimmen er -
halten hat oder zu wenig Stimmen auf sich vereinigt , ist die in
die Urne geworfene Stimme nicht verloren ; sie zählt zu all ' den
Stimmen der Partei , der er sich angeschlossen hat und kommt fa
mit einem anderen Kandidaten zu gut , der sich als Gesinnung�
genösse mit seinem Vertrauensinanne auf die gleiche Liste hat
setzen lassen .

Die Betheiligung an den Wahlen wird von

selbst und ohne Zwang eine bedeutende sein .
Die Hauptschuld an der oft geringen Betheiligung an den

Wahlen trifft das jetzige Wahlsystem . Dasselbe läßt die Minder -

heilen nicht zu ihrem Rechte kommen , und daher haben dieselben
auch kein Interesse am Wahlgeschäst .

Beim proportionalen Wahlverfahren dagegen kann jede
Partei bekommen , was ihr gehört ; es liegt daher im ureigensten
Partei - Jnteresse , sich möglichst vollzählig am Wahlgeschäfte zu
belheiligen . Ein gesetzlicher Wahlzwang ist unnöthig , da unser

Wahlversahren in sich selbst die Kraft besitzt , welche zur Urne
treibt .

Die Zahl der nutzlos abgegebenen Stinimen
wird bedeutend vermindert .

Beim jetzigen Wahlverfahren ist die Hälfte der abgegebenen

Stimmen nutzlos . Nicht nur die Stimmen der besiegten Par -
teien , sondern auch alle über das absolute Mehr hinaus -
gehenden Stimmen der siegreichen Partei tragen nichts zum
Resultate bei .

Beim Proportionalverfahren sind nur die Reste nutzlos , die
kleiner sind , als die Zahl , die zu einem Vertreter berechtigt . Je
kleiner die Anzahl der Listen und je geschlossener die Stimm -
abgäbe , um so geringer werden diese Reste .

Der Hauptvortheil aber , den das Proportionalverfahren
bringt und der ja vor allem angestrebt wird , ist folgender :

Die geivählte Behörde wird zum getreuen
Abbilde der ganzen Wählerschaft , da das pro -
portio nale Wahlverfahren allen bedeutende -
ren Gruppen gestattet , ihre Vertrauens -
männer selbst zu b e z e i ch e n.

( St . Gallener Stadt - Anzeiger . )

VerfÄ » » « ml u » tgem
Für die Genosse » de ? 1. Berliner Reichstags - Wahl¬

kreises tagte am 20. September eine öffentliche Versammlung .
„ Deutschfreisiun und Sozialdemokratie " lautete das Thema ,
welches der Genosse B o r ch a r d t behandelte , indem er das
Programm der Deutschfreisinnigen einer kritischen Beleuchtung
unterzog . Genosse M e tz n e r fügte dem Referat einige Kom -
mentare hinzu , bezüglich des wankelmüthigen Verhaltens zur
Miethssteuer , ebenso zu dem Punkt im Programm : Zweckmäßige
Gestaltung des Submissionswesens . Ferner beleuchtet er die
heute stattgehabte Berathung über die elektrische Hochbahn . Ge -
nosse Mendt beklagt sich , daß im sogenannten Hansaviertel
kürzlich wohl eine Kirche , aber keine Schule gebaut worden ist .
Viele Kinder müssen eine halbe Stunde bis zur nächsten Schule
lausen . Zum Schlüsse weist der Genosse P o l i tz auf das am
6. Oktober Hierselbst stattfindende kleine Fest mit Abcndunter -
Haltung hin und fordert zu reger Betheiligung auf .

Ter sozialdemokratische Wahlverein für den 3 . Ber -
liner Reichstags - Wahlkreis trat am 20 . d. Mts . zu einer
Generalversammlung zusammen . Dieselbe bildete die Fortsetzung
der Generalversammlung vom 13. d. Mts . Auf Antrag Guinpel
erstattete zunächst das in der vorigen Versammlung gewählte
Schiedsgericht in Sachen Krüger contra . Griepentrog Bericht .
Berichterstatter war Gumpel . Griepentrog war der Ladung
des Schiedsgerichtes nicht gefolgt , hatte demselben vielmehr seine »
Austritt aus dem Wahlverein angezeigt . Das Schiedsgericht
gelangte als Resultat seiner Verhandlungen zu dem Votum , den
Ausschluß Griepentrog ' s aus dem Wahlverein zu beantrage » .
Die Generalversammlung gab einstimmig dem Antrage des
Schiedsgerichts Zustimmung . Nach Erledigung dieser Angelegen -
heil erstattete Lasch den Kassenbericht seit dem 1. Juli d. I .
Diesem zufolge betrug emschließlich des vorhandenen Bestandes
die Gesammt - EinNahme 559,57 M. , welcher eine Gesammt -
Ausgabe in Höhe von 210,65 M. gegenüberstand , sodaß ein
Bestand von 348,92 M. verblieb . Nach Bericht und auf Antrag
der Revisoren wurde der Kassirer von der Generalversammlung
entlastet . Gegen eine Stimme wurde sodann der Antrag an -
nomine » , 75 M. dem Vertrauensmann und 75 M. den ausgesperrten
Brauereiarbeitern zu überweisen . Bevor in die Vorstandswahl
eingetreten wurde , beantragte Niederauer eine Statuten -
änderung dahingehend , daß der Wahlvereins - Vorstand nur in
dringenden Fällen von dem ihm statutenmäßig zustehenden Rechte ,
ein Mitglied aus dem Wahlverein auszuschließen , Gebrauch
machen darf . Die Generalversammlung sprach den Wunsch aus ,
daß in Zukunft demgemäß gehandelt werden möge . Sodann
wurde in die Vorstandswahl eingetreten . Dieselbe halte folgendes
Ergebniß : Erster Vorsitzender : Drescher ; zweiter Vorsitzender :
S a v i et i ; erster Schriftführer : Wels ; zweiter Schriftführer :
Schelle nberg ; Kassirer : Richter ; zweiter 5dassirer :
Goldschmidt ; Beisitzer : Auer , Karl Klein und
Krüger . Zu Revisoren wurden gewählt L i e p m a n » ,
Paul H ü b n e r und B l a u z w i r n. Es folgte die Er -

gälizuiigsmahl der Abtheilungs - und Bezirksführer . Zunächst
fand eine längere Aussprache über die schwebenden Differenzen
zwischen den Bezirksführern der ersten Abtheilung und dem
Vorstande statt . Gewählt wurden hernach als Bezirksführer :
He nn ig , Hermann Späth , Hohlfeldt . Lange ,
E. Lange , Bär , Hain , Beugel , Quant , Brand ,
P i e t s ch , R e b e n t i s ch , P ö n i ck e.

Eine Mitglieder - Vcrsammlnng deS Frauen - « . Mädchen -
BildnngSvcreiu ( Filiale Moabit ) tagte am 12. September bei

Hermerfchmidt , Perlebergerstr . 23. Genosse Wagner reserirte
über das Thema : Volksbildung nnd Klassenbewußtsein . Redner
schilderte in seinem mit Beifall aufgenommenen Vortrag be-
sonders eingehend die Fortschritte der Frauenbewegung für den

Sozialismus . An der Diskussion betheiligten sich mehrere Mit -

glieder im Sinne des Referenten . Zur Erledigung stand sodann
die Wahl der Kassirerin , mit welchem Amt Frau H ä t h e r be -
traut wurde . Die Vorsitzende ersuchte hierauf die Anwesenden ,
das Andenken der verstorbenen Genossin Agnes Wabnitz
durch Erheben von den Plätzen zu ehren .

Ter NnterstiitzuiigSvercin der 5supferschmi « de hatte am
15. September eine Mitgliederversammlung einberufen , in der
Genosse Borchardt in einem interessanten Vortrag über die
Chartistenbewcgung in England sprach . Nuter Vereinsangelegen -
heilen wird das neue Neglemeut der Bibliothek angenommen ,
nnd als Bibliothekar die Kollegen Bauer und Menin gewählt .
Ferner wird der Besuch der Urania am 13. November in Älus -

ficht genommen .

Eine Versammlung deS Frauen - und Mädchen -
BilduugsVcreinS ( Filiale Weißensee ) fand am 17. September
statt . In einem recht beifällig aufgenommenen Vortrage sprach
Frau B e r g e r über das Thema : „ Wahrheit und Dichtung im

Jrauenleben " . Die darauf folgende Diskussion war eine recht
rege . Genosse Hartwig wendete sich gegen jede Betheiligung
der Frauen am politischen Leben ; er ist der Meinung , daß nur
der Mann fähig ist , den Kampf auf ökonomischem Gebiet zu
führen , die Frauen dagegen nur für das Liebesleben geschaffen
seien . Diese Ansicht wurde von den folgenden Rednern bekämpft
und hervorgehoben , wie es gerade wünschenswerth sei , daß die

Frauen sich noch mehr am Kampf der Männer im öffentlichen
Leben betheiligten . Ein Antrag , die Mitgliederversammlungen
wieder einzuführen , wird als unzweckmäßig für den Verein ab -

gelehnt .

Im Fachvmin der StuSatenre , der am 17. September
tagte , reserirte Kollege Fritz Grünenberg über das Lehr -

lingswesen . Redner übte in seinem Vortrage an der in dem

Stuckateurberuf herrschenden Ausbeutung der Lehrlinge eine herbe
Kritik . Die Diskussion bewegte sich im Sinne des Referats .
Unter Gewerkschaftlichem theilte Kollege Schmiedel mit , daß

er , in folge seines Eintretens für die streikenden Wiener Kollegen ,

sowie seiner Aufforderung , kein Boykottbier zu trinken , in seiner

letzten Werkstatt den heftigsten Angriffen seitens seiner itollegen

ausgesetzt war , und so zu guter letzt Hinausgeinaßrcgelt wurde .

Die Versammlung beschloß , diese Kollegen zu einer öffentlichen

Versammlung einzuladen .

Tie in der Kürschnerbrauche beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen hielten am 17. September eine Versammlung ab ,

in der Genosse Sasse nbach in einem beifällig aufgenommenen

Vortrag über das Thema : „ Das Zunftwesen im Mittelalter "

sprach . Im weiteren Verlauf der Verhandlung gelangte der Streik

der Pariser Kollegen zur Besprechung , und forderte der Kollege
R o g g e die Berussgenossen zu recht eifriger Unterstützung der

Streikenden auf . Mit dem Amt eines Berichterstatters für das

internationale Sekretariat wurde der Kollege B e h n i s ch betraut .

Hübner giebt sodann bekannt , daß Billets für die Urania bei

ihm zu haben sind .

Ter Verband der Möbelpolirer hielt am 17. September
eine Versammlung ab , in der zunächst der Fachkommission von

mehreren Kollegen Material , betr . die Mißstände in den ver -

schiedenen Werkstätten , zur Verarbeitung übergeben wurde . —

Ein Unterstützungsgesuch wurde dem Vorstand zur Erledigung
übergeben . Betreffs des durchgegangenen Kassierers Max
Günther , gegen welchen bereits seil 3 Monaten Anzeige crstatter

ist , ohne daß bis jetzt auch nur eine Zeugenvernehmung erfolgt
wäre , beschloß die Versammlung , da sich p. Günther in Breslau

aufhält , in dem dortigen Parteiblatt die Äreslauer Kollegen und

Genossen öffentlich vor ihm zu warnen . Ferner wurde beschlossen ,
im Monat November eine Extravorstellung in der Urania zu
veranstalten .

Die Freie Vereinigung der Militärmiitzenmacher be -

schäfligte sich in ihrer Versammlung am 17. September mit der

Erörterung verschiedener Vereinsangelegenheiten . Zunächst gelangte
der Lohntarif zur Berathung . Nach Erledigung dieser Angelegen -
heit wird den Mitgliedern bekannt gegeben , daß am 2. Dezember
das Stiftungsfest stattfindet und zum 7. Oktober ein Kränzchen
arrangirt wird . Alsdann wurde der Kollege Freyer zum Kon -
trolleur des Arbeitsnachweises gewählt .

Im Verein deutscher Schuhmacher ( Filiale Berlin I )

reserirte am 17. September Dr . Pinn über das Thema :

„ Mohammed und seine Zeit . " Dem interessanten Vortrag folgte
eine kurze Diskussion , worauf zum dritten Punkt der Tages «
ordnung , Vereinsangelegenheiten , übergegangen wurde . Der Vor -

sitzende giebt bekannt , daß die Mitglieder an dem Zeichennnter -
richt der Filiale III theilnehmen können ; sodann empfahl er den

Besuch der Urania am 7. Oktober .

Protest gegen die Gründung einer JnnnngS - Kranken «
kaffe lautete die Tagesordnung einer gutbesuchten öffentlichen
Versanimlung aller in Buchbindereien beschäftigten Personen ,
welche am 19. September tagte . Der Referent Jost erörterte

zunächst die Frage , ob die beabsichtigte Gründung zweckmäßig
und wies nach , daß sie den Jnnungsmeistern keinen Vortheil ,
den Arbeitern beziehungsweise den bisherigen Mitgliedern der

Ortskasse aber bedeutenden Schaden zufügen würde . Um Un -
heil zu verhüten , sei es nothwendig , bei der Behörde rechtzeitig
Einspruch zu erheben . Während die Ortskasse ein Krankengeld
auf die Dauer von 52 Wochen gewähre und über einen Reserve «
fonds in Höhe von 52 000 M. verfüge , würde die Jnnungskasse
kaum in der Lage sein , bei höchster Beitragspflicht , den gesetz-
lichen Mindestleistungen zu genügen , da sie den Reservefonds erst
auszubringen habe . Unter Hinweis auf die „verkrachte " Kranken -
kasse der Steinsetzer - Junung warnte er die Kleinmeister vor dem

gesährlichen Experiment , das übrigens nach seiner Ueberzeugung
nur deshalb in die Wege geleitet werde , um den
verbleichenden Glanz der Buchbinder - Jnnung etwas aufzufrischen .
Zum Schluß sprach der Redner die Erwartung aus , daß hoffent «
lich in der Innung selbst eine Anzahl einsichtige Elemente vor -
Händen sein werden , welche die beabsichtigte Gründung einer

eigenen Krankenkasse vereiteln . ( Beifall . ) Meister Trempl in
gab die Erklärung ab , daß vorläustg nur eine Vorbesprechung
stattgefunden habe , die Jnnungs - Krankenkaffe aber unter allen
Umständen zu Stande kommen werde . Er sang dann des
weiteren ein Loblied auf die schon bestehenden „herrlichen " (! ?)
Einrichtungen der Innung , wie Fachschule — die übrigens
zum weitaus größten Theil aus Mitteln der Stadt -
gemeinde erhalten wird — und schloß mit Pathos : „die
Innung steht glänzend da und geht über Ihren Protest
zur Tagesordnung " . ( Ironischer Beifall und Gelächter . )
Im weiteren Verlauf der Debatte wurde von S a i l e r und
Anderen den Mitgliedern der Vorwurf gemacht , daß sie sich viel

zu wenig um die Zusammensetzung der Generalversammlung
( Wahl der Delegirtcn ) kümmerten ; sonst könnte es nicht vorkomnien ,
daß Vorstandsmitglieder und Kassenbeamte gewählt werden , die
die Volksversammlungsbeschlüsse in Sachen des Boykotts ignoriren ,
selbst Boykottbier trinken und die Versammlungeu der Kranken¬

kasse in eineni seit Jahren gesperrten Lokal ( Oranieu - Salon ,
Oranienstr . 170 ) , anberaumen . W i . t t . r i . ch nrachte dem Kassen -
beamten Mielenz den Vorwurf , daß er sich seit seiner Anstellung
von der Organisation fern hielt , demzufolge gestrichen werden

mußte . M i e l e n z entschuldigte dies mit Zeitmangel . Hoff -
mann erwidert auf die Angriffe vieler Redner ; Saalsperre und

Boykott seien für ihn unbekannte Dinge und das Geschreibsel
der Fachzeitnng ( die „ Buchbinder - Zeilung " ) gegen seine Person
und den Kassenvorstand berühre ihn nicht . ( Uitcuhe , Pfuirufe . )
Delegirten B e l t i n und Hahn wenden sich gegen den von

H o s f m a n n der aufgeklärten Arbeiterschaft entgegengeschleu -
derten Hohn . Hierauf nahm der Kartonfabrikant A n g r e ß das
Wort , um dem Bedrängten zur Hilfe zu eilen . Durch seine
Aeußerung : „ Den Vierboykott bezeichne er als unsittlich, " rief
er ungeheure Heiterkeit hervor , die sich noch bedeutend steigerte ,
als der Vorsitzende S a i l e r eine Frage an Herrn Angreß ver -
las , die lautete : Was ist unsittlich 's Der Boykott oder die Aus -

beutung seiner weiblichen Arbeiter in der Art , daß sie mit 4
bis 6 M. Wochenlöhnen nach Hause gehen und sich aus Hunger
prostituiren müssen ? Angreß wußte dem Neugierigen nur zu
antworten , daß er ihn verachte . ( Erneutes Gelächter . )

Nachdem Schneider noch aufgefordert , bei etwaigem Zu -
standekommen der Jnnungskasse den freien Hilfskassen beizutrelen ,
um dadurch vor der Beitrittspflicht in die Jnnungskasse geschützt zu
sein , gelangte nachstehende Resolution zur einstimmigen An -
nähme : „ Die ec. Versammlung protestirt energisch gegen die
Gründung einer Jnnungs - Krankenkaffe : 1. weil eine solche Kasse
absolut unfähig ist , dasselbe zu leisten , wie die bestehenden
Kranlenkaffen sür das Buchbindergewerbe , und 2. weil in einer



Lmumgs - Krankenkasse daZ Prinzip der Selbsiverwaltmig de-
seiligt und der Willkür der JtUtunakineister Thür und Thor ae «
vffnet wird . "

In der Freie » Vereinigung der Gravenre nnd Eise -
Teure referrrte Reichstags - ZIbgeordnetcr W u r m am Dienstag .
den 13. d. M. , über „ Anarchismus und Sozialismus " . In der
Snskuifio » nahm als „ individueller Anarchist " Kollege Zack das
Wort . Er erklärte , daß der Mensch erst dann richtig frei ist .
wenn er nach seinem Belieben thun und lassen kann . was er
will . Auf welche Weise die Menschheit überhaupt frei nach
femcr Ansicht werden soll , konnte man ans seinen Ausführungen
nicht vernehmen . Darum war es auch dem Referenten ein
Leichtes , unter dem Beifall der Versammlung den Herrn Zack zu
ividcrlegcn . Folgende Resolution fand hierauf einstimmige An -
nähme : Die Vereinsversammlung erklärt sich mit den Aus -

iführungen des Referenten im Gegensatz zu den Artikeln in Nr . 7
und 8 der Zeitschrist für Graveure und Ziseleure einverstanden .
Die Versammlung erklärt ferner alle Abarten des Anarchismus
als gegen die Sozialdemokratie gerichtete Bestrebungen und ist
der Meinung , daß nur durch stramme Organisation und feste
Disziplin die gegenwärtige Gesellschaft reformirt werden kann .

Im Verein zur Wahrung der Interessen der Gast -
und Schanktvirthe , der seine letzte Versammlung bei Wille .
Hochstraße abhielt , behandelte Herr Joel in einem längeren
Vortrage das Thema : Die dlrgesckiichte der Mensch -
hcit . Eine Diskussion schloß sich an die mit Beifall begrüßten
Darlegungen des Referenten nicht . Aufnahme in den Verein
hatten nachgesucht : Blaurock , Gipsstr . 10 ; Marten . Garten -
straße 152 ; Vogel , Elbingerstrahe 9 ; Köhler , Admiralstraße 19 ;
Wucke , Forsterstraße 19 ; Fröhlich . Maxstraße 16 ( Schöueberg )
Kulicke , Pappel - Allce IvSa ; Wolfram , Priuzenstr . 21 ; Neumann .
Pasewalkerstr . 3 und Rühle , Ackerstr . 116 ; die Genannten
wurden ohne Widerspruch aufgenommen . Infolge einer Anregung
des Vorsitzenden wurde des längeren debaltirt , ob es empfehlens -
werth sei, anstatt des halbjährlich erscheinenden Mitglieder -
Verzeichnisses die Namen der im Verein organisirten Kollegen
durch Inserat im „ Vorwärts " in kürzeren Zwischenräumen be -

>kasitzt zu geben ; der Vorstand erhielt schließlich den Auftrag ,
' bezüglich des Kostenpunktes erst Erkundigungen einzuziehen . Eine
Debatte , den Namen des Vereins betreffend , verlief resultatlos ;
man will aber in der nächsten Versammlung , der General -

Versammlung , dementsprechende Anträge einbringen . Da ein

Theil der Mitglieder in der Sonnabendliste des „ Vorwärts "
fehlt , so wurde auf Antrag Schmidt der Beschluß gefaßt, daß sich
alle Mitglieder bei Vertu st der Mitgliedschaft der
Bierkontrolle durch Beauftragte des Vereins zu unterziehen haben .
Die Bedenken , welche von einzelnen Rednern über die Zweck-
Mäßigkeit der Verhandlungen mit den Saalverweigerern durch
die Boykottkommission laut wurden , zerstreute Hilpert durch
Klarlegung der thatsächlichen Verhältnisse . Günther und
In hm sprachen sich gegen die Wochenliste des „ Vorwärts " .
ringsreie Wirthe betreffend , bezw . gegen die zu „großen "
Jnserlionskosten aus ; von allen » achfolgenden Rednern wurde

demgegenüber energisch betont , daß angesichts des hohen
agitatorischen Werthes dieser Veröffentlichungen der an sich nicht
bedeutende Preis ( 25 —30 Pf. ) als unwesentlich zu erachten sei .

Die Töpfer ( Zcntralorganisation ) hielten am 19. d. M.
eine Versammlung ab . Im ersten Punkt der Tagesordnung
wurde die Berathung der 7 —15 der Statutenvorlage fort -
gesetzt . Zu denselben sind mehrere Anträge aus Hamburg , Kiel
und München eingelaufen . Nach einer eingehenden Prüfung
dieser Anträge wird dem Delegirten anheim gegeben , die An -
träge auf dem Kongreß abzulehnen . Zur Regelung der Fenster -
frage sprach sich die Versammlung dahin aus . daß diese als eine

Position des Lohntariss zu betrachte » ist. und mithin jeder Kollege
die Pflicht übernimmt , nur bei verglasten Fenstern zu arbeiten .
Ein Antrag , in dieser Angelegenheit am 15. Oktober eine Ver -
sammlung einzuberufen , gelangte zur Annahme . Es wird sodann
bekannt gegeben , daß die Zahlstelle im Südwesten Bergmann -
straße 92 verlegt wird , da der Wirth boykottirtes Bier verschänkt .

Eine Mitgliederversammlung der Bau - und gcwerb -
lichcn Hilfsarbeiter von Rixdors tagte am 16. September
im Vereinslokal . Nach Erledigung einiger geschäftlicher An -
gelegenheiten beantragte das Mitglied H ö p n e r in nächster Zeit

eine öffentliche Versammlung eiifpbmifen . Die Anssühruug des

Antrages wurde dem Vorsitzenden überlassen . Tie anderen

Gegenstände der Verhandlung betrasen die Besprechnug von

Vereinsangelegenheiten .

Charlottenburg . Die ' Holzarbeiter hatten am 17 Sep -

tembcr hier eine Versammlung einberufen mit der Tagesordnung :
Wie stellen sich die Holzarbeiter zur gewerkschaftlichen Organi -

sation und zur Gründung eines Gewerkschafts - Kartells ? Das

Referat hierüber hielt der Genosse M a t t u t a t , dessen Aus -

führungen in der Versammlung allseitige Zustimmung fanden .
Die Versammlung beschloß behufs Gründung eines Gewerkschasts -
Kartells die geeigneten Schritte zu unternehmen und wählte als

ihren Vertreter den Kollege » Liedtke .

Der Arbeiter - Bildnngöverein für Schöueberg hielt am

17. d. M. seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Da es

nicht möglich war , einen Referenten zu dem Thema : „ Vereins -
und Versammlungsrecht " zu bekommen , so mußte sich die Ver -

sammlung mit einer Vorlesung über das genannte Thema be -

gnügen . In der regen Diskussion wurde von mehreren Rednern

die polizeiliche Fürsorge , die die Arbeiter über sich ergehen lassen

müssen , einer herben Kritik unterzogen . Eine längere Debalte

zog der Antrag Giesels nach sich , in dem um Gewährung des

Rechtsschutzes durch ein Darlehn gebeten wurde . Der Antrag

gelangte mit 43 gegen 16 Stimmen zur Annahme . Nach Er -

ledigung interner Angelegenheiten , die zum Theil auf das Per «

sönliche übergingen , gab der Vorsitzende bekannt , daß die nächste

Mitgliederversammlung am Montag , den L. Oktober , bei Keßner ,

Grunewaldstr . 116 , stattfindet .
Nixdorf . Der deutsche Holzarbeiter - Verband hielt am

19. September im Lokale des Herrn Kummer , Berlinerstr . 136 ,
eine Mitgliederversammlung ab , in der Kollege Kasper über :

„ Der Cäsarismus im alten Rom " sprach . Eine Diskussion über

den mit Beifall aufgenommenen Vortrag fand nicht statt . Nachdem

noch mehrere Werkstättenverhältnisse besprochen , wurde beschlossen ,

daß die regelmäßigen Versammlungen von jetzt ab wieder des

Sonntags stattfinden und bleibt die Bekanntmachung derselben
dem Vorstand überlassen .

Üniettl gäl,,, « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
0illll | lU OlHJHl Bemittelte Ermäßigung . Kpeslawski , Spittelmarkt 13.

�1teuberg ' sMetti,Wasljjerei,Gllr�rsb . -Rmig. - Allß. ,
KeueJakobstr . 17 , Bninnenstr . lG2 , Andreasstr . 54, Fnichtatr . 36 , Potsdamerstr
Ko. 57/58 , Alte Scliönliauserstr . 2, empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 3,50 Mk . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentfernung von blankgelragenen Kamingarn - Gardcroben

Knnks 3»ki,i - vorzügl . u. Garantie , schmcrzl . , Zahnschmerz beseitigt . schmerz -
ötUllstl . £)(lljili / loses Zahnziehen . Theilzahlung . KeId »teill,Oranienstr . 123

Emil Giersch , SSSgS &
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

aller Arten Ukren , Goldwaaren
Repnratnrrn unter Garantie !

. Eretfenhagen )
und Ketten

5450L *

Bfiiliwal k- otdringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
» » UllaLA , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Gigarrenspitzen , Pfeifen , Brocken , Nadeln , Knöpfen , Stöcken
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en dötail . ( Man verlange den Preiskourant . ) s"

Rohtabak ! [ tssl *] Rohtabak !
Meinen werthen Freunden und Kunden zur gefälligen Nachricht ,

daß sich mein Lager jetzt IRaniaNNONStN . 23 befindet .
Um gütigen Zuspruch bittet Varl Roland ,

Preise der Speisen
i u

SchlossWeissensee .
Heute , Sonntag , 23 . Septbr . :

Casseler Rippespeer . . . 60 Pfg .
Kalbsbraten . . . . . . 60 „
Frisches Rippespeer . . . . 60 „
Rinderbraten . . . . . . 60 „
Gänsebraten

. . . . . .

75 „
Gänseklein

. . . . . . .

50 „
Gänseleber

. . . . . . .

50 „
Jauersche Wurst . . . . 20 „
Wiener Wurst . . . . .15 „
Alle Speisen von früh 9 Uhr ab frisch

Die Kaffeekiiche ist von Morgens
v Uhr ab geöffnet .

VillUIer . Felgentreff ,

unter Garantie fll * . Oft 31t
guter Ausführung f Hv Ovr ATT.

H. Graf , Alumenstr . 3 .

Gin Geselle auf gute Kettstelle » !
Derselbe muß im stände sein , die

Leitung in der Werkstatt mit zu über -
nehmen , auch ev. bei neuen Entwürfen
selbständige Zeichnungen zu machen .
H. Nenmeyer & Co. , Maybach - Ufer 3b .

Einen Knaben , der die Photographie
erlern , will , sucht Böhme , Lindenstr . 43 .

Rechtsbui ' sau
Stallschreiberstr . 43 1 1. Alles billigst

Pols Tabak
liefert zu solide » Preisen

Ria » ( Flatauer ,
498L Landsbergerstr . 72 .

ZfroH - nnd FilzHut - Fabrik von
W. A. Peschke , Lützowstr . 30 , am
Magdeburgerplatz , empfiehlt zur bevor -
stehenden Saison Filzhüte für Damen
und Kinder , garnirt und ungarnirt , zu
anerkannt billigen Preisen . Muster für
Umarbeitehüte liegen zur Ansicht vor .
Kegründet 1871 . Telephon Amt 6 815 .

Zum Quartalswechsel empfehle mich
den werthen Genossen des Wedding
zur pünktl . Lieferung des „ Vorwärts "
sowie sämurtl . Arbeiter - Literatur . "

v. llasebke , NeueSglhstr . Z,
Verkaufsst . : Müllerstr . 4 am Wedding .

Uloh - TAverk
n alle Sorten , billigst e Preise . TS

Aax «Jacody ,
1242 *

StrelitzerstraßeNr . 52.

BeWern - TMlgeM
C. M. Schmidt ,

Merlin , Andrraastr . 50 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daune » Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gestndebett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen -
bette » 35 bis 50 M. Streng reelle
Bedienung .

Iioool Damen ! ! !
Seiden - Plliscbjaqnets mit kleinen un¬
scheinbaren Webefehlern 12 —30 , Abend¬
mäntel auf Seide wattirt u. Pelzbesatz
8�- 15 . Selden - Matelassd - Uäntel , Capes
v. 12 —30 . Regeumäntel , um z. räumen ,
5 —12 . Neueste Winterjaquets 5 — 253 ) 1.
Landsbergerstr . 48 I.

_

Empfehle den Genossen

Möbel , mt v. gebrdulhte ,
zu soliden Preisen . 3025b

vkr . Behrend , Grüner Weg 15.

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Kchnchmarke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 70 Pfg.
711 . ' H. F . Dinstage ,

Kottbuferstr . 4. Hof vart .

Singvögel , gr . Answ . Vogelbauer
billig . Schnelle , Jnvalidenstr . 7. s3053b

. ÜgllliigNgtil Dr . Hösch , Linien -
DtlMvvpllllj . straße 149 , 8 - 10 , 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr . 741 /

Friedrich Leuchten ' s Schritt

„ Ae PrMtm kt Sinne "
eine bisher unbekannte Wahrheit der
Sozialökonomie , mit dem Motto : „ Der
Mensch ist die einzige Waare , das einzige
Werk des Menschen , welches Selbst -
bewußtsein hat " , ist zum Preise von
1 M. durch meinen Verlag zu beziehen .
46/3Z E. Reissner ' s Verlag ,

Hamburg 13 , Gärtnrrstr . 94 .

2634b Achtun
Zahnrrsast , auch

wöchentlich 1 Mark .
riliahlung ,

Guckel , Flitzer Platz 2.
Elsasserstr . 12.

Eine alte deutsche Feucr - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u . Spezial - Agente » .
Hohe fortlausende Bezüge cvent . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2198 '

lUrnnlr kosten 2 Kabinet -
ITlal n . und 12 Visitbilder

bei Böhme , Liudenstr . 43 ,
gegenüber der Zimmerstraße .

Vier
» bei B

Achtung ! Umstände halber ist
Sonnabend , den 13 . Oktober er . ,
mein Lokal mit großer Bühne , 500 Per -
sonen fassend , frei geworden . 8063b

C . Bolzmanu , Lichtenbergerstr . 16.

Vercinszinnner oi8-80 ? " fonen )

noch einigeTage frei "
G. Leichni ' t » , Königsbergerstr . 28,

Mit 1000 M. Einlage wird ein Com -

pagnon zur aktiven Betheiligung für ein
Handelsgeschäft ges . Adr . erb . Krekwitz ,
Waldemarstr . 39. 3050b

Küchenspind bill . z. verkaufen b. Quilitz ,
Friedenstr . 74 . 3062b

Möbel , mah . Kleidersp . 25 , Wäsche -
spind 25 , Komode 10 M. , Sopha bill . ,
Oranienstr . 13, Hof p. I06Al

Roh- Tabak
zu billigste » Preisen ( en detail ) empf .

1777b ' J > Frankelp
Klosterstrasse 72 .

Ich wohne jetzt Bensselstraße ä »

Sprechstunde 8 —10 , 4 —5 . 30425
Dr . Lindemauu ,

prakt . Arzt , Wundarzt u. Geburtshelfer .

Comporomskl , Schneidermeister ,
' Berlin C, I ü d e n st r . 87 I .

Charlottnümrg .
Zur pünktlichen Lieferung des „ Vor -

wärts " , „ Volksblatt " , „ Wahren Jakob " ,
Postillon u. f. w. , sowie sämmtl . soz . »
gewerkschastl . u. wissenschaftl . Zeitungen
u. Bücher empfiehlt sich 750L '

G. Beyer , Wallstr . 96 .

Nußbaum - Einrichtung sof . spottbill .
verk . Jnvalidenstr . 157 , 2 Tr . links . s2632b

Empf . allen Patteigenossen . Freunden
und Bekannten mein 779L '

Sßllllk- nnd Speise-kesPjt .
Gleichzeitig empfehle meinen reich -
Halligen MittagStisch , ä Couvert
50 Pf . mit Bier , reichh . Frühstück -
u. Abeudtisch ä la carte v. 30 Pf . an .
In Erwähnung bringe mein Verkehrs -
lokal , Arbeitsnachweis sowie Herberge
der Glaser , Klempner , Sattler , Tischler ,
Maler , Schneider , Korbmacher , Gold -
und Silberarbeiter und Maurer . Ein

Zimmer z. Versammlungen o. Vorstands -
sitzungen , 40 —50 Personen fassend , zur
Verfügung .

Hermim Stramm ,
Ritter - Straße Nr . 82 .

Narkiscder Hof,
Admiral - Strasse Nr . 18 c .
Jeden Sonntag im prachtv . Spiegelsaal :

Großer Fest - Kall
Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Die Ballmusik wird von einer großen
Musikkapelle abwechselnd mit Horn »
und Streichmusik ausgeführt .

Die Restaurationsräume stehen Sonn -
tags den geehrten Familien zur Ver -
fügung . Die beiden Säle sind zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen zu
vergeben . Zwei Kegelbahnen . Mehrere
Vereinszimmer noch frei . _ _ _ _[ 7868

Wy Kein Ringbier . " HW

| Central Keihhaus Ausverkauf 72 Mgerstr . 72
Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin . Jetzt halbe Preise -

Kanonier - und

parterre .

1
10000 moderne Herbst - und Winter - Paletots und - Anzüge we»"g"gtt "age» in besten Stoffen und neuesten Mustern

von Mark 9 , 12 , 15 , 20 , 30 ( Pracht - Exemplare ) .
Knaben - u Ginsegunngs - Aninge , Peierineu - Mäutel , Monata - Anzüge , das sind nach Maatz bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen paffend ) .

Goldene und stlberne Herren - nnd Damen - Zlstre » , Ringe . Ketten . Cin Posten Damen - Rrgen - Mäntet spottbillig . — Alle » für dir Hälfte de » Werttze » .
Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . _ _ _ Poliz . conc . Leihhaus . Di » Nerwaltnng . _

OBEBaBBBBCaaHEflHanHUBBBaBHHBBBBHai Aach Sonntags , geöffnet tos 7 —10 , Nachm . tos 12 —2 Uhr .



Zum bevorstthmden Qvclttalswechsel empfehlen sich die hier nachstehend verzeichneten Mitglieder der

Freien Vereinigung
der Berliner Zeitungs - Spediteure und - Verkäufer

zur pünktlichen Lieferung aller Zeitungen , Zeitschriften und Journale , sowie aller humoristischen und sonstigen Schriften aufklärenden Inhalts in

Heften wie broschirt , auch gebunden , wie überhaupt der gesammten Arbeiterlitcratnr . Jeder der hier Verzeichneten nimmt hierauf Bestellungen entgegen .

Rlonil - ostvn .
Paul Große , Schönhauser Allee Ifrta .
91. Malle , Schönhauser Allee 64 , v. 1 Tr . ( spedirt auch noch Pankow ) .
Frau Therese Neumann , Höchstestr . 80 part .
Frau Lehmann , Straße 1b Nr . 4 ( verlängerte Treskowstraße ) /

Osten .
Karl Bahn , Frankfurter Allee 13b im Laden . Verkaufsstelle : Thaerstraße ,

Ecke Frankfurter Allee . ( Spedirt auch nach Friedrichsberg ,
Lichtenberg und Umgegend . )

Frau Schwarzkopf , Große Frankfurterstr . 127 . Daselbst auch Verkaufsstelle .
2. Verkaufsstelle : Gubener Platz .

Theodor KuUlcb , Gr . Frankfurterstr . 36 , Ecke Weberstraße� im Laden . Da
selbst auch Verkanfsstelle und Lesehalle .

Georg Flörecke , Am Ostbahnhof 3. Daselbst auch Verkaufsstelle , Lesehalle
und Buchhandlung . 2. Verkaufsstelle : Fruchtstr . 77 , Ecke Langestraße .

Karl Zeigner , Andreasstr . 59 . Daselbst auch Verkaufsstelle .
N. Borchert , Grüner Weg 19. Verkaufsstelle : Köpnickerstraße S9, Ecke der

Michaelkirchstraße .
S . Karpeles , Raupachstr . IS . Verkaufsstelle : LO. ,� Manteuffelstraße , Ecke

Reichenbergerstraße .
Karl Kreideweiß , Stralauer Platz 16, Verkaufsstelle : Schillingsbrücke in

der Trinkhalle .
O . Richter , Alexanderstr . 21 ,

Brücke - Ecke . 2.

SUd - Oslen ,
F . Ketterer , Lausttzerstr . 38 v. 2 Tr .
W . Schäfer , Reichenbergerstr . 72. Verkaufsstelle ' : Skalitzerstr . 43 .
W. Schönstein , Mariannenstr . 48 , v. 2 Tr . Verkaufsstelle : Skalitzerstr . 123 .
Gustav Schildt , Wienerstr . 1. Daselbst auchlVerkaufsstelle und Lesehalle .
Theodor Kurh , Oranienstraße 27 . Verkaussstelle : Oranienstr . 2a .
Frau Fiedler , Mariannenstr . 8.
Fritz Thiel , Reichenbergerstr . 40 . Verkaufsstelle : Wrangelstr . 2. 2. Verkaufs -

stellej : L. , Dresdenerstr . 70 .

trau Fritsche , Reichenbergerstr . 46 .
rau Wcndt , Dresdenerstr . 124 . Verkaufsstelle : Dresdenerstr . 3.

A. Grinim , Elisabeth - Ufer 36 ( Oranienplatz ) . Daselbst auch Verkaufsstelle
und Lesehalle . 2. und 3. Verkaufsstelle : An der Oranienbrücke und
am Moritzplatz .

Frau Schwarz , Skalitzerstr . 120 . Verkaufsstelle : Waldemarstr . 31 ,
9( . Go » schür , Griinauerstr . 4. Verkaufsstelle : Köpnickerstr . 148 .
Wilhelm Schmidt , Pücklerstr . S2. Verkaussstelle ' : �Köpnickerstraße , Ecke der

Eisenbahnstraße .

erstr . 21 , Verkaufsstelle Holzmarktstraße und Jannowitz -
Verkaussstelle : Neanderstraße , Ecke der Köpnickerstraße .

F . Wedeking , Eisenbahnstr . 29 .
Noick , Skalitzerstraße 54a . 2. Ver -

2. Ver -

Daselbst Verkaufsstelle und Lesehalle .
kaufsstelle : Skalitzerstr . 60 .

2l . Heinicke , Sorauerstr . 12. Verkaufsstelle : Ecke der Wrangelstraße .
kaufsstelle : Reichenbergerstr . bb.

R . Vieweg , Sorauerstr . 27 . Verkaufsstelle : Kottbuserstr . 6.
Frau Wolff , Falkensteinstr . 41 . Verkaufsstelle : Schlesische - u. Falkensteinstraßcn -

Ecke . 2. Verkaussstelle : O. , Große Frankfurterstr . 114 .

Berlin - Süden und Rixdorf .
Arthur Merz , Kottbuserdamm 10, vom 1. Oktober an Kottbuserdamm 6.

Verkaufsstelle : Kottbuserdamm II .
Frau Bauer » Rixdorf , Steinmetzstr . 2.

Lüden .
Brofe , Schönleinstr . 18.
G. Goldmann , Gräfestr . 7. Verkaufsstelle : Oranienstr . 140 . 2. Verkaufs -

stelle : Dresdenerstr . 54.
Beschnitt , Fürstenstr . 20 , Hof 3 Tr .
M. Kirsch , Ritterstr . 107 . Verkaufsstelle : Prinzenstr . 23 .
I . Tauenhauer , Hollmannstr . 31 . Daselbst auch Verkaufsstelle u. Lesehalle .
Karl 3lrtz , Brandenburgstr . 5.
Franz Langermaun ( Nachfolger Wittwe Langermann ) , Brandenburgstr . 20 .

Daselbst auch Verkaufsstelle .
Tetzlaf , Britzerstr . 40 . Verkaufsstelle : Kottbuserstr . S.

Südwesten .
2( . O. uandt , Bergmannstr . 23 . Daselbst auch Verkaufsstelle . '
Max Rothe , Verkaufsstelle : Zossenerstr . 14 ( Wohnung : Dresdenerstr . 124 ,

2 Tr . ) spedirt auch nach T e m p e l h o f und Mariendorf .
H. Freienstein , Alte Jakobstr . 120 part . Verkaufsstelle : Oranienstraße , Ecke

Alte Jakobstraße .
Wittwe Schieferstein , Kochstr . 23 .
E . Kirch , Schönebergerstr . 13.
Laschiusky , Wilhelmstr . 24 .

Westen .
F . Temmler , Dennewitzstr . 7. Daselbst auch Verkaufsstelle .

ReHin - Westen und Schoneberg .
Ferd . K leine rt , Lützowstr . 113 ( neben der Viktoria - Brauerei ) .

Herdwesten ( Moabit ) . *
A. Walter , Wilsnackerstraße 60 . Verkaufsstelle : Wilsnackerstraße , Ecke der

Thurmstraße .
A. Schiesel , Gotzkowskistr . 8 im Laden . Daselbst auch Verkaufsstelle .

Horden .
Frdr . Nieder , Prinzen Allee 37 ( Gesundbrunnen ) . Verkaufsstelle : Badstraße ,

Ecke der Prinzen Allee .
9l . NobiS , Kastanien - Allee 54. Verkaufsstelle u. Lesehalle : Welnbergsweg 11ä .
Wittwe Heinze , Neue Höchste . 44 .
Philipp Ulrich , Crem men erstr . 5.
Frau Herrmann , Brunnenstr . 57 .
C. Schäfer II , Gartenstr . 60 .
Frau Karoline Schmidt , Strelitzerstraße 71 , Hof im Keller .
O. Nößler , Jnvalidenstr . 2.
Bleschke , Jnvalidenstr . 130 . Verkaufsstelle : Jnvalidenstr . 129 .
9l . Brehmer , Chausseestr . 32. Daselbst auch Verkaufsstelle .
Ad . Werner , Chausseestr. 121 . Daselbst auch Verkaufsstelle mid Leschalle. .
C. Rothenburg , Linienstr . 104 . Verkaufsstelle : Elsasserstraße , Ecke der Kleinen

Hamburgerstraße .

Cbsrtettenburg ,
C. Pirch , Wilmersdorferstr . 32 , im Laden .

Rummelsburg .
Ad . Graffert , Türrschmidstr . 2a ( spedirt auch nach Johannisthal ) ,

kriedriobstelde .
O. Hentschel , Prinzen - Allee 13.

liE . Den geehrten Lesern theilen wir außerdem noch besonders mit , daß die Einrichtung getroffen worden ist , daß diejenigen Leser , welche schsn zur
Kundschaft der hier Verzeichneten gehören und nach einem entfernteren Stadttheil oder den nächsten Vororten verziehen , auch dahin ohne Unter -
brechuua ihr « bisher bezogene Zeitung :c. pünktlich weiter geliefert erhalten können , doch wolle man schon vorher dem bisherigen Spediteur die neue
Adresse sowie den Tag des Umzuges genau bezeichnen . Da unsere Verbindungen über ganz Berlin und darüber hinaus reichen , auch die Vermittelungen
von einer Zentralstelle aus bewirkt werden können , so ist jedes unserer Mitglieder in der Lage und auch verpflichtet , die diesbezüglichen Wünsche der
verziehenden Leser zu berücksichtigen !

Etwaige begründete Beschwerden hierüber , sowie derartige Bestellungen selbst , können auch nach unserer Zentralstelle , Jerusalemerftr . 08 , zu
H. inden des Vorstandes gerichtet werden .

Beschwerden über unregelmäßige Zustellung k , wolle man v o r e r st an den betreffenden Spediteur , welcher die Zeitung »c. liefert , richten , nicht
nur an dessen Boten . 10S/4

Hochachtungsvoll
� D » r Vorstand «

Berlin , den 23. September 1894 .

SHT Um Aufbewahrung dieses Inserats wird höflichst ersucht . " HWU

EKB

BEtablirt
seit 1881 . Raufhaus für deutsche Nähmaschinen .

Wilh . Lemke
Leipzigerstrasse 106 , a . d. Friedrichstrasse .

empfiehlt seine

Nähmaschinen

neuester und bester Constrnetion
mrä hen bmWtejte » ileuWn Willaslhiilen - Ftlbrike».

vi « leifttungsfähigsten Nähmaschinen der Gegenwart .
Für den Broterwerb und für Geschäftszwecke sollten nur Phönix - Näh -Plränix-Häliiiiascliineii .

Pfaff - Hähmasdiinen

Victoria • Hälunasclilnen
Berliner Singer - Nähmaschine mit sämmtl . Apparaten u. Verschlußkasten ( Garantie 3 Jahre ) Mk. 60, —.

Znr gefälligen Keachtnng : Da die sogenannten amerikanischen Nähmaschinen sich mit den von mir ge -
führten dentschen Fabrikate » nicht messen können , meine Preise auch nicht höher sind , so wird

Jeder beim Kauf einer Nähmaschine die besseren deutschen Fabrikate bevorzugen .

Vhetlsahlimgen von wöchentlich ! ' / > Mk . bereitwilligst gewährt .

Maschinen gekauft werden , die alle anderen Constructionen weit übertreffen .
verhessertea Singer - und Ringsehiff - System ) sie sind als
die weitaus besten Fabrikate in diesen Constructionen weltbekannt .

neueste und hesta Langschiff • Conatruction , in
8 Größen für Hausgebrauch und Gewerbe . 727T ,

Mfitel
direct aus der Fabrik . Rem Laden !

Grosse AdsvsU einfschor u. besserer , solide gearbeiteter
Södel so den billigsten Preisen .

. m6y BF Möbeltischlerei

WeWkllNllte Wn- Fabril
von 1,80 M. bis 10 M. nur

Fallisadeuatr . rotbe ? .

Dabti ' Wolf , Leipzigerstr . 22 . Künstl .
( ) UIJll ' FQhne32 ) l . lbeiIj . Plomben 1,50

Arzt Schmerz ! . Zahnz . 1 M. 8- 7 Uhr .

g H. Richter , Lptiker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Velnbergsveg 15b , nahe am
Rose : , thaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nlckelbrillen u. Pincenei „ 1,60
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Ratbenover Stahlbrillen * 1, —
Alles mit den besten Rstheuover
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.
Neu ! Richter s Opern - o. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genauoste Lachkenntnitz .

Sigene Verhetatt . 854 &L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthloseu Uachahmungrn und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

bei,
Beuthstr . 2, Berlin SW .

Zu den bevorstehenden

kwndezti
empfehlen wir :

Textausgabe mit erläuternde »!
Anmerkungen ,

einer Uebersicht des �Inhalts des !
Gesetzes und alphabetischem ©ach '

register .
Preis : Geb . 50 Pf . , Porto 5 Pf . I
Bloße Tertausgabe : Preis !

10 Pf . . Porto 3 Pf .

Die iwtjlhe« Weit «
und da »

Von Hai Schippel .
- Preis 15 Pf . , Porto 8 Pf . -

Nach einer geschichtlichen Skizze
des Gedankens der Gewcrbegerichte
folgt eine eingehende Kritik des
oeutschen Gesetzes auf Grundlage
der Forderungen der deutschen Ar -
beiterklasse im Bergleiche zur Will -

sährigkeit der Regierung gegenüber
den Wünschen der reaktionären ,
lebensunfähigen Innungen .

•
,

• 274/14

Soeben «rschisnen und durch uns

zu beziehen :

Reise nach Jeanen .
Von E. Cabet .

Aus dem Französischen übersetzt
von H. E v e r b e ck.

Eleg . geb . M. S . 50 . Porto 30 Ps

Kinder -
Magen »

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung

_ __ _ _ _ _ gestattet ,
Musterbücher gratis , empfiehlt

ä . W . Schulz ,
Brainenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Branneustrasse 95 ,
vis - ä - vis Humboldthain .

HF " Teleph . - A. 3. Nr . 1767 . - WHI

Zch - Wik . %
Olga Jacobson , Invattdenstr . 115 .

Uoh - Tabalt
H. Herholz

Brunnenstr . 188 .

Noch nie
dagemefenN

Kein « Konkurrenz ist im Stande ,
Herren » und Knaben - Aarderoben
aus den reellsten , reinwollenen

Stoffen zu solch ' fabelhaften .
billigen Preisen zu verkaufen ;
denn wir nur allein liefern :

Ueber IS 000 Herbst - und

W tnter - p al etats jetzt z h al b e »
preisen von 10 , IS , 15 , 18 ,
S0 . S1 . S5 . S7 . 30 M. prima .
IMF " 15000 engt . Aaquet
u. pock - Anzüge ( auch in schwarz
Tuch und Kammgar « ) von IS ,
11 . 10 . 18 . 80 , LI . 87 , 30 ,
36 M . prima . 0000
Kose « in dauerhaften Ktotfr »
von 3 . 1 . 5 . 6 . 8 . 0» 10 , 1S W.
prima . 8000 Kchtaf -
röcke von 8 —20 M . prima .
RMF * Havelocks u. Pelerinen »
Mäntet von IS M. an . Hans -
u. Hagdjoppen von 5 Mb . an .
MF " Knaben - und Knrschen -
Anzüge sowie Paletots jetzt von
3 M. an .

Ml Gistzmui - Mii «,
weltberühmt durch ihre KiUig -
beit « nd Güte , jetzt nur von
8 . 10 , 12 . 11 , 10 . 18 . 80 ,
LS . 81 M. prima .

Goldene 110,

y
IHöltcl - lllnaanu | Otio & Slotawa , Wleralijtcr .

Berlin HW. , Bremerstr . 67 . 2. Geschäft : Gotxkowskystr . 3 . 721L *
Ssrn � MngAzrn

und Beerdiguii�B��omtot�J



Schloß Weißensee
Lartsed S- Ledevk W . Lterueeker ) .

Sonntag, den 33 . September :
Grosses

sozialdemokratisches
Volksfes !

arrangirt von den

�avteigenossen Kerlins u. Medervarnim
unter Mitwirkung von 10 Gesangvereinen

( Mitgl . d. A. - S. - B. ) .

Der Gesmvlt-Ueberslliiij ivirh hen lulsgesperrteii!
übemieseu.

Von 9 Uhr Vormittags an :

sGroyes Monzsrks
ausgeführt von Mitgliedern des Vereins der Civil - Berufsmusiler .

Im

Künstler - Spezialitäten - Vorstellung .

UollisbkluMuagen alier Art.
Arrangements für Kinder . " WG

[ Großes Familien - Kaffeekochen.
Von Nachmittags 4 Uhr an :

WM ' v n 0 s s v S s 1 1 - WZ
im La ! edawpetre , Viutersas ! und auf dem ? ar ! ser

Tauzplatz im Trianon - Park .

Anfang des Festes Uoemittags S Uhr .
Enlm ««rj « » Pnf«« H Pf. , « « der Kajft ZZ Pf.

Kein Ringbier !
? sl,i > gsl « gvnl > siti Stadt - und Ringbahn . Pferdebahn vom
Molkenmarkt , Alexanderplatz , Königsthoe , Danzigerstr . bis Festplatz .

Für bequeme und schnelle Krförderuug ist gesorgt .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den SO . September 1894 , Vormittags OV� Uhr ,
im „ Elysium " , Landsberger Allee 40/41 :

$ Str Uebungs - Stunde

ie Vtttine mit gerildeil Bulldes-Nilmmeril , also L, 4, ti ! t .für Die
Geübt werden die Lieder : „ Sommersonnenwende " , „ Völkerfrühling "

« nd „ Die drei Ehrengrüße " .
Oben angegebene Vereine werden dringend ersucht , vollzählig und pünkt -

lich zu erscheinen . Bundes - Mitgliedskarte legitimirt . Der K- rstand .
Diejenigen Vereine mit ungeraden Bundes - Rummern , welche ver -

hindert sind in der heutigen Uebungsstnnde zu erscheinen , werden ersucht , in

obiger Uebungsstnnde am Platze zu sein . KS/9

KvKtung l Vereine , welche vom Sängerfest noch nicht abgerechnet
haben , werden aufgefordert , bis zu und in der Uebungsstuude ihren Pflichten
nachzukommen . D. G.

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den S3 . September , Abend « 7 Uhr , in den Armin - Sallen ,

Kammaudantenstratze 20 ;

UW - Versammlung . - MZ
Vortrag des Herrn Visiaevle liilsns » » » über : „ Aberglauben " .

Nachdem v « . eiliges Seissinmvnsein und Tanz . — Gäste ,
Damen und Herren , haben Zutritt . 113/14

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
( Filiale N- rd . )

Dienstag , den 25 , September er . , Abends 8 ' � Uhr :

_ Vevlnmtnlung SS
in Reichert ' s Festsälen , Müllerstraße 7 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag von Fräulein Ottilie Oaadei » über : , , Klage « moral " .

2. Diskussion . 3. Bericht von der Provinzial - Konferenz . 4. Verbands «

angelegenheiten . S. Verschiedenes .
Sämmtliche Metallarbeiter und Arbeiterinnen sind hierzu eingeladen .

Wff - Die Bibliothek ist jeden Sonnabend Abend von S — 10 Uhr bei

Bahr , Gerichtstr . 19, geöffnet . " WS
177/10 Die Verwaltung .

SV " Achtung ! " Mg

Geoverbegeriekt - Vsäkler !
Molltog, Den IL September, Abenbs Uhr :

II grosse öffentliche

Gewerbegerichts - Wähler - Versammlungen .
Tagesordnung :

Die bevorstehenden Gemerbegerichts - Wnhlen und die

bisherige Drnris des Gewerbegerichts zn Kerlin .

Sanssouoö , KottbuWr. 4».
Süd - vst , WalDmorKr. 75.
vnibe , AiiDreasßr. 26.

Heise , Lilhtenbergerßr . 16.

Gründe ! , Brlttlmstr . 188.

Colberger Salon , Kolberger-
ßrahe ZZ.

Referenten : kader , Grauer

Zubeil , giliiittffr. 106.

RBlIig , Sit «! ftitiriiir . 41.

DeigmDllep , Alte Jlil -Hr. 4Sa.

Vicionia - Salon , Pltltittztt -
ftraje 13.

Kelle , Wü« ser Allee 38.
Karsten , MKillarg , rteißfer ,

KekrlaeK , TtLssel , Timm , Täterow , Thieme , Wach .

Arbeiter , Parteigenossen ! Wegen der Wichtigkeit der Ver -

sammlnngen ist Euer zahlreiches und pünktliches Erscheinen
unbedingt nothwendig . �

Der geschäftsführende Ansschnss der Berliner Gewerkschafts - Kommission .

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettsedern Spezial Grschäst

von I ». Beutler , Oeniin .

Haupt - Eeschäft : Ackerstr . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
SO ' Pf . bis zu den hochfeinsten Qnal .

Hundert Stand Betten ; . Stand : Ober -
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
hast billig . _

7521, *

Rohtabak
GrötzteAnswahl , KilligeVrrise

Emil Berstorff ,
132 . Vrunnenstr . 182 .

Garantirt flotten u. sicheren Brand

Gardinen-
Fabrik Bruno Güther ,
Berlin 0. , Grüner Weg 80 ,
zwischen Andreas - u. Koppenstraße ,

fmtt., Eingang vom Flur, - einziges
eit 26 Jahren bestehendes Gar -

dinen - Spezial - Geschäft , offerirt zum
dsvorstebonäsa Vobnungsvoobsol
in nur haltbaren Qualitäten , zu

PrU°°n EilgüTull-karilinen
von 2 Seiten mit Band eingefaßt ,
Meter schon von 40 Pf . an bis zu
den elegantesten . Ferner gestickte
Lobvoiller litll - varälllon , Mull - u.
Tüll - Gardinen , Spachtel - imit .
Handarbeit u. Eongress - Gardinen ,
Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett -
und Steppdecken , Ronleanzkante ,
Stoffe , Stores in größter Auswahl .
«glitt Gardinen - Beste zu 1- 4 Fenst .
/ »llllU passend , unter Selbstkosten -
preis . Neuheiten treffen täglich ein .
Alles eigenes Fabrikat . l77SL '
Omnibus - , Pferde - u. Stadtb . - Verb .

37 Isis anerkannt reelle und 37
billigste Blnkanfs - Quelle des

SUd > Ostens für

Gold - , Silber « ,
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

gy Admiral- Stra��
Plättboizen , handgeschmiedete , zwei -

rädrige Handwagen bei I . Kaese ,
Annenstr . 14. 2586b

Arbeiter Heriins !
Die Fabrikate der nnsgesperrten Schntzmachrv

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in der eigenen Niederlage

HeüeaUianeestraße 98 | 99
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstiitzen . 7361 . *

Jeiltslhe Slhuhsabrik. Markus & Co .

Ii *1*'
Or. Thompson ' s Seifenpulver

ist das

beste und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
I « » » Ol « » « « » » ! » » « » « » « » » » » » » » » » « » « » « » » » » » » » » ? I

G . Scharnow

Uhren- llnl» Golbnimen-Flibrik
>»
' S
v

Serlin S . , ZN.
GraulllNstr . ISA , am Morltzplatz . Wm

2. Geschäft : STe
Granirnstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , ? �

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle � g
Nickel - Remoutoir - Uhrcn von 10 —16 M. - n
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an � �

Goldene Damen - Uhren . v. 20 M. an z —
do. Ancre - Herren - Re «
montoir - Uhren . . . v. 50 M. an - »

Regulateure . . . . .v. 8 M. an � Z
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca. 1 Mtr .
lang , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an e

Wecker - Uhren in verschied . Z,
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an r

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zn
füns Jahren . 7261 . '

Uhren u . Goldwaaren zu Griginalfabrikpreisr » .
Bitte genau auf die alte Birma Oranienstrasse 152 zn achten .

ftto ff

(9
CT»■
PS

r

( xoldwaaren - Industrie Belmonte & Co.
Verkauf direkt an Private und infolge Ersparung der Ladenmiethe zu
Fabrikpreisen . Korallen ans Genna , Granaten ans Prag . Bitte anf die
Hausnummer zn achten , Königstr . 22 , Hof part . Bruchgold und
Silber wird zu Kurspreisen gekauft und in Zahlung genommen . s34/6

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
yHrrlttl 1" ®etcb ' : Andreasstr . 23, H. pt . , gegenüb . Andreaspl .
Ottilli , 2. Gesch . : Brnnnensfr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

ITIllfirWQnOTI g" vßtes Lager Verlins , slnster »
IVKLtUCt >, » hüoher gratis . Theilzahlnng ge¬
stattet . 5VG Mark zahle ich Jedem , der mir nachweift , daß
lch nicht das größte Kinderwagen - Lager Keriins habe .

8 Mark .
KilligsterDetailverkanf für deutsche u.
engl , eiserne Kettstellen u. Nlatratzen ,

Fabrik mit Dampfbetried .

EQnnn Detailverkauf nur Köpe -
_ _

• wdfSö - nickerftr . 187 , Kos pt .
Jllustr . Preiskourant gratis und franko . Konntag « gröjfnet .

Berantwortlichn Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin Beuthstraße 2.
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